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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf bie 2 welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Bierteljährlicher aeg in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb — Quartal 7 Mark 50 Pf. — die ür den Raum einer 
kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſſen u. ofen 20 Pf. 


eitung. 


Donnerstag, den 17. Mai 1888. 


Der „B. B.⸗C.“ ſchreibt: Von fonft ſtets bewährter Seite geht 
uns aus Charlottenburg die Nachricht zu, Prof. Virchow habe geſtern 
erklärt, in den ihm zur Unterſuchung übergebenen Auswurfſſtoffen und 
Ausſcheidungen des Kehlkopfes habe er nichts gefunden, das eine 
ſichere Schlußfolgerung auf das Vorhandenſein des Krebsleidens ergebe. 


[Der Fremdenzudrang bei Gele enheit der Begräbniß⸗ 
Fee für Kaiſer Wilhelm] Hatte bekanntlich eine plötzliche 
edeutende Erhöhung der Preiſe für die Zimmer in den Ber⸗ 
liner Gaſthöfen zur Folge. Schon damals hieß es, daß die Polizei 
die Gaſthofsbeſitzer zu einer derartigen Ausnutzung der Zeitumſtände nicht 
für gen g erachtete, ſie vielmehr für verpflichtet hielt, den Fremden 


Nr. 340. Morgen Ausgabe, 


Reiſe- Abonnements auf einzelne Wochen 


werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unferer Zeitung find 
dadurch in den Staud geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements incl. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts- Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Mai 1 Mark), von bei 
der Poſt abonnirten Zeitungen durch 5 Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
die |. gewünicht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. . 5 

a Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


ſicher. Wir können in der That nicht annehmen, daß diejenigen, die 
uns fortdauernd mit Kriegsgefahren ſchrecken, dabei irgend eine andere 
Autorität für ſich haben, als ihre eigene. In den Blättern, welche 
die- Beglaubigung für fi haben, die Anſichten der Regierung zu ver⸗ 
treten, finden wir von ſolchen Schreckmitteln Nichts. 

Es liegt zur Zeit nicht das geringſte Anzeichen vor, welches auf 
einen bevorſtehenden Krieg hindeutet. Mehr als je kann man von 
der Ueberzeugung durchdrungen ſein, daß Frankreich ſich nicht anders 
als an der Seite eines Verbündeten zu einem Kriege gegen Deutſch⸗ 
land entſchließen wird. Dieſer Verbündete könnte kein Anderer als 
Rußland ſein, da wir im Uebrigen Nachbarn haben, von deren guten 
Geſinnungen wir überzeugt ſein können. Rußlands Haltung gegen 
uns iſt zu keiner Zeit unmittelbar eine bedrohliche geweſen; die 
Kriegsgefahr hat man immer nur in der Weiſe deduciren können, daß 
die orientaliſche Frage zu Verwickelungen führen könnte, deren weiterer 
Verlauf uns mit ergreifen würde. Und gerade die Natur der orien⸗ 
taliſchen Frage iſt vom Fürſten Bismarck in feiner ſchon eitirten Rede 
mit Meiſterſchaft dargelegt worden. Dieſe Frage datirt nicht von 
geſtern, ſondern aus alter Zeit und ſie wird nicht morgen, ſondern in 
ſehr ſpäter Zeit zu Ende geführt werden. So lange Menſchen denken, 
hat es keinen Augenblick gegeben, in welchem die Verhältniſſe der 
Balkanhalbinſel eine vollftändige Beruhigung einflöͤßen können, aber die 
Entwicklung hat ſtets nur mit langen Pauſen ſtattgefunden. 

Es wäre vermeſſen zu ſagen, ein Krieg ſei in den nächſten Jahren 
oder ſelbſt in den nächſten Monaten ſchlechthin unmoglich. Einer 
ſolchen Vermeſſenheit hat ſich auch in Deutſchland wohl niemals 
Jemand ſchuldig gemacht. Aber einer ſolchen Sicherheit ſich zu er⸗ 
freuen, iſt der Welt auch niemals geſtattet geweſen. Wir ſagen nur, 
es liege zur Zeit keine Veranlaſſung vor, einen Krieg als ein wahr⸗ 
ſcheinliches Ereigniß in Rechnung zu ziehen. Wir empfinden dazu keine 
Verpflichtung und räumen Niemandem dazu ein Recht ein. 


Deutſchland. 

Berlin, 15. Mai. [Die engliſche Streitkraft.] Die 
Erörterungen, welche ſich ſeit geraumer Zeit um die Bedeutung der 
engliſchen Armee und Marine drehen, beginnen allmälig Aufſehen zu 
erregen. Es iſt ſicherlich nicht gewöhnlich, daß ſich auf der parlamen⸗ 
tariſchen Tribüne Scenen abſpielen wie in dieſen Tagen zwiſchen 
Lord Salisbury und Lord Wolſeley. Der Sieger von Tel el kebir, 
der frühere Generalſtabschef von Lord Napier of Magdala, gilt heute 
für den bedeutendſten Feldherrn des Inſelreiches. Und wenn dieſer 
Mann das abfällige Urtheil über die Kriegsvorbereitungen Old 
Albions fällen darf, ſo wird die Regierung ihm nicht den Einwand 
der Incompetenz machen können. In der That hat Lord Garnet 
Wolſeley nur die Vorwürfe zuſammengefaßt, welche ſeit' Jahr und 
Tag von Sir Charles Dilke, Lord Randolf Churchill und anderen 
Staatsmännern des Inſelreiches erhoben wurden. Es wird nicht 
füglich in Abrede zu ſtellen ſein und die neuere Wehrvorlage Salis⸗ 
bury's beſtätigt es, daß die britiſche Wehrkraft nicht auf der Höhe 
ihrer großen Aufgabe ſteht. Das haben auch die jüngſten Flotten⸗ 
manöver ergeben, bei denen ein Geſchwader bis in die Themſe ein⸗ 
dringen konnte, ohne auf einen Feind zu ſtoßen. Ein ſolcher Vor⸗ 
gang, nicht im Manöver, ſondern im Ernſtfalle, könnte die verhäng⸗ 
nißvollſten Wirkungen haben. Ebenſo wenig iſt zu leugnen, daß im 
Artilleriepark und im Munitionsweſen wie auch in der Küſtenbefeſti⸗ 
gung ernſte Lücken vorhanden ſind. Wenn Lord Salisbury gleich⸗ 
wohl erklärte, die engliſche Streitkraft ſei größer denn je, ſo mag das 
abſolut richtig fein. Aber relativ, gemeſſen an der Streitkraft der 
continentalen Staaten, iſt es ſicher ebenſo falſch. Lord Wolſeley hat 
ſich nun in dem Tadel ein Wenig übernommen, indem er in einer 
öffentlichen Rede den Parlamentarismus für die Schwäche des Reiches 
verantwortlich machte. Jedes Miniſterium ſoll ſofort bei Uebernahme 
der Geſchäfte nach neuer wohlfeiler Volksthümlichkeit ſtreben und 
daher die Koſten für Heer und Marine herabſetzen. Da Lord 
Wolſeley bei dieſer Anklage keine Ausnahme für das gegenwärtige 
Cabinet machte, ſo hatte Salisbury wohl einigen Grund mit dem 
redſeligen General ins Gericht zu gehen. Derſelbe hat denn auch im 
Oberhauſe loyal erklärt, daß er den gegenwärtigen Premier nicht ge⸗ 
meint habe, zumal derſelbe das regſte Intereſſe für die Armee und 
Marine bewieſen habe. Das iſt zutreffend. Denn gerade weil Lord 
Salisbury dem Verlangen nach einer Verminderung der Heereskoſten, 
welches Lord Churchill ſtellte, entſchiedenſten Widerſtand entgegenſetzte, 
mußte Churchill aus dem Cabinet ſcheiden. Sachlich ſcheint nur ein 
ſehr geringer Unterſchied zwischen der Regierung und ihren Kritikern 
zu beſtehen. Sie werden einmüthig an der Erhöhung der Wehrkraft 
des Inſelreiches zuſammen arbeiten, wenngleich Lord Salisbury ſeine 
Stellung gewahrt und ſeine eigene Verantwortlichkeit ebenſo betont 
hat wie die Unangemeſſenheit ſolcher Kritiken durch hohe Offiziere in 
aller Oeffentlichkeit. Für den Continent wäre es vielleicht verfehlt, 
den Auslaſſungen der peſſimiſtiſchen Beurtheiler der engliſchen Streit 
kraft ein übertriebenes Gewicht beizulegen. In einem freien Staate 
legt ns die auer Wüst 3 auf die Goldwage und greift oft 
aus Anlaß einzelner Mißſtände zu falſchen Verallgemeinerungen, um Zdzich ſeloſt die zahlreichen und hochintereffanten Eindrücke des 
ſchneller durchgreifende Abhilfe zu erzielen. Das iſt auch jetzt erreicht. . ö fie Adee e e 
Ein Gegner aber, der die engliſche Marine und Armee nur gering 5 ene we N 


ſchätzen und — angreifen wollte, könnte leicht unliebſame Enttäuſchungen 
erfahren. Beiläufig iſt anläßlich der jüngſten Manöver in Frankreich 
über die franzöſiſche Marine gerade ſo ſcharf geurtheilt worden wie 
jetzt in England über die engliſche. Die Schärfe der Kritik iſt nicht 
nur ein Maßſtab für die beurtheilte Sache, ſondern auch für die 
landläufige Freiheit der Meinungsäußerung. 

Berlin, 16. Mai. [Die Beſſerung in dem Befinden des 
Kaiſers!] ſchreitet, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, in einer Weiſe 
vorwärts, die ſelbſt die Aerzte überraſcht. Am letzten Freitag hat der 
Kaiſer die erſten Gehverſuche wieder nach längerer Pauſe gemacht und 
jetzt durchſchreitet er bereits ſo kerzengrad mit aufgerichtetem Haupt 
ſein Zimmer, wie zu der Zeit, da er von San Remo heimkehrte. 
Etwas ſchlank freilich iſt ſeine Figur geworden, und der Waffenrock, 


diejenigen Preiſe anzurechnen, welche auf den in den Gaſtzimmern ange⸗ 
ſchlagenen Verzeichniſſen angegeben ſind. Die Polizei ſtützt ſich dabei auf 
den & 75 der Gewerbe⸗Ordnung, welcher lautet: „Die Gaſtwirthe können 
durch die Ortspolizeibehörde angehalten werden, das Verzeichniß der von 
ihnen geſtellten Preiſe einzureichen und in den Gaſtzimmern anzuſchlagen. 
Dieſe Preiſe dürfen zwar jederzeit abgeändert werden, bleiben aber ſo 
lange in Kraft, bis die Abänderung der Polizeibehörde angezeigt und das 
abgeänderte Verzeichniß in den Gaſtzimmern angeſchlagen iſt. Auf Be⸗ 
ſchwerden Reiſender wegen Ueberſchreitung der verzeichneten Preiſe ſteht 
der Ortspolizeibehörde eine vorläufige Entſcheidung zu.“ Der erſte Fall 
der in Folge deſſen wegen Uebertheuerung zur Verantwortung gezogenen 
Gaſthofbeſitzer betraf das Hötel de France. Ein daſelbſt a der 
are wohnender Fremder war kurz vor feiner Abreiſe auf die 
Polizei geladen worden, und es wurde dabei feſtgeſtellt, daß derſelbe für 
ein mit 2 M. 50 Pf. in dem Verzeichniſſe aufgeführtes Zimmer 5 M. für 
jeden Tag hatte bezahlen müſſen. In der am Dinstag vor dem Berliner 
Schöffengericht ſtattgehabten Verhandlung ergab nun aber die Beweis⸗ 
aufnahme, daß der betreffende Fremde auf ſeine telegraphiſche Anfrage 
nach dem Zimmer die Anzeige erhalten hatte, daß der Preis während der 
Trauertage auf das Doppelte erhöht werde, und dieſe Bedingung war von 
ihm ausdrücklich angenommen worden. Der Vertheidiger wies darauf hin, 
daß hier ein freiwilliger Vertrag zwiſchen den beiden Parteien vorliege, 
hinter welchem die Beſtimmun der Gewerbeordnung zurückſtehen müſſe, 
da dieſelbe doch nur den Zweck habe, die Reiſenden vor heimlichen Ueber⸗ 
vortheilungen zu ſchützen. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Auffaſſung 
an, verzichtete auf die Gutachten der als Sachverſtändigen anweſenden 
Gaſthofbeſitzer Mühling und Holtfeuer und erkannte auf Freiſprechung. 
(Beſichtigung der Anſiedelungsarbeiten in Pofen.] 
Mehrere Mitglieder des Abgeordnetenhauſes haben die in den Ver⸗ 
handlungen deſſelben eingetretene Pauſe benutzt, um eine Beſichtigung 
der Anſiedelungsarbeiten in der Provinz Poſen vorzunehmen, nachdem 
ſich der Vorſitzende der Anſiedelungscommiſſion, Oberpräſident Graf 
v. Zedlitz⸗Trützſchler, bereit erklärt hatte, die Führung zu übernehmen. 
Als günſtigſter Anſiedelungsbezirk wurde der Kreis Gneſen vorge⸗ 
ſchlagen, da hier die verſchiedenen Richtungen der Anſiedelungsthätig⸗ 
keit auf einem verhältnißmäßig kleinen Gebiete eingeſehen werden 
konnten. Die Beſichtigung ſelbſt fand am 12. Mai ſtatt. An der⸗ 
selben nahmen Theil die Abgg. Hobrecht, Jordan, Jürgenſen, Knebel, 
Dr. Sattler, von Schenckendorff, Seer und Seyffardt⸗Magdeburg. 


Die Kriegspropheten. 

Unter den Zeitungen, welche ſich ihrer beſonders guten Infor⸗ 
mationen rühmen und den Wahn hegen, mit dieſen Informationen 
zugleich die wahrhaft patriotiſche Geſinnung überliefert zu erhalten, iſt 
ein eigenthümlicher Streit ausgebrochen; eine derſelben klagt ihre 
Schweſtern, mit denen ſie ſonſt ſtets Hand in Hand zu gehen pflegt, 
an, allzu friedensſelig geworden zu ſein, und leitet daraus einen Vor⸗ 
wurf nicht allein gegen ihre Einſicht, ſondern zugleich gegen ihre 
Geſinnungstüchtigkeit her. Es iſt das wirklich ein charakteriſtiſches 
Zeichen für unſere Preßzuſtände. Man kommt in Gefahr für un⸗ 
patriotiſch zu gelten, wenn man nicht fortwährend ſchwarze Punkte 
an unſerem öſtlichen oder an unſerem weſtlichen Himmel oder gar an 
beiden zugleich entdeckt. Es iſt, als habe die Preſſe den Beruf, das 
Gefühl der Unſicherheit gewaltſam wach zu erhalten. 

Es giebt wenig Dinge, die wir ſo ſicher wiſſen, als den Satz, 
daß jeder Menſch ſterben muß. Der Tod iſt für Jeden ein unwill⸗ 
kommener Gaſt; unter Todesmuth verſteht man nicht etwa die Gleich⸗ 
giltigkeit gegen den Tod, ſondern nur die ſittliche Kraft, dem unab⸗ 
wendlichen Ereigniß mit Faſſung entgegen zu gehen. Obwohl wir 
Alle wiſſen, daß wir dieſem Ereigniß, das wir moͤglichſt lange ver⸗ 
zögert zu ſehen wünſchen, unwiderruflich entgegen gehen, denken wir 
doch in geſunden Tagen nicht an den Tod. Wir verſparen uns 
dieſen Gedanken für die Minuten einſamer Sammlung und Andacht, 
denen wir uns widmen können, aber der Regel nach ſuchen wir zu 
ſchaffen und zu wirken, als ſollten wir ewig leben. Wir betrachten 
es geradezu als ein Zeichen geiſtiger Störung, wenn Jemand ſich zur 
Unzeit mit Todesgedanken plagt, und wir halten es für eine hoͤchſt 
unpaſſende Handlung, wenn Jemand uns zur Unzeit an die ungewiſſe 
Stunde unſeres Todes erinnert. 

Wenn wir nun den Gedanken an den Tod, der doch ein abſolut 
gewiſſes Ereigniß iſt, zurückſchieben dürfen und ſollen, iſt es da nicht 
auch geboten und erlaubt, den Gedanken an einen Krieg, der doch 
immerhin nur ein mögliches Ereigniß ift, wie hohe Wahrſcheinlichkeit 
man demſelben auch beimeſſen möge, zurückzuſchieben. Der Menſch 
trifft ſeine Vorkehrungen für den Zeitpunkt des Todes; das iſt ſeine 
Pflicht und ſein Recht. Und wenn er ſie getroffen hat, lebt er ver⸗ 
gnügt weiter, ſo lange es angeht. So trifft ein Volk ſeine Vor⸗ 
kehrungen für den Fall eines Krieges, und wenn es Alles vorgeſorgt 
hat, was für dieſen Fall vorzuſorgen iſt, giebt es ſich der Hoffnung 
auf einen geſicherten Frieden hin. 

Wir haben unſere Vorkehrungen für den Fall eines Krieges ge⸗ 
troffen, fo gut wie ed nach menſchlichem Ermeſſen nur geſchehen kann. 
Was der verewigte Kaiſer Wilhelm, unſer lebender Kaiſer Friedrich, 
der Fürſt Bismarck und der Graf Moltke für erforderlich erachtet 
haben, das iſt durchgeführt worden, und es hat noch Niemand zu be⸗ 
haupten gewagt, er kenne Jemanden, der uns beſſer als die vier Ge⸗ 
nannten ſagen könne, was zu unſerer Sicherheit erforderlich iſt. Unſer 
Friedensheer iſt vermehrt, unſere Kriegsreſerven ſind erweitert, unſere 
Vorräthe an Waffen und Ausrüſtungsgegenſtänden ſind erweitert, 
unſer Feſtungsſyſtem iſt verſtärkt; es ſind Allianzen geſchloſſen, die 
uns in ſchweren Tagen eine Stüge liefern ſollen. Auch nicht die 
kleinſte Forderung, die erhoben wurde, iſt unerfüllt geblieben. Es iſt 
kein Opfer geſcheut worden, dieſe Forderungen zu erfüllen. Es iſt 
uns die Ausſicht eröffnet worden, daß alle dieſe Vorkehrungen, die 
uns für den Fall des Krieges rüſten laſſen, zugleich die Ausſichten 
auf die Erhaltung des Friedens erhöhen. Sollten wir nach alledem 
nicht einen Anſpruch darauf haben, mit Unkenrufen verſchont zu 
bleiben, die uns einen Krieg als hoͤchſt wahrſcheinlich hinſtellen? 

Es hat keinen Sinn, fortdauernd mit Kriegsbeſorgniſſen um ſich 
zu werfen. Weder werden die Aussichten auf den Frieden dadurch 
verſchlechtert, daß wir auf die Erhaltung des Friedens hoffen, noch 
werden wir dadurch für den Krieg beſſer vorbereitet, daß wir fort⸗ 
dauernd von einem möglichen Kriege ſprechen. Ein ſolches Verfahren 
hat keinen anderen Erfolg, als daß es uns die Lebensfreude trübt, 
den Schaffensmuth untergräbt, und wie der in der letzten Zeit üblich 
gewordene Ausdruck lautet, die Freude am Vaterlande verkümmert. 

Wir find in vollem Ernſte überzeugt, daß wir mit dieſen Aus⸗ 
führungen durchaus in dem Sinne des Reichskanzlers handeln. In 
feiner Rede vom 6. Februar, die fo viele werthvolle hiſtoriſche Rück⸗ 
blicke enthielt, hat Fürſt Bismarck auseinandergeſetzt, wie ſeit dem 
Jahre 1815, dieſem großen Markſtein zweier Epochen fortwährend 
Wolken über Europa gehangen haben, und wie ſich dieſe Wolken 
doch im Ganzen ſelten entladen haben. Der Sinn dieſer Rede 
läßt ſich vielleicht in die oft gebrauchten Worte zuſammen⸗ 
faſſen: „Haltet Euer Pulver trocken und vertraut auf Gott.“ 
5 5 Euer Pulver trocken, das heißt, a 5 18 Rüſtungen 
o, daß wenn es wirklich einſt zum Kriege kommt, Ihr Euch den der Kaiſer trägt, will nicht recht paſſen. Aber feine Bewegungen 
nicht den Vorwurf zu machen habt, irgend Etwas verſäumt zu ſind leicht und elaſch, 1 dend — 5 Er Saen Sr 
haben. Und wenn Ihr das gethan habt, dann vertraut auf Gott, auf den erſten, ſonnenwarmen Tag, um, wie es die Aerzte erlaubt 
das bedeutet, dann lebt ſo, als ſeid Ihr der Erhaltung des Friedens haben, den Park aufzuſuchen. (Vgl. Telegramm.) 


anliegenden Provinzen herangezogen: nur 34 ehörten weiter liegenden 
Sind auf d Wirthſchaftsgebäude vor⸗ 


auch in Baracken untergebracht. Beim Bezug find 20 pet. des Taxwerthes 
anzuzahlen, die allmälig, je nachdem die Baulichkeiten fortſchreiten, ul 
gezahlt werden. In dieſen Fällen werden meiſt auch drei Freijahre ge⸗ 


t eobachtet werden. Unter 
Anderen wurde eine erſt am Tage zuvor * nfiedlerfamilie ans 

a3 ganze Arrangement der 
eſichtigung war ein fo vortreffliches um die Führung ſeitens des Grafen 


Regiſter 1 en. Der Zweck der Geſellſchaft iſt die Verbreitung der 
er Naturerkennkniß. Derſelbe ſoll erreicht werden: 
1) Durch die Begründung und Unterhaltung einer, der naturwiſſen⸗ 


titelt „Himmel und Erde“ nach den Beſtimmu des Aufſichtsrat 
3) durch a mit der Schauftätte zu verbindende A ee 
Inſtrumenten und en 
irkungen naheſtehen und die der Geſellſchaft von 


Das Grundcapital beträgt 205 000 Mark in 410 auf den Namen 
lautenden Actien, welche von den Gründern jet übernommen find. Der 
jedern: 1) dem Dr. Max 
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Wilhelm Meyer zu Berlin, welcher zugleich der Director der 8 Ingen.⸗Comités, in en ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 


iſt, Y dem Director der Königlichen Sternwarte, Geheimen Regierungs⸗ 
Rath und ordentlichen Profeſſor Dr. Wilhelm Förſter zu Berlin, 3) dem 
Rentier Albert Joſt zu Berlin, welcher zugleich 
tft, 4) dem Kaufmann Alexander Hirt zu Berlin. 


tellvertreter des Directors |mandeur des 2. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts., Kutſcher, 


au Dispofition . 
. egt. 


ering, Oberſt a. D., zuletzt Commandeur des 
Pomm. Inf.⸗ 985 - 


. 61, v. Balluſeck, 1 D., zuletzt Com⸗ 
berſt z. D., zuletzt 
Commandeur des Weſtfäl. Drag.⸗Regts. Nr. 7, der Charakter als General⸗ 


[Ein Curpfuſcher! beſchäftigte am Dinstag die dritte Strafkammer Major verliehen. 


des Landgerichts I 
wegen N } ; 
der Anklagebank befand, ließ ſich im vorigen Jahre im Haufe Georgen: 
kirchſtraße 51 plötzlich als „Heilkünſtler“ nieder, er nannte ſich auf dem 
an ſeiner Wohnung angebrachtem Schild und auf den Geſchäftskarten, 
die er ſeinen Patienten en daf „praktiſcher, phyſiologiſcher Arzt“ und 
erklärte voller Beſcheidenheit, daß er alle von den größten Autoritäten 
als unheilbar bezeichneten Krankheiten, als Krebs, Idiotismus, Schwind⸗ 
ui Zuckerharnruhr zu heilen vermöge. Eins feiner Opfer war der 
Schankwirth Schmidt, der bisher von dem kürzlich verurtheilten „Rentier“ 
Lützow behandelt worden war und vom Regen in die Traufe kam, als er 
I an den Angeklagten wandte. Dieſer ſetzte zunächſt die Fähigkeiten 


Der ehemalige Barbier b. Meyer, welcher ſich 


eines Vorgängers arg herunter, er nannte denſelben einen Curpfuſcher, 
er dem Schmidt das Blut vergiftet habe, und verordnete dem Letzteren 
zur „Entgiftung“ zunächſt mehrere ſelbſtbereitete Miſchungen, die nach dem 
Gutachten des Gerichtschemikers Dr. Biſchoff aus Löſungen von phosphor⸗ 
auren Ammoniakſalzen und Glauberſalz beſtanden, 
em dafür berechneten Preiſe von 12 M. 90 Pf. in keinem Verhält⸗ 
niſſe ſtanden und deren Wirkung gegen das betreffende Leiden des 
Patienten nach dem Gutachten des Kreisphyſikus Dr. Mittenzweig gleich 
Null waren. Der Angeklagte ſchien von ſeinen Kenntniſſen und Fähig⸗ 
keiten, die genannten ſchweren Krankheiten zu heilen, feſt überzeugt zu 
fein. Allerdings habe er keine akademiſche Bildung, er habe feine Kennt⸗ 
niſſe aber durch jahrelanges Studium in mediciniſchen Werken erworben 
und an ſeinem eigenen Körper vielfache mit Erfolg gekrönte Verſuche ge⸗ 
macht, indem er ſich Injectionen mit dem vergifteten Blute der an den 
entſetzlichſten Krankheiten Leidenden beigebracht habe. Er ſei auch bereits 
beim Bundesrathe eingekommen, ihm auf Grund einer eingereichten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Abhandlung alle Examina zu erlaſſen und ihm die Qualität 
eines Arztes zu verleihen. Dr. Mittenzweig hielt es 75 für möglich, 
daß der Angeklagte im guten Glauben ſich befunden habe, man müſſe 
eben annehmen, daß derſelbe unter dem Einfluſſe einer . geiſtigen 
Schwäche ſtehe. Da der Zeuge Schmidt außerdem bekundete, daß der 
Angeklagte ihm ausdrücklich erklärt habe, er ſei kein praktiſcher Arzt, ſo 
ließ der Staatsanwalt die Anklage wegen Betruges fallen und beantragte 
wegen des Gewerbevergehens eine Geldſtrafe von 200 M. Der Gerichts: 
hof erkannte mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſcholtenheit des Ange⸗ 
klagten nur auf 50 M. ev. 5 Tage Gefängniß. 


[Für rückfällige Sträflinge] find, foweit fie in zum Reſſort des Prinzeſſin Ludwig den Arm bietend und 


[Ueber die Eröffnung der deutſchen Kunſtgewerbe⸗ 


Betruges und wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung auf Ausftellung] erhält die „Voſſ. Zig.“ aus München, 15. Mai, 


folgenden Bericht: 

Soeben hat die feierliche Eröffnung der deutſchen Kunſtgewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung durch den Prinz⸗Regenten ſtattgefunden. Eine Meſſe in der 
Frauenkirche war dieſer Feier vorangegangen. Gegen Mittag verſammelten 
ſich die eingeladenen Ehrengäſte, ein zahlreiches Publikum von Damen 
und Herren der Münchener Geſellſchaft und die fremden Commiſſare, das 
Ausſtellungscomits und das Präſidium in dem ſüdlichen Pavillon, der 
durch Teppiche und einen an ſeiner Weſtwand aufgerichteten Thronhimmel, 
Lorbeer: und Palmengebüſche zum feſtlichen Empfangsſaal eingerichtet 
war. Im Uebrigen fehlte den Räumen noch viel zu ihrer decorativen 
Vollendung, und ſo manche derſelben waren nur erſt mit leeren Schränken 
gefüllt, ihre Bretterwände durch Drapirungen verborgen. Um 12 Uhr 
verkündeten Kanonenſchüſſe die Ankunft des Allerhöchſten Protectors auf 
der Quaiſtraße vor dem Portale dieſes ſüdlichen Pavillons. Begleitet 


eren Werth zu von den Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Haufes, unter Vortritt 


und gefolgt von den Miniſtern und den Trägern der Hofämter, der 
Adjutantur und Generalität, durchſchritt der Prinz⸗Regent die ihn mit 
begeiſterten Hochrufen begrüßende Menge, während die Muſik der aufge 
ſtellten militäriſchen Ehrengarde die Nationalhymne intonirte. Vor dem 
Thronhimmel ſtand der Regent, zu ſeiner Linken die Prinzen, zur Rechten die 
Prinzeſſinnen; daran ſchloſſen ſich zu beiden Seiten die Miniſter, die höheren 
Würdenträger, Adjutanten und Generale. Mit einem Inſtrumentalſatz, von der 
verborgenen Capelle geſpielt, wurde die Feier eingeleitet; dann trat der erſte 
Präſident Director Lange gegen den Thronhimmel vor und hielt eine 
längere Anrede an den Proteckor, in welcher er kurz die Geſchichte des 
Unternehmens erzählte und daſſelbe der Gunſt und dem Schutze des Prinz⸗ 
Regenten empfahl. Oberbürgermeiſter Wiedenmeyer hielt eine zweite 
Anrede. Der Prinz⸗Regent beantwortete die Anſprachen durch eine 
freigeſprochene Erwiderung und ſchloß damit, daß er den Segen des 
Höchſten auf das Unternehmen herabwünſchte. Oberbürgermeiſter Wieden⸗ 
meyer brachte ein Hoch auf den Prinz⸗Regenten aus, in welches die Ver⸗ 
ſammlung begeiſtert einſtimmte. Aufs Neue erklang die Weiſe der National⸗ 
hymne, der Prinz⸗Regent trat in den Saal hinab, und Miniſter von 
Feilitzſch ftellte ihm die Commiſſare der einzelnen Staaten vor. An jeden 
derſelben richtete der Prinz⸗Regent freundliche Worte. Unter den Klängen 
eines für dieſen Tag componirten Feſtmarſches ſchritt er alsdann, der 
efolgt von den andern Herr⸗ 


Miniſteriums des Innern gehörigen Anſtalten untergebracht find, neuer⸗ ſchaften, zunächſt zur Beſichtigung der baieriſchen und öſterreichiſchen Aus⸗ 


dings ſchärfere Anordnungen getroffen worden. 


Hälfte der normirten Arbeitsprämien, 
Prämienſätze. Ferner erhalten vorbeſtrafte Gefangene erſt nach Ablauf 
von ſechs Monaten ihrer Strafzeit die Erlaubniß zum Ankauf von Neben⸗ 
artikeln, und dieſe Erlaubniß darf ihnen auch nur dann ertheilt werden, 
wenn ihr Guthaben an Arbeitsprämien den Betrag von 10 M. überſteigt. 


[Wegen Hausfriedensbruchs in einem Wahllocal! hatte ſich, 
wie erinnerlich fein wird, der frühere Stadtverordnete Fritz Gördi vor 
einiger Zeit vor dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten. Es han⸗ 


delte ſich um eine Meinungsverſchiedenheit, welche bei N endeN der im Nococoſtil auf weißen W 


Wahl des Stadtverordneten Splettſtößer in dem Wahlloca 
Herrn Görcki und dem Vorſitzenden des Wahlvorſtandes, Bezirksvorſteher 
Röhr, eine ziemlich erregte Scene veranlaßt hatte. Das Schöffengericht 
hatte auf Einſtellung des Verfahrens erkannt, da der Gerichtshof nür den 
Wahlvorſtand als ſolchen oder den Magiſtrat, nicht aber den einzelnen 
Vorſitzenden des Wahlvorſtandes zur Stellung des Strafantrages für be⸗ 


Danach erhalten ſtellungsräume. N \ 0 
Gefangene, welche eine Zuchthausſtrafe oder eine Gefängnißſtrafe von in unſeren Räumen. Leider ſieht es gen in unſerem 
mindeſtens ſechsmonatiger Dauer zu verbüßen haben, wenn fie innerhalb noch gar öde und leer aus. i 

5 Jahren vor ihrer Einlieferung zu einer Zuchthausſtrafe oder zu einer] von 6 
echsmonatigen oder längeren Gefängnißſtrafe verurtheilt worden oder auf die der Meißner und der Mettlacher 
Grund des § 362 des Strafgeſetzbuches mindeſtens ſechs Monate in einem die der bewundernswerthen Silber⸗ und 
Arbeitshauſe untergebracht geweſen find, für die Arbeitspenſa nur die mann in Frankfurt a. M. } I 1 
für die Ueberpenſa aber die vollen | ftellung ift bis auf das prächtige, blau in blau ausgeführte decorative Wand⸗ 


Die norddeutſchen Commiſſare erwarteten ſeinen Beſuch 
auptpavillon 
In erfreulicher Vollendung präſentirt ſich die 
irſchwald's Kunſtgewerbe⸗Magazin geleitete Collectivausſtellung und 

Por ellan⸗ und Fayence⸗Manufactur, 
d Goldſchmiedearbeiten von Schner⸗ 
Die königliche Porzellan⸗Manufactur⸗Aus⸗ 


bild von Kips noch gänzlich verhüllt. Um 3 Uhr hatte der Prinzregent die nord⸗ 
deutſche Abtheilungerreicht. Hier übernahmen Geheimrath Lüders und Baurath 
Heyden die Führung. Hofrath Graft von Dresden und Director Luthmer 
von Frankfurt erwarteten die hohen Herrſchaften bei den betreffenden Aus⸗ 
ſtellungsgruppen. Alle bereits fertig geſtellten Partien wurden eingehen⸗ 
der Beſichtigung unterzogen, und der Regent drückte den Herren wieder⸗ 
holt ſeine hohe Befriedigung aus. In dem von Rudolf Seitz mit graciöſen 
Malereien, Landſchaften in einfachen grüngrauen Tönen und Kartuſchen 
änden decorirten großen Speiſeſaal nahmen 


e zwiſchen der Regent und die Prinzen den ihnen credenzten Ehrentrunk entgegen, 


dann ſchritt der ganze Zug über die Brücke zur Iſarinſel, um dort das 
noch ziemlich leere, aber im Bau fertig geſtellte Reſtaurationsgebäude zu 
beſuchen, das a in der Geſtalt und inneren Ausbildung einem ſchmucken 
fuͤrſtlichen Jagdſchloß aus dem 18. Jahrhundert gleicht. Aus dem Waſſer 
der Iſar ſtiegen dreifache Fontänen auf, die Mittagsſonne blitzte auf deren 


rechtigt hielt. Auf eingelegte Dee Bi ſich die VI. Strafkammer | yallenden Tropfenſchleiern, den baumreichen jenfeitigen Ufern, dem blau⸗ 


nochmals mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen. Der Gerichtshof ließ 
die Frage, ob der Vorſitzende des Wahlvorſtandes allein zur Stellung des 


Strafantrages legitimirt erſcheine, auf ſich beruhen, erkannte aber aus] der Damen, dem Silber und Gold der mannigfachen Mi 


grünlichen Strome, den wehenden Bannern an den Maſten, den weißen, 
leuchtenden Fagaden, den kupfernen Kuppeln, den 38 rs 
itär⸗ und Givil- 


dem Grunde auf Freiſprechung, weil er nicht davon überzeugt war, | umifornen. Das Ganze bot eine Fülle beiter prächtiger Bilder. Zum 


daß der Angeklagte der Widerrechklichkeit ſeines Handelns ſich bewußt ge⸗ 
weſen, vielmehr jicher geglaubt habe, bei einem öffentlichen Wahlacte ein 
Recht zum Verweilen im Wahllocale zu beſitzen. 


[Militär⸗Wochenblatt.] Engelbrecht, Pr.⸗Lt. vom 4. Ober⸗Hochrufen der 
ſchleſiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 63, als Inſp.⸗Offizier zur Kriegsſchule in Anelam Menge zum 
commandirt. v. Kameke, Gen.⸗Lt. und Commandant von Stettm, in] das Publikum in Schaaren das Gebäude 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, Schulz, Gen.⸗Lt. und Präſes des in 


Eine neue Claviatur. 


Portalbau zurückgekehrt, beſtiegen der Regent, die Prinzen und Prinzeſſinnen 
die vorfahrenden vierſpännigen offenen Wagen, deren Spitzreiter in hell⸗ 
blauer Galalivree vorausritten, und fuhren unter den ſtürmiſchen 

hier und füngs der nächſten Straßen geſchaarten 
Palais zurück. ährend der Nachmittagsſtunden füllte 
und die Uferanlagen, 
dem mittelſten Pavillon Dank den energiſchen 


denen vor 


die mechaniſchen Uebungen. Das ungeheure Rüſtzeug des Scalen⸗ 
materials in ſeiner ganzen Trockenheit iſt für den, der gerne raſch 


Das Clavierſpiel hat feit Liszt eine Höhe erreicht, die eine weitere zur wahren Kunſt vordringen möchte, eine wahre Pein. Und doch 
Steigerung in rein mechaniſcher Hinſicht kaum noch wünſchenswerthſ kann und darf der gewiſſenhafte Clavierlehrer, ſo ſehr auch Herz und 


erſcheinen läßt. 
ausarte, liegt 
claſſiſchen Periode. 
ſchmack des 
gewieſen. 

wenn ſie verſtehen, der großen Menge zu gefallen, 
dem wahren Weſen vorzuziehen. 


Jeder neuen Erſcheinung auf dem (Hahn'ſche) Clavier, 


Die Gefahr, daß daſſelbe in bloßes Virtuoſenthum] Verſtand dagegen ſprechen, auf dem heutigen Standpunkte nicht davon 
vielleicht ebenſo nahe, wie unmittelbar nach der laſſen, will er überhaupt erſprießliche Reſultate an feinen Schülern 
Unfere Componiſten find durch den Ge⸗ erzielen. Mit einem Inſtrumente, das in dieſen Beziehungen Bor: 
Publikums auf die Salon» oder Concertlitteratur am=|theile böte, wäre alſo ſchon viel gewonnen. Durch das ſogenannte 
Sie können mit derartigen Arbeiten nur Erfolg haben, Vincent'ſche Radialſyſtem, eine Claviatur, deren Taſten in der heutigen 
d. h. den Schein] Folge aber halbkreisförmig angeordnet find, und das chromatische 


bei dem die Tonfolge aus gleichmäßigen Halbton⸗ 


Gebiete des Clavierbaus, welche die Technik des Inſtrumentes er- intervallen beſteht, hat man verſucht, das Tonbereich jeder Hand zu 


leichtern und ſomit der Entfaltung der Virtuoſität noch größeren | erweitern. 
Spielraum bieten, müßte man alſo, falls man die Intereſſen der geſtellt. 


Es haben ſich jedoch bald manche Schwierigkeiten heraus⸗ 
Gegen das Vincent'ſche Radialſyſtem mußte ſich der praktiſcht 


wahren Kunſt im Auge hat, mit einer gewiſſen Reſerve gegenüber: | Inſtrumentenbau ausſprechen. Das chromatiſche Clavier hätte eine 
treten. Trotzdem beabſichtigen wir in den nachfolgenden Zeilen einer völlige Umwälzung auf dem Gebiete der Notenſchrift nach ſich ziehen 


Neugeſtaltung der Claviatur das Wort zu reden. Wie ſich zeigen] müſſen, 
wird, handelt es ſich dabei nicht allein um mechaniſche Erleichterungen. | würde. 
Es werden vielmehr der Claviercompoſition auch in Bezug auf die] Lauterbach angeſtellt worden. 


die die Kenntniß der bisherigen Litteratur ſehr erſchweren 
Derartige Verſuche find von dem hieſigen Tonkünſtler Herrn 
Trotzdem iſt die Hahn'ſche Claviatur 


Klangwirkungen theilweiſe neue Bahnen eröffnet, die man als hoͤchſtf nicht durchgedrungen. 


willkommen bezeichnen muß, ſo daß alle Bedenken aus dem Felde ge⸗ 
ſchlagen werden. 


Erſt vor wenigen Jahren iſt es dem Genie eines ungariſchen 
Tonkünſtlers, Herrn Paul von Janko, gelungen, Brauchbareres und 


Der Gedanke einer Abänderung unſcrer jetzigen Taſtenordnung] Lebensfähigeres zu ſchaffen. Die Janko 'ſche Claviatur entſpricht nämlich 
iſt nicht neu. Daß er überhaupt gefaßt werden konnte, läßt auf] durchaus den oben geftellten Anforderungen, ohne in ihrer Realiſirung 


Uebelſtände ſchließen, deren Beſeitigung geboten ſchien. Nun wird es auf Hinderniſſe zu ſtoßen. 


Demnach bezweckt ſie die Vermeidung 


vielleicht ſcheinen, als ob die Mechanik unſeres Inſtrumentes Über: weiter Spannungen und die Erleichterung reſp. Verminderung des 
haupt keiner Vereinfachung bedürfe. Man hört wohl hie und da die] mechaniſchen Materials. In der Taſtenordnung weicht fie weſentlich 
Aeußerung, das Clavierſpiel ſei ja leicht genug, und es gehöre gar von der fetzt gebräuchlichen ab. Aber gerade aus dieſer Abweichung 
nicht fo viel dazu, ſich einige Fertigkeit anzueignen. Möglich! Aber ſergeben ſich ihre Vortheile. Sie beſteht aus ſechs in ſchiefer Ebene 
verſetzen wir uns in die Lage eines Componiſten, und vergleichen wir [liegenden Taſtenreihen, für die Decime c—& in folgender Anordnung 


ſeine Idee mit dem Ausdruck, den er ihr an dem Clavier geben kann. 
Sehen wir ganz von der Tonbildung ab, die der Pianiſt vom Mo⸗ 
mente des Anſchlags an nicht mehr in der Hand hat, und halten wir 
uns an das rein Mechaniſche. Sollte nicht der oder jener Tonſetzer 
einmal in die Lage kommen, für die Faſſung ſeines Gedankens eines 
Decimengriffes zu bedürfen, eines Accords, der auf weiter Hand⸗ 
spannung beruht? Und finden wir nicht ſolche Accorde in gar vielen 
modernen Tonſtücken, bei Chopin, Schumann, Liszt u. A.) Da 
kommen denn namentlich die, denen Mutter Natur kleine Hände und 
kurze Finger zugedacht, in arge Verlegenheit. Nur Erleichterungen 
oder Surrogate können helfen. Sogar ſchon in einer verhältnißmäßig 
leichten Sonate von Beethoven (op. 14 Nr. 1) iſt eine Stelle 
(Satz 1, Theil 2, Tact 19, 20), die, wie der Verfaſſer erfahren hat, 
vielfach ſelbſt von ſonſt ganz geübten Schülern nur 
Schwierigkeit ausgeführt werden konnte. 
würde ſich als erſtes Erforderniß einer neuen Claviatur ergeben, 


den Anſpruch macht, die bisher im Gebrauch geweſene zu verdrängen.] ſind weiß gelaſſen, die übrigen, 
Der andere Uebelſtand erſchwert und verleidet geradezu Anfängern] Färbung kenntlich gemacht. 


mit großerjund Gten genau entſpricht. \ 
Alſo größere Weitgriffigkeit] Taften als auf dem jetzigen Inſtrumente, ſondern nur für jede derſelben 
die] drei verſchiedene Anſchlagſtellen. Die Taſten der diatoniſchen C⸗Scala 


von Ganztonſchritten innerhalb jeder einzelnen. 


eis dis 5 8 a b cis dis 
0 d 0 fis gis ais 0 d e 
eis dis 65 . h.. . eis dis 
. Br fis - - gis - - ais e d e 
5 his 
eis -- dis- eis a h eis dis 
EI FERN 
ee fis gis ais e d 0 
1 2 3 0 


Man erſieht, daß die te der Iten und öten, die 2te der 4ten 
Es ſind ſomit nicht etwa dreimal ſoviel 


alſo unſere Obertaſten, durch ſchwarze 
Zunächſt wird die Anwendung ver⸗ 


Bemühungen unferer Commiſſare mm mit höchſter Bewilligung Kaiſer 
Friedrichs Büſte inmitten einer Gruppe von Lorbeer⸗ und Palmengebüſchen 
aufgeſtellt war. Um 6 Uhr Abends verſammelte ſich eine Geſellſchaft von 
300 Herren zu dem Feſtmahl im großen Speiſeſaal an ſſieben langen 
Tafeln. Auf dem mittelſten Platz an der Ehrentafel ſaß zwiſchen dem 
Miniſter v. Feilitzſch und dem preußiſchen Geſchäftsträger Grafen Eulen⸗ 
burg Geh. Rath Lüders, in ihrer Nähe Director Lange, Miniſter Dr. von 
Lutz, Herr v. Perfall, gegenüber Bürgermeiſter Wiedenmeyer, Baumeiſter 
Emanuel Seidel, Rudolf Seitz, Baurath Heyden, Architekt Schütz, die 
Commiſſare der deutſchen Staaten, Oeſterreichs und der Schweiz. Miniſter 
v. Feilitzſch brachte den erſten Toaſt auf den erhabenen Protector Prinz⸗ 
Regenten Luitpold aus, worauf die Muſik die Nationalhymne ſpielte. 
Director Lange leitete durch eine begeiſterte, zündende Rede ſein Hoch auf 
Kaiſer Friedrich ein. Mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus ſtimmte die 
Verſammlung in daſſelbe ein und ſang dann ſtehend die Wacht am Rhein. 
Bürgermeiſter Wiedenmeyer trank auf das Wohl der freien deutſchen 
Fürſten und freien Städte, des Kaiſers von Oeſterreich und der Schweizer 
Bundesregierung. Geh. Rath Lüders brachte das Wohl der ſchönen gaſt⸗ 
lichen Stadt München aus. Advocat Schultes, Vorſtand der Gemeinde⸗ 
bevollmächtigten, trank anf die Ausſteller, Herr Gauzz von Stuttgart auf 
die Ausſtellungs⸗Directoren; Commerzienrath Häule auf die Bürgerſchaft, 
die Preſſe, die Architekten, die Decorateure, alle Förderer der Ausſtellung 
in der Nähe und Ferne. Von da ab verſchlang der fröhliche Lärm der 
Tafel mehr und mehr den Klang aller noch gehaltenen Toaſte. 


«Berlin, 15. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Die Kindes⸗ 
mörderin, Steinmetzfrau Eckardt aus der Paulſtraße in Moabit, 
welche bekanntlich am 17. September verfloſſenen Jahres in einem Anfalle 
von Schwermuth ihren beiden Knaben den Hals durchſchnitt, wurde 
ſeinerzeit ſeitens der Staatsanwaltſchaft der Königlichen Charité zur 
Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes, reſp. zur Kur überwieſen. Da ſich 
die Geiſtesgeſtörtheit zu völliger Blödſinnigkeit mit der Zeit entwickelte, 
wurde im 8 d. J. ſeitens der genannten Behörde die Aufhebung 
der Unterſuchungshaft beſchloſſen. Nunmehr iſt die Unglückliche am 14. cr. 
+ de 1 8 und Kehlkopfsſchwindſucht in dem bezeichneten Kranken⸗ 

auſe verſtorben. 

Eine hübſche Scene ſpielte ſich Montag Vormittag vor dem Char⸗ 
lottenburger Schloſſe ab. Gegen 11 Uhr erſchien dort eine Schaar feſtlich 
gekleideter Mädchen im Alter von 9 bis 10 Jahren, 42 an der Zahl, 
welche den Kaiſer mit einer Blumenſpende erfreuen wollte. Es war die 
Klaſſe III. B. I. der 149. Gemeindeſchule (Marheinicke⸗Platz) mit ihrem 
Lehrer, H. Martini. Jedes von den Kindern hatte aus der Sparbüchſe 
eine Kleinigkeit beigeſteuert und ſo konnte ein allerliebſtes Körbchen duften⸗ 
der Maiglöckchen, mit roſaſeidenem Bändchen verziert, gekauft werden. 
Die „beſte“ der Schülerinnen hatte dazu ein ſchönes Schreiben gefertigt, 
in welchem dem „geliebten Kaiſer Friedrich“ nach dem endlichen Still⸗ 
ſtande der böſen Krankheit ein ſtetes Fortſchreiten der Geneſung von 
Herzen gewünſcht wird. Leider war die Kaiſerin nach dem Krankenhauſe 
am Friedrichshain gefahren, und gerade auf die Vermittelung der hohen 
Frau hatten die Mädchen gerechnet! „Vor 1 Uhr wird die Kaiſerin nicht 
zurückerwartet,“ meldete der aus dem Schloſſe zurückgekehrte Lehrer. Da 
geh? denn zunächſt Kopfhängen, aber bald ertönte es aus 42 Kinder⸗ 
ehlen: „Dann warten wir bis Eins!“ Was blieb da dem Lehrer anderes 
übrig, als die kleine Schaar nach einem Kaffeelocale zu geleiten, waren 
doch Alle ohnehin von dem weiten Marſche ermüdet. Kurz vor 1 Uhr 
aber waren Alle wieder auf dem Poſten und gerade kehrte auch die 
Kaiſerin zurück. Da herrſchte helle Freude unter den Kindern darüber, 
die hohe Frau wenigſtens mit eigenen Augen geſehen zu haben; und wie 
huldvoll ſie die Grüße der Kinderſchaar erwiderte! Als ſpäter der Lehrer 
mit den drei „Deputirten“ der Klaſſe, die ihn ins Schloß begleitet, zurück⸗ 
kehrte und berichtete, die Maiglöckchen ſeien dem Kaiſer überreicht, er 
habe ſich ſehr darüber gefreut und laſſe den kleinen Gebern ſeinen herz⸗ 
lichſten Dank ſagen, bei deſſen Uebermittelung die Kaiſerin noch hinzu⸗ 

efügt habe, daß die Beſſerung im Befinden des Kaiſerlichen Gemahls 
e da brach lauter Jubel aus. f 

Am Montag Vormittag meldete fih im Schloß eine Arbeiter frau, 
die ein kleines Mädchen an der Hand führte. Das Kind hatte einen 
böſen Ausſchlag über das ganze Geſichtchen, und der Kopf war mit einem 
weißen Tuch verbunden. Auf der Wache erklärte die Frau, die Kaiſer in 
habe fie zu 9¼ Uhr herbeſtellt. Mutter und Kind wurden nach dem 
Fnac geführt, und von hier gleich zum Generalarzt Dr. von 

egener gebracht. Dieſer unterſuchte den Ausſchlag der Kleinen und 
dieſelbe wird in Behandlung dieſes bewährten Arztes bleiben. Dieſer 
Thatſache iſt Folgendes vorausgegangen. Die Prinzeſſinnen⸗Töchter 
lieben es, ihre Spazierfahrten nach der Wan e auszudehnen, 
woſelbſt ſie ſich in herrlicher Frühlings⸗ und Waldesluft ergehen. 
Auf den Spazierfahrten dorthin fiel in den letzten Tagen der 
Prinzeſſin Victoria auf dem Tegeler 9 ein Kind auf, das 
das ganze Geſichtchen voller Ausſchlag hatte. Am Sonntag hatte die 
Prinzeſſin den Wagen anhalten laſſen und hatte ſich nach der Kleinen 
näher erkundigt. Geſtern Vormittag ritt die Kaiſerin mit der Prinzeß 
Victoria den Tegeler Weg entlang und hielt vor der beſcheidenen Hütte 


ſchiedener Handlagen für ein und dieſelbe Tonſigur ermöglicht. Man 
wählt eben unter allen Anſchlagſtellen die, welche zur Ausführung der 
betreffenden Paſſage am bequemſten erſcheint. Die geringere Spann⸗ 
weite größerer Intervalle liegt faſt auf der Hand. Der für die 
Octave übliche Raum von acht Taſten wird auf ſieben beſchränkt, 
die überdies, da die zwiſchenliegenden Obertaſten wegfallen, einander 
näher gerückt ſind. Die kleinere Anſchlagſtelle der einzelnen Taſte 
verengt den Raum noch mehr. Man iſt ſomit auf der Neuclaviatur 
mit der größten Leichtigkeit eine Decime und darüber zu greifen im 
Stande. Natürlich ſind dadurch Accorde in weiter Lage mittelſt einer 
Hand ausführbar. Welch neue klangliche Wirkungen ſich erzielen 
laſſen, wird ſelbſt dem Laien einleuchten. 

Und nun zu den techniſchen Vortheilen! Große Sprünge, die 
ſtets mit einer gewiſſen Gefahr verbunden ſind, werden vermeidlich. 
Alle Scalen, Tonleitern und Arpeggien fallen in eine zuſammen. 
Die zuſammenhängende Linie auf unſerer Figur bezeichnet die C⸗Leiter, 
die unterbrochene die in Cis und die punktirte die in D. Durch alle 
drei wird derſelbe Weg angegeben: von je drei Taſten der einen Reihe 
auf je vier der nächſtoberen und dann wieder zurück. Unſer gewöhn⸗ 
licher C-dur Fingerſatz 1 2 3 . 1 2 3 4 5 (1) iſt auch bei Janko 
verwendbar, ohne damit die Möglichkeit anderer Applicaturen aus⸗ 
zuſchließen. Es iſt auf dem neuen Clavier ziemlich dem Belieben 
eines Jeden anheimgeſtellt, wie er die Fingerfolge und Handlage am 
bequemſten für ſich erachtet. 

Sache des Lehrers wird es dann ſein, dieſe Dinge der jemaligen 
Individualität ſeines Schülers anzupaſſen. Aber mit dieſer einen 
Tonleiter ſind auch alle gelernt. Je nachdem von einem anderen 
Tone aus begonnen wird, erhält man bei ganz gleicher Taſtenordnung 
und gleichem Fingerſatz eine andere Leiter. Bei Arpeggien ergiebt 
ſich natürlich daſſelbe Verhaͤltniß. Die alte Applicatur für den ges 
brochenen Dreiklang in der Grundſtellung 1, 2 3, 1 2, 3 iſt bei 
der engen Taſtenlage ſehr leicht, nicht blos für C, ſondern auch für 
Cis, Es, Fis, Gis ıc., je nach Belieben. Conſequent durchgeführt 
ergiebt das Princip die Transpoſition ganzer Tonſtü cke. 
Dazu bedarf es nunmehr nur noch einer einfachen Verrückung der 
Hand, eines veränderten Anfangs, von dem aus das Ganze ſtets 
in derſelben Weiſe ſeinen Gang nimmt. Bei der Begleitung zum 
ib bee 1 damit eine für den Laien faſt unüberwindliche Schwierig⸗ 
eit beſeitigt. 8 

Auf dieſem Clavier iſt Alles aus der bekannten Litteratur aus⸗ 
führbar. Einzig und allein das C-dur glissando kommt in Wegfall. 
Obwohl der Verluſt eines fo billigen, rein klanglichen Effectes jo zu 
beklagen iſt, daß man ſeinetwegen die übrigen Vortheile aufgeben 
ſollte? Von verſchiedenen Seiten find ferner Bedenken laut geworden, 
daß ſich die Taſten an ihren verſchiedenen Anſchlagſtellen nicht gleich 
leicht niederdrücken ließen, daß mehr Kraft gebraucht würde, um die 
obere Lage zu ſpielen, als zur unteren nöthig wäre. Die erſten In⸗ 
ſtrumente litten in der That an diefem Mangel. Neuerdings hat der 


3 


c 


des Arbeiters 1 an. Bl. iſt in der Chemiſchen Fabrik von 
Schering beſchäftigt. Die Kaiſerin ließ ſich die Mutter des kranken Kindes 
wie auch dieſes herausrufen und erkundigte ſich genau nach dem Leiden 
der Kleinen, ſowie nach den Verhältniſſen der ärmlichen Arbeiterfamilie. 
Bevor die Kaiſerin weiterritt, beſtellte dieſelbe Mutter und Kind zu 9½ Uhr 
nach dem Schloß, woſelbſt nun das Kind unter bewährter Hand geheilt 
werden wird. 

Greifswald, 14. Mai. [Der Geh. Reg.⸗Rath Dr. Baumſtark! 
beging heute die Feier feines 50 jährigen Amtsjubiläums als Pro⸗ 
feſſor der Nationalökonomie. Die ganze Dauer ſeiner Amtsführung war 
der Univerſität Greifswald, bezw. der Akademie Eldena gewidmet. Ed. 
Baumſtark wurde geboren am 28. März 1807 zu Sinzheim. Er widmete 
ſich ſeit 1825 in Heidelberg dem Studium der Rechts⸗ und Kameral⸗ 
wiſſenſchaften und habilitivte ſich 1828 als Privatdocent daſelbſt. 1838 
erhielt er einen Ruf als Profeſſor nach Greifswald, wo er die landwirth⸗ 
ſchaftliche Lehranſtalt zu Eldena reorganiſirte, deren Director er auch 1843 
wurde. 1848 trat er in die preußiſche Nationalverſammlung und ſchloß 
ſich der gemäßigt liberalen Partei an; 1849 für die Erſte Kammer ge⸗ 
wählt, fungirte er als Vicepräſident derſelben und ſuchte für das Zu⸗ 

andekommen der preußiſch⸗deutſchen Union zu wirken, als er 1850 von 
er Kammer zum Staatenhauſe nach Erfurt geſandt wurde; dann wieder 
in die Erſte Kammer gewählt, ſtand er an der Spitze der Oppoſition 
egen das Miniſterium Manteuffel; 1859 trat er wieder in das Herren⸗ 

3 und gehörte hier zur Linken. Die Univerſität Greifswald feierte 
den Jubilar heute Nachmittag durch ein Feſteſſen im Hotel „zum deutſchen 
Haufe”. Heute Vormittag überbrachten Rector und Senat, ſowie die 
Facultäten dem Gefeierten ihre Glückwünſche; auch Geh. Reg.⸗Rath Alt⸗ 
hoff vom Cultusminiſterium iſt in dieſer Veranlaſſung aus Berlin hier 
eingetroffen. Namens des Magiſtrats und des ee 
2 Bürgermeiſter Helfritz, Syndikus Dr. Schultze, Profeſſor 

r. Krabler und Juſtizrath Kirchhoff. Bürgermeiſter Helfritz überreichte 
im Auftrage des Herrenhauſes eine Gluckwunſchadreſſe Zahlreiche Freunde 
Baumſtarks, ſowie die Vertreter der ſtudentiſchen Corporationen hatten 
ſich zum Gratuliren eingefunden. 

„ Vermiſchtes aus Deutſchland. Ein kürzlich in Eibau in 
Sachſen verſtorbener Gutsbeſitzer Poliſ ch hat in ſeiner letztwilligen Ver⸗ 
fügung eine bedeutende Summe für gemeinnützige Zwecke ausgelebt, So 
erhält die Ortskirche 20000 M. zu einer neuen Orgel, der Albert⸗Verein 
6000 M., der Guſtav⸗Adolf⸗Verein 6000 M., der Verein für innere Miſ⸗ 
ſion 6000 M.; den Kindern ſeines Gutspächters hat der Geſchenkgeber 
2000 M. zugewendet. Die Geſammtſumme der Schenkungen beziffert ſich 
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Budapeſt, 15. Mai. [Ein Säbelduell.] Zwiſchen dem Einjährig⸗ 
Freiwilligen und Mediciner Eugen Andreanszky, dem Führer der 
antiſemitiſchen Jugend, und dem Ingenieur Alexander Bergl fand ein 
blutiges Säbelduell, eine förmliche Schlächterei, ſtatt. Die beiden 
jungen Leute trugen unzählige Wunden im Geſicht, am Kopfe, den Händen 
und am Rücken davon. Dem Bergl wurde die Naſe abgehauen und An⸗ 
dreanszky in der rechten Achſelhöhle fo ſchwer verwundet, daß fein Leben 
in Gefahr ſteht. Die Urſache des Zweikampfes war der Umſtand, daß 
Andreanszty eine in Bergl's Geſellſchaft befindliche Dame in der Ruſcher⸗ 
ſchen Reſtauration fixirt hatte. 


Italien. 

C Rom, 11. Mai. [Italien und Abeſſinien.] Es 
beftätigt ſich, daß der Negus in letzter Zeit feinen Entſchluß offen 
ausgeſprochen hat, die unterbrochenen Friedensunterhandlungen mit 
Italien wieder aufzunehmen und zu einer Verſtändigung zu gelangen, 
welche die Anbahnung eines freundſchaftlichen Verhältniſſes zwiſchen 
beiden Staaten und die Cültivirung von Handelsbeziehungen zur Folge 
haben dürfte, welche beiden Staaten, in erſter Reihe jedoch Abeſſinien 
ſelbſt, ſehr zu Statten kommen würden. Die Erklärungen, welche der 


Miniſterpräſident Herr Crispi vor Kurzem in der italieniſchen Kammer] Jemand ſich erlaubt, ein „Pereat“ dem Ex⸗General entgegen⸗ 
laſſen keinen Zweifel über die loyal friedlichen Ge⸗ zuſchleudern, fo fällt die Maſſe über ihn her, um ihn zu lynchen. 
finnungen und die mäßigen Forderungen aufkommen. Der Chef der In Lille ſoll es in dieſer Hinſicht beſonders arg hergegangen ſein. 
daß er keinerlei Er: | Mehrere Männer, die muthig ein A bas Boulanger ausgeſtoßen, 
oberungen, keinerlei Gebietserweiterungen in Afrika anftrebe, fondern ſollen gefährlich verletzt ſein! Und während das „Volk“ ſich herum⸗ 


abgegeben hat, 
üalieniſchen Regierung hat es offen proclamirt, 


blos den gegenwärtigen Beſitzſtand Italiens in Afrika zu bewahren, 


zu vertheidigen und zu cultiviren entſchloſſen iſt, und daß Italien fic | feine Verdienſte um Frankreich, ſein Heroismus und Patriotismus 
daher ernſten Friedensbeſtrebungen des Negus geneigt zeigen würde] bis in den Himmel erhoben wird. Und er nickt gnädig mit dem 
und demſelben keine Bedingungen ſtellen wird, welche von dieſem ge⸗ Kopfe, wenn eine beſonders gelungene Phraſe, ein beſonders heftiger 
Was Italien gegenwärtig in Ausfall gegen den „ſterilen, verrätheriſchen“ Parlamentarismus vor⸗ 
Afrika beſitzt und durch feine Truppen beſetzt hält, hat rechtmäßig nie gebracht wird. 


rechterweiſe verweigert werden könnten. 


Sahati und Aab war daher ein ungerechtfertigter Gewaltſtreich,]Dünkerque, in Hazebronk und Lille. In Douat, wo Boulanger bei 
eine Herausforderung Italiens, auf welche dieſes in gebührender Weiſe einem zu feiner Ehre veranſtalteten Punſche eine bezeichnende Rede 
durch die Wiederbeſetzung der geräumten Pofitionen geantwortet hat; gehalten, in welcher er ſich als den auserſehenen Apoſtel einer 
es iſt daher nur recht und billig, wenn Italien nebſt der künftigen „neuen Republik“ nannte wurde er von den Arbeitern in den 
Reſpectirung dieſes Beſitzes auch eine Abbitte wegen des gegen das⸗ Wagen getragen. Am Bahnhof von Douai kam es zu einem 
ſelbe begangenen Attentats, ein Bedauern des begangenen Unrechts] Zwiſchenfall, der beinghe ernſte Folgen gehabt hätte. Die 
fordert und zugleich ſeine Poſition in Afrika derart regeln will, daß zahlreichen Manifeſtanten, welche den General zum Bahnhof 
daſſelbe in der Lage ſei, jeden Angriff auf ſeine, mit dem Blute feiner| begleitet hatten, wurden nämlich von einem Artillerie⸗Detache⸗ 
braven Soldaten erkauften Stellungen mit Erfolg zurückzuweiſen und | ment zurückgedrängt. Unter den Boulangiſten entſtand darob große 
zugleich ſeinen Truppen genügende Stand⸗ und Lagerplätze ſichern Aufregung: Boulanger bemerkte dies und wollte noch einmal 
könne. Ob bei der Regelung der künftigen Stellung und militäriſchen zu ihnen zurück, um fie zu Hochrufen zu veranlaſſen. Aber 
Grenze Italiens in Afrika ein paar Ländereien nicht rein abeſſiniſchen, der Führer des Artilleriedetachements bedeutete ihm, daß, wenn er 
ſondern beſtrittenen oder neutralen Gebiets mit in den Kauf kommen, in die Stadt zurückkehren wollte, er einen Umweg machen müſſe, da 
hat wenig oder gar nichts zu bedeuten, da es ſich, wie geſagt, hier] er ihn durch die Straßen, die er von Soldaten hatte ſperren laſſen, 
nicht um, wenn auch noch ſo kleine Gebietserwerbungen, ſondern blos] nicht paſſiren laſſen werde. Boulanger wurde bleich vor Wuth über 
um die Feſiſtellung der künftigen Grenzen des italieniſchen Beſitzſtandes] dieſe Kühnheit und wollte etwas erwidern, wurde aber von zweien 
in Afrika und die Sicherung feiner dortigen Stellung handelt. Daß ſeiner Freunde, welchen die Sache nicht geheuer vorkam, ſchnell fort⸗ 
Italien nebſt der Regelung feiner militärischen Stellung auch die An: gezogen und zum Bahnhof geführt. — In Lille war es zu Anfang 
bahnung correcter commercieller Beziehungen zu Abeſſinien anftrebt | bei dem Lärm und der Maſſe der Verſammelten unmöglich zu unter⸗ 
und den künftigen Friedensunterhandlungen auch Verhandlungen über] ſcheiden, ob die Boulangiſten oder die Antiboulangiſten in der Mas 
den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Abeſſinien auf dem Fuße jorität ſich befänden. Wenn man ſeinen Ohren trauen dürfte, hätte 
folgen werden, iſt natürlich, und kommt, wie geſagt, eine handels⸗ [man ſogar die Letzteren als zahlreicher beurtheilt. O Das erwies ſich 
politiſche Verſtändigung in erſter Reihe Abeſſinien zu Gute; es liegt indeſſen als irrig: es waren ca. 15000 Boulangiſten gegen kaum 
ſonach in den Friedensbedingungen, welche Italien eventuell aufftellen | 7000 Antiboulangiſten zur Stelle. Letztere hatten aber Erbſenpfeifen, 
wird, abſolut nichts, was die Intereſſen Abeſſiniens ſchädigen oder das deren durchdringender Lärm ſelbſt die Hochrufe ihrer mehr als doppelt 
Preſtige des Negus verletzen könnte, und daher iſt mit Zuverſicht zu| ftarfen Gegner erſtickten. In Lille hielt natürlich der brave General 
hoffen, daß der Negus, die Unmöglichkeit, die Italiener aus ihren bei dem obligaten Diner, zu dem ſich 600 Perſonen zuſammen⸗ 
gegenwärtigen Stellungen zu vertreiben und einen militäriſchen Erfolg | gefunden hatten, eine große Rede, in der er beſonders heftig dem 
gegen dieſelben zu erringen, erkennend, ſich dazu entſchließen werde, Parlamentarismus zu Leibe ging. 
um Frieden zu bitten, und daß dieſer Friede bald und ohne große drolliger Gedächtnißfehler zu verzeichnen, der allen Tiſchgäſten und 
Schwierigkeiten geſchloſſen werden dürfte. Bis dahin, d. h. bis ſich[ auch ſämmtlichen franzöſiſchen Zeitungen, die ich bis jetzt zu Geſicht 
die Situation vollſtändig geklärt hat, bleiben die italieniſchen Truppen bekommen, entgangen iſt. Boulanger ſpricht nämlich an einer Stelle 
in ihren gegenwärtigen Stellungen, da aber zur Behauptung und Ver⸗ „von den „584 Nichtsthuern und Schwätzern“ (faineants et bavards), 
theidigung dieſer Stellungen eine weit geringere Truppenzahl als die die im Palais Bourbon ſitzen und das Volk betrügen“. 584 iſt nun 
bisher daſelbſt verwendete genügt, ſo hat die italieniſche Regierung die die Zahl der Kammermitglieder im Ganzen mit Einſchluß Boulanger s 
überflüſſigen Truppen aus Afrika zurückberufen, und es bleibt zur Be⸗ und feiner Freunde: Alſo Nichtsthuer, Schwätzer, Volksbetrüger! Es 
hauptung des gegenwärtigen Beſitzſtandes blos das eigens für = geht doch Nichts über Selbſterkenntniß! 
Dienſt in Afrika organiſirte Specialcorps, verſtärkt durch zwei, die L. Paris, 14. Mal. [Die Diſſidenten der Patriotenliga] 
Beſazung von Maſſauah bildende, im Wege der freiwilligen An- hielten 1 — ihre erſte 1 zur Bildung der Union patrio- 
meldungen und Anwerbungen completirte Infanterie⸗Bataillone, im tique auf der Mairie des erſten Arrondiſſements. Dreiunddreißig 
Ganzen alſo blos 6500— 7000 Mann, in Afrika zurück, welche, wie f a f 
5 die Comités und gegen ſechszig Delegirte hatten ſich vertreten laſſen, und 
geſagt, für die Behauptung der gegenwärtigen, in formidabler Weiſe die neuen Statuten konnten berathen und angenommen werden. Zum 
befeftigten Stellungen vollſiändig hinreichen. Unterſchiede von der Patriotenliga, welche allen Parteien offen ſteht, 
Frankreich. ſoll die Union patriotique nur aus Republikanern zuſammen⸗ 


: geſetzt fein. Der erjte Artikel der Statuten lautet: 
8. Paris, 14. Mai. [Die Reife Boulanger's.] Die Einzel⸗ 1 Uni ati 3 8 
heiten, die über die nunmehr beendete Boulanger-Reife im Departement Die Union petriotigus I} ‚gegründet als eine Fortſetung ber ehemaligen 


2 Patriotenliga, um die Reviſion des Frankfurter Friedens, die Rückerſtat⸗ 
Nord gemeldet weden, beſtätigen nur die Ahnungen und Befürch⸗ kung Elſaß⸗Lothringens und den Schutz der Kunſt, des Handels und der 
tungen, die man feit langer Zeit gehegt. Der Phraſenheld wird wie 


Fehde al gegen = Ka der Deut zu . 6 N 11 
ein Herrſcher allerorts von jubelnden Menſchenmaſſen empfangen: seinde alle Bundesgenoſſen der Deutſchen. Ste wirkt hauprnc uch dur 
man läßt ihn hochleben und unterläßt es, der Republik zu gedenken. eine energische Propaganda in wor, unt Than ne politijäen umd 
Er iſt den Wählern nicht der Vertheidiger der gegenwärtigen Staats⸗ 


religiöſen Fragen find aus den Verhandlungen des Vereins ausgeſchloſſen. 
Schluß⸗Art. 7 ü 
form, ſondern ihr Feind — er iſt der Prätendent, der zukünftige Nach Schluß Art.? ſoll der Verein erſt nach der Rüderfiatiung 
Kaiſer! Und wenn Jemand eine andere Meinung kund giebt, wenn 


Elſaß⸗Lothringens an Frankreich aufgelöſt werden! 


Großbritannien. 


London, 14. Mai. [Engliſch⸗däniſche Ausſtellung.] Der am 
Sonnabend ſtattgefundenen Eröffnung der italieniſchen Ausſtellung folgte 
heute die der engliſch⸗däniſchen, welche in South Kenſington abgehalten 
wird, auf dem Fuße. Die Ceremonie wurde in der Albert⸗Halle von der 
Prinzeſſin von Wales vollzogen, deren Heimathland durch die Beſatzung 
des däniſchen Kriegsſchiffes „Dagmar“ vertreten war, welche die Prinzeſſin 
am Eingang der er empfing. Im Namen der Prinzeſſin dankte ihr 
Gemahl auf die Bewillkommungsrede des Herzogs von Cambridge als 
Vorſitzenden des Empfangscomités. Der Feier wohnten u. A. auch die 
. u 3 efaen Aberreichſe 3 Printe in 150 bel bi 

ürgermeiiter bei. Dieſelben überreichten der Prinzeſſin einen eque 
Das macht Vergnügen, zu hoͤren, wenn man gut auf 100 Pfd. Sterl. zu Gunſten des britiſchen Heims für Unheilbare, zu 


balgt, hört der „brave General“ Toaſt auf Toaſt an, in welchen 


Abeſſinien angehört; der Angriff Ras Alulas auf die Poſitionen von] gegeſſen hat! — Ueberall daſſelbe Schauſpiel — in Douai und! deſſen Beſtem der Ertrag der Ausſtellung beſtimmt iſt. 


Inſtrumentenbau auch dagegen Mittel und Wege gefunden. 


Ton der Inſtrumente wird durch die Taſtatur nicht beeinflußt, da die nach dem neuen Inſtrumente. 
Hämmer ganz in der früheren Weiſe anſchlagen und die Neuerung haupt mit bedeutend weniger Schwierigkeiten verknüpft ſein, als für 


eben nur die Claviatur betrifft. Der Verfaſſer hat ſich von der 
Klangſchönheit eines dieſer Flügel aus Blüthner's Fabrik gelegentlich 
eines Concertes des Leipziger Lisztvereins (Ende Februar des Jahres) 
perſönlich überzeugt. Fräulein Giſela Gulyas ſpielte damals auf dem 
Jankoflügel Beethoven's op. 111 und das Spinnerlied aus dem 
„Fliegenden Holländer“. Ueber den Vortrag der C-moll⸗Sonate fagt 
ein Leipziger Kritiker (wie der Verfaſſer einem in der Zeitſchrift für 
Inſtrumentenbau veröffentlichten Aufſatz des Herrn Janko: Ueber 
die Fortſchritte feiner Claviatur entnimmt), er habe dieſe Sonate noch 
von keiner Pianiſtin in ſo hoher Vollkommenheit gehört. Aus dem⸗ 
ſelben Aufſatze des Herrn Janko erhalten wir noch intereſſante Auf⸗ 
ſchlüſſe über das Umlernen auf feine Claviatur. Fräulein Gulyas 
habe die Beherrſchung derſelben in kaum glaublich kurzer Zeit erreicht. 
Ebenſo habe die Dame durch den Vortrag einer Liszt’ihen Rhapſodie 
auf dem alten Inſtrumente bewieſen, daß man dabei das Spiel auf 
der jetzigen Claviatur nicht zu vergeſſen braucht, wenn man es nicht 
geradezu abſichtlich vernachläſſigen will. 

Damit hat es in der That keine andere Bewandniß als mit dem 
Lernen jedes anderen Inſtrumentes. Der Violiniſt, der ſich eine Zeit 
lang mit Celloſtudien beſchäftigt, verliert darum noch nicht ſeine 
Geigentechnik. Die Liszt'ſche Rhapſodie hat der Verfaſſer gelegentlich 
des Leipziger Concertes auf der alten Claviatur von Fräulein Gulyas 
gehört. Von der Leichtigkeit des Umlernens hat er ſich perſönlich 
überzeugt. Das Pianoforte⸗Magazin des Herrn Großpietſch hierſelbſt 
hat gegenwärtig ein Janko⸗Inſtrument ausgeſtellt. 

Die Verſuche des Verfaſſers haben ihm die Ueberzeugung ver⸗ 
ſchafft, daß es für einen einigermaßen geübten Pianiſten nicht allzu 
langer Zeit bedarf, ſich die Mechanik der Neuclaviatur anzueignen. 
Im uebrigen hat die Neuerung bereits den Beifall der Sachkundigen 
gefunden. Am Scharwenka'ſchen Conſervatorium in Berlin wird 
unter Leitung des Erfinders ſelbſt die Neuclaviatur gelehrt. 

In Leipzig hat am 22 eine Dame die erſte Schüler⸗ 
Soirée ihres Lehreurſus auf dem Jankoinſtrument abgehalten. Die 
bedeutenderen Pianofortefabriken verhalten ſich ebenfalls nicht in⸗ 
different. Nach dem erwähnten Aufſatz des Herrn Janko ſind bis 
jetzt 160 Inſtrumente nach dem neuen Syſtem gebaut worden. 
Daran betheiligten ſich an bekannteren Firmen: Blüthner, Duyſen, 
Ibach, Kaps, Erhardt, Röniſch, A. H. Franke u. a. Neuerdings hat 
die Firma Ernſt Roſenkranz in Dresden Pianinos mit der alten 
und neuen Claviatur hergeſtellt. Durch die Kuppelung beider 
Taſtaturen wird ein leichtes und bequemes Erlernen des Spiels auf 
der Janko 'ſchen erzielt, weil durch Anſchlag der Taſten auf der ge⸗ 
wöhnlichen Claviatur die entſprechenden der neuen niedergehen. Dem 
Anfänger prägt ſich ſomit beim Umlernen die Taſtenlage bequemer 
em. Für den Neuling überhaupt wird ſelbſt eine derartige Er⸗ 


Der leichterung vollig überflüſſig ſein. Er lernt eben die Taſtenfolge bald] darauf gefaßt machen, daß es in dieſer jüngſten Novität unſerer Gäſte 


Für ihn wird das Clavierſpiel über⸗ auch Momente giebt, wo es nichts zu lachen mehr giebt, ſog. todte Stellen, 
an denen ſich anſcheinend der Verfaſſer Zeit gönnt, von ſeinem Witze⸗ 
machen zu verſchnaufen. Geſpielt wurde die Poſſe ganz vortrefflich. Die 
Hauptſtützen des Enſembles, die Herren Guthery (Armeelieferant Bern⸗ 


den Schüler an der jetzigen Taſtatur. Es wird Kraft und Zeit ge⸗ 
ſpart; Kraft, inſofern größere Spannungen und Sprünge vermeidlich 
geworden ſind und ſomit weniger Anſtrengung erforderlich iſt, und 
Zeit, weil das mechaniſche Material auf ein Zwölftheil zuſammen⸗ 
geſchmolzen iſt. 

Angeſichts ſolcher Vorzüge wäre es thöricht, die Bedeutung der 
Janko'ſchen Erfindung zu negiren. Man kann kühn behaupten, daß 
ihr die Zukunft gehört. — Möge fie durch den Widerſtand, welchen Vor⸗ 
urtheil und Hang am Alten ſolchen neuen Erſcheinungen ent⸗ 
gegenbringen, nicht in ihrer Anerkennung und Verbreitung gehemmt 
werden. Hugo Steinitz. 


Gätſchenberger), Worlitzſch Dankelmanns Diener) und Frau Wenck (Frau 
Lotte Bernhofer) wußten ſich auch diesmal im Vordergrunde des Intereſſes 
mit Glanz zu behaupten und dem Publikum zahlreiche Beifallsſpenden 
abzulocken. Das Zuſammenſpiel war gleichfalls, wie im „Tollen Einfall“, 
ein äußerſt rühmliches. K. 


Heinrich Heine's Autobiographie. Nach feinen Werken, Briefen 
und Geſprächen. Herausgegeben von Guſt av Karpeles. Berlin, Verlag 
von Robert Oppenheim. 

Zur richtigen Würdigung des vielgeſchmähten, eher unter⸗ als über⸗ 
. Dichkers Heinrich Heine, „des größten Lyrikers der nach⸗Goethe⸗ 
ſchen Zeit“, hat wohl kaum Einer ein reicheres Material beigebracht, als 
Guftav Karpeles, welcher feit einer langen Reihe von Jahren dem Dichter, 
8 Leben und ſeinen Werken, ein eingehendes Studium gewidmet hat. 

s ſchönſte 3 dieſer litterariſchen Forſcherthätigkeit haben wir die im 
Grote'ſchen Verlag in Berlin in 9 Bänden erſchienene, von Karpeles be⸗ 
jorgte Ausgabe von ſämmtlichen Werken Heine's, mit Einſchluß von Briefen 

es Dichters, zu betrachten; es iſt von allen Seiten anerkannt worden, 
daß dieſe, mit unzähligen orientirenden Anmerkungen verſehene Ausgabe 
die beſte von allen iſt, die neuerdings herausgegeben worden ſind. Ein 
nicht minder verdienſtliches Werk iſt aber das vorliegende, eine Autobio⸗ 
raphie Heine's, wie 1 nur von einem ſo vorzüglichen Kenner des Dich⸗ 
ers, wie es Guſtav Karpeles iſt, auf Grund des in den Werken, Briefen 
und den aufgezeichneten Geſprächen Heine's niedergelegten Materials auf⸗ 
ebaut werden konnte. Der Dichter iſt überall redend eingeführt. 

erausgebers Verdienſt iſt es, die e Stellen chronologiſch ſo 
geordnet und aneinander gefügt zu haben, daß ſeinem Buch in der That 
die Bezeichnung einer e kat' exochen gebührt. Möge das 
Werk dazu benen die Begeiferer 23 die ſich in der letzten Zeit 
nicht genug thun konnten in den niedrigſten Schmähungen des Dichters, 
mehr und mehr verſtummen zu machen. * 


Heinrich Heine und feine Zeitgenofien. Von Guftav Karpeles. 
Berlin, Verlag von F. u. P. Lehmann. = 
„Guſtav Karpeles ſtellt in dieſem Buche all die wichtigen und charakteri⸗ 
ſtiſchen Verhältniſſe und Momente im Leben Heine's Bew dar, die 
in den Biographien keine ſo eingehende Behandlung finden konnten. Das 
Buch enthält eine große Reihe intereſſanter Einzelaufſätze, die ein 
Ganzes bilden. Wir erwähnen als beſonders anziehend: Heinrich Heine 
in Berlin, Joſeph Lehmann und Heinrich Heine, Goethe und Heine, 
eine und ea Franz Liszt und Hein eine, Lady Duff, Ein 
eſuch bei George Sand, Eine Tochter Heinrich Heines, Heine in En 
land, Unbekannte und ungedruckte Briefe von Sir Im Ganzen enth 
das Buch zwanzig Aufſätze. Es geht aus den inalurkunden zur Be⸗ 
urtheilung des Charakters Heine's hervor, was zu beweiſen Karpeles in 
dieſem Werke befliſſen geweſen iſt, daß der Dichter in ſeinen Beziehungen 
Be hervorragendſten Zeitgenoſſen 5 beſſer gezeigt hat, als von Un⸗ 
digen noch angenommen wird. Das Werk iſt allen Freunden des 
Dichters, faſt noch mehr aber denen zu empfehlen, nach deren Meinu 
es zum guten Ton gehört, über den Dichter Heine fo lieblos wie möglich 
abzuurtheilen. ee 


Lobe Theater. 

Enſemble⸗Gaſtſpiel der Mitglieder des Wallner⸗Theaters. 

„Der tolle Einfall“, mit welchem unſete Gäſte ſich bei uns zu Beginn 
des Monats in erfolgreichſter Weiſe eingeführt, hat eine Zugkraft aus⸗ 
geübt, die auch die ſanguiniſchſten Erwartungen übertroffen hat. Wird 
„Die Hochzeit des Reſerviſten“ ebenſo viel über die Lachluſt der Zu⸗ 
hörer vermögen, wie der Laufs'ſche Schwank? Wir möchten es trotz der 
vortrefflichen Darſtellung, welche die Zell ſche Poſſe findet, beinahe be⸗ 
zweifeln. Im „Tollen Einfall“ bot ſich der beluſtigende Inhalt in einer 
ſehr annehmbaren Form; es geſchah nichts, und wäre es auch die aus⸗ 
bündigſte Tollheit geweſen, was nicht immer noch halbwegs als wahrſchein⸗ 
lich hätte gelten können; in „Der Hochzeit des Reſerviſten“ werden jedoch 
an die Naivetät des Zuſchauers vielfach Zumuthungen geſtellt, denen nach⸗ 
zukommen ſchwerer iſt, als ſich der Bearbeiter des der Poſſe zu Grunde 
liegenden franzöſiſchen Urſtoffs gedacht hat. Wenn der Erſatzreſerviſt I. Klaſſe 
Civil⸗Ingenieur Dankelmann in Folge einer Verwechſelung mit dem Erſatz⸗ 
reſerviſten II. Klaſſe Dunkelmann zu einer Uebung eingezogen wird und 
gerade von ſeinem Hochzeitstage ab ſeiner dienſtlichen Pflicht genügen muß, 
ſo könnte man allenfalls über ein ſolch merkwürdiges Zuſammentreffen 
von widrigen Umſtänden hinwegſehen, falls man ſich entſchließen wollte, 
ein ſehr gutmüthiger Zuſchauer zu ſein; was uns aber in der Folge als 
Vorgänge „auf dem Kaſernenhofe“ vor Augen geſtellt wird, das ſtreift 
denn doch in polizeiwidriger Weiſe an das — Militärwidrige. Grobe In⸗ 
ſubordination, Widerſpruch gegen Vorgeſetzte vor der Front, Defertion zc. 
das wird Alles mit paradieſiſcher Unſchuld als erheiterndes Moment 
im militäriſchen Daſein hingeſtellt. Mag dies auch mit dem beſten 
Humor geſchehen — die Vorausſetzungen, an die ſich auf ſolche 
Art die Verwickelungen der Poſſe knüpfen, ſind denn doch gar zu 
haltlos. Im Uebrigen enthält das Opus eine reiche Fülle draſtiſch 
wirkender Scenen, ſo daß Diejenigen, die im „Tollen Einfall“ noch nicht 
genug gelacht zu haben vermeinen, in „Der Hochzeit des Reſerviſten“ ſich 
der Fortſetzung des Vergnügens widmen können. Nur müſſen fie ſich 
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Uebrigens iſt bei derſelben ein 


hofer), Alexander (Civil⸗Ingenieur Dankelmann), Meißner (Feldwebel 
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Spanien. 

[Der Gedanke des Anſchluſſes Spaniens an die 
centraleuropäiſche Allianz] fol, wie der Kr. tg. verſichert 
wird, nicht in Spanien ſelber, ſondern von Wien aus der Königin⸗ 
Regentin und dem Cabinet Sagaſta inſpirirt worden ſein. Die 
Wiener Preſſe iſt es auch, welche einem, ſolchen Anſchluſſe bisher am 
lebhafteſten das Wort redete, in ſolchem die vollſtändige Verhinderung 
der Umwandlung des Mittelmeeres in einen franzöſiſchen Binnenſee 
erkennend. Gewiß iſt, daß ſich die Königin mit dem Gedanken be⸗ 
freundete, und daß der Miniſter⸗Präſident Sagaſta dieſen ſchon darum 
nicht von ſich wies, weil er gern die Neigungen der Regentin unter⸗ 
ſtützt und überdies jede Gelegenheit ergreift, für Spanien eine poli⸗ 
tiſche Bedeutung in Anſpruch zu nehmen, welcher es thatſächlich nicht 
gerecht zu werden vermag. Man könnte ſagen, daß in ihm etwas 
von jenem Stolze lebt, der zu den Zeiten, wo die Sonne noch nicht 
in dieſem Reiche unterging, ein vollkommen berechtigter war. Beſſer 
die bedingenden realen Verhältniſſe als er überſchauend, ſchien dem 
Kriegsminiſter General Caſſola der Anſchluß an die Friedensliga 
wenigſtens principiell rathſam, doch hielt er ebenſo wie ſeine Gefährten 
Albareda und Puigcerva, die Miniſter des Innern und der Finanzen, 
ein förmliched und directes Bündniß theils für unzeitig, theils für 
undurchführbar. Noch hat Caſſola ſeine beabſichtigten Militärreformen 
nicht ins Werk zu ſetzen vermocht, und die finanziellen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe des Landes erfordern die äußerſte Schonung; 
ſteht doch die bäuerliche Bevölkerung bereits in Folge der Steuer⸗ 
überbürdungen in vollſter Oppoſttion gegen die Regierung. Soldaten 
und Geld ſind aber, wie Jedermann weiß, zwei der wichtigſten 
Factoren bei jedem Schutz- und Trutzbündniß. 


a s 

Kairo, 4. Mai. [Nachrichten von Emin Paſcha.] Am 
1. Mai hat Oberſt Evan Smith, britiſcher Generalconſul in Zanzibar, 
Nachrichten von Emin Paſcha erhalten, welche — wie die „Köln. Ztg.“ 
meldet — von Kibiro am Albert Nyanza den 2. November 1887 
datirt ſind. Wie Smith an Sir Evelyn Baring telegraphiſch meldete, 
war bei Emin alles in guter Verfaſſung, nur hatte er über den Ver⸗ 
bleib Stanleys noch keine Nachricht. Zwei Pakete mit Briefſchaften, 


eführt: Das Locomotivperfonal des Breslau: 

1 ie Brauer⸗ und Mälzer⸗Innung, 

die Handelskammer, die Lehrerinnen und Schülerinnen des v. 

Privateirkels, die Mitglieder des Vereins deutſcher 

K 291 10 die Schulvorſteherin E. Schönfeld und der Blumenhändler 
. Thiel. 


im Gange bemerkbar macht, in ſich birgt, benütze man einen kleinen, 
ſehr empfindlichen und mit ſorgfältig abgewogener Nadel verſehenen 
Compaß, führe denſelben mit den Fingern über die einzelnen Theile 
des Werkes und die Nadel wird durch Schwankungen genau anzeigen, 
welche Theile magnetiſch ſind. Man kann wohl einer ſtark magnetiſchen 
Uhr durch eine Wechſelſtrommaſchine den Ueberſchuß an magnetiſcher 
Kraft benehmen, doch müſſen, um den Magnetismus ganz zu ent⸗ 
fernen, ſämmtliche davon betroffenen Theile theils ausgeglüht und 
wieder gehärtet, theils durch neue ergänzt werden, wodurch allerdings 
In neuerer Zeit werden deshalb (und 
nun kommt das Tröſtliche an der Zuſchrift) Uhren gebaut, welche fo 
conſtruirt ſind, daß der Magnetismus durchaus keinen Einfluß auf 
Dieſe Uhren ſind beſonders denen 
zu empfehlen, welche durch ihren Beruf gezwungen find, in der Nähe] N 
von Magneten ꝛc. ſich aufzuhalten. 
Uhr wird der Betreffende ſich viel Aerger und Koſten erſparen. Den⸗ 
jenigen aber, welche ſich auch nur eine dynamo⸗elektriſche Maſchine 
in der Nähe im Gange anſehen, iſt zu rathen, ihre Uhr vorher 


lauer Kranzſpende 
Tarnowitzer Betriebsamtes, 


. Maſchinenmarkt. Geſtern hat man auf dem Terrain des Exercier⸗ 
platzes mit den vorbereitenden Arbeiten für den im Juni abzuhaltenden 
Maſchinenmarkt begonnen. Gegenwärtig wird das nöthige Baumaterial 
angefahren, und größere Vorräthe von Brettern, Ziegeln und Thonröhren 
Mit der Einfriedigung des für die 
ſt man ſeit heut Vormittag eifrig be⸗ 
hät ; 0 „Zaunes vom Inquiſitoriat aus nach dem 
königlichen Schloſſe zu iſt bereits fertiggeſtellt. Eine Anzahl Doppelreihen 
von Pfählen grenzt den Platz für einzelne Ausſtellungshallen ab. Auch 
ein Kaſſenhäuschen iſt bereits angefahren worden und hat vorläufig in der 
ähe des Ständehauſes Aufſtellung gefunden. 5 2 

„Deutſche landwirthſchaftliche Ausſtellung in Breslau. Ein 
3, verichiedenartiger Raſſen und Schläge, 
N \ züchteriſchen Strebens und Könnens wird 
die Rindvieh⸗Abtheilung mit ihren 1148 Einzelanmeldungen ent⸗ 
rollen, wie folgende Ueberſicht erwarten läßt: 


lagern bereits auf dem Platze. 
Ausſtellung beſtimmten Terrains i 


ſehr hohe Koſten entſtehen. 
ſchäftigt; ein großer Theil des Za 


die Gangfähigkeit derſelben hat. 
Durch Anſchaffung einer ſolchen 


anziehendes Bild des Wohlſtandes, 
vielgeſtaltiger Leiſtungsfähigkeit, 


5 Witterungsüberſicht im April 1888 (nach den Beobachtungen 
auf der hieſigen Königl. Univerſitäts⸗Sternwarte). 
Die mittlere Temperatur betrug 
war demnach niedriger als im Durchſchnitt um 
Höchſte Temperatur am 20. April 
Niedrigſte Temperatur am 8. April 
Der mittlere Barometerſtand für 0 C. (in 147 Meter 
Höhe über der Oſtſee) betrug 
war alſo niedriger als im Durchſchnitt um 
Höchſter Barometerſtand am 29. April 
Niedrigſter Barometerſtand am 12. April 
Die Höhe der Niederſchläge betrug 
alſo mehr als im Durchſchnitt um 
Die Temperatur blieb in der erſten Hälfte des Monats faſt anhaltend 
unter der normalen und ſank ſogar in der Zeit vom 6.—8. April wäh⸗ 
rend eines anhaltenden und abnorm ergiebigen Schneefalles dauernd 
Erſt in der zweiten Hälfte des Monats errang 
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a. Fleckvieh (Simmenthaler, 
b. Schweizer Braun⸗ und Grauvieh (mit Al 
e. Schwere Höhenſchläge (Scheinfelder ꝛc 
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Je 3 Kinder eines Bullen von a/d außer 
ſchon gemeldeten 


\ dungen gruppen 
reiburger ꝛc. » ++... 161 12 - 


ernennen 


Generiert 0 WB hn  GEITIELDELEIE 5 = + #0 + eee „„ 


B. Niederungsſchläge. 
were Oſtfrieſ., Jeverländer . 


a 
e. Wilſtermarſch, Breitenburger ꝛc 
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O. Paare Zugochſen der Schläge unter B 
D. Shorthorn und ſeine Kreuzungen 
prüfung für Ochſen und Kühe außer 


unter den Gefrierpunkt. 


die Emin Pascha an die Adreſſe des egoptiſchen Miniſterpräſdenten die Frühlingswärme den Sieg und ließ die Vegetation trotz eines Kälte: 


abgeſandt hatte, ſind gleichfalls in Zanzibar angelangt und dürften 
am 30. Mai in Kairo eintreffen. Aus den letzten ausführlichen Nach⸗ 
richten von Caſati, die in der Aprilnummer der Mailänder Zeitſchrift 
„LEsplorazione Commereiale“ veröffentlicht worden find und bis zum 
24. September 1887 reichen, geht hervor, daß es Emin Paſcha nach 
kurzen Feindſeligkeiten ſeitens ſeines füdlichen Nachbarn, des Be 
herrſchers von Unjoro, gelungen war, dieſen zu einem beide Theile 
befriedigenden Bündniſſe zu bewegen, ſodaß die Ausſichten auf un⸗ 
geſtörten Briefverkehr über Uganda nach Zanzibar jetzt um ein be⸗ 
trächtliches gewachſen ſind und zu hoffen ſteht, daß wir auf dieſem 
Wege bald wieder etwas von der verſchollenen Aequatorprovinz er⸗ 
fahren werden. Wahrſcheinlich werden auch die mit ſo großer Unge⸗ 
duld erwarteten Nachrichten von Stanley eher über Zanzibar als auf 
dem Congowege nach Europa gelangen. Stanley, der bis zum 
2. November 1887 ſich noch immer nicht mit Emin in Verbindung 
zu ſetzen in der Lage war, hat alſo nun bereits um zwei Monate 
gegen ſein urſprüngliches Reiſeprogramm gefehlt. Trotzdem aber iſt 
nicht anzunehmen, daß ihm etwas außergewöhnliches zugeſtoßen ſei. 
Da Tippu Tip ſein Verſprechen, mit einer Trägerſchaar von den 
arabiſchen Niederlaſſungen an den Stanley⸗Fällen zu Major Bartelot 
zu ſtoßen, nicht gehalten zu haben ſcheint, hat auch der Nachſchub des g 

Gros der Stanleyſchen Karawane vom Aruwimi aus nicht rechtzeitig 80 
erfolgen können. Stanley wird jedenfalls auf halbem Wege Halt 
gemacht haben, um ſeine Nachſchübe zu erwarten; denn welchen Zweck 
könnte es haben, mit leeren Händen vor Emin zu erſcheinen. Stanley 
hatte ſich anheiſchig gemacht, Emin Paſcha mit neuen Vorräthen zu 
unterſtützen. 60 000 Patronen waren ihm von Kairo aus mit auf 
den Weg gegeben worden. Soll er nun, vielleicht ſelbſt entblößt vom 
Nothwendigſten, bei Emin Paſcha erſcheinen, damit dieſer über Zanzibar 
berichtet: „Stanley iſt da, aber er hat mir nichts gebracht; ich mußte 
ihn mit dem Nöthigften verſehen“? Einer ſolchen Beſchämung wird 
ſich ein Mann wie Stanley nicht ausſetzen, eher wird er Jahre in 
der Wildniß zwiſchen dem Congo und dem obern Nil verbringen, 
als ſich in ſolcher Weiſe um ſein Anſehen bringen. Es iſt leicht 
möglich, daß Bartelots Verhältniſſe in dem am Aruwimi zurückge⸗ 
laſſenen Lager ſo verhängnißvoller Natur geworden ſind, daß er 
Stanley zur Umkehr veranlaßt hat. Vielleicht hat auch Stanley, um 
Tippu Tip bei ſeinen Landsleuten an den Stanley-Fällen wieder zu 
Anſehen zu bringen und ſich ſelbſt die nöthigen Trägerkräfte zu 
ſichern, einen Abſtecher dahin unternommen, in welchem Falle 
natürlich ſein Eintreffen bei Emin Paſcha ſich um mehrere Monate 


verzögern muß. 
Provinzial-Beitung. 


Breslau, 16. Mai. 

In dem Proceß betreffend die Reclamation des Vorſchuß⸗ 
Vereins zu Breslau, eingetragene Genoſſenſchaft, gegen 
feine Heranziehung zur Communal⸗Einkommenſteuer hat das 
Oberverwaltungsgericht zu Berlin in dem am 15. c. an: 
geſtandenen Termin zu Gunſten des Vorſchuß⸗Vereins entſchieden. 

— Breslau entbehrt leider noch immer der öffentlichen Normal⸗ 
uhren und mehr als in jeder anderen Großſtadt iſt der Einzelne 
auf ſeinen eigenen Chronometer angewieſen. Was aber von dieſem 
unter Umſtänden zu halten iſt, geht aus einer uns von ſachkundiger 
Seite zugehenden Darſtellung hervor, die wir unſeren Leſern nicht 
vorenthalten wollen. In der Zuſchrift heißt es: Gegenwärtig, wo 
der Elektromagnetismus zahlreiche praktiſche Anwendung und Ver⸗ 
werthung findet, kommt es ſehr häufig vor, daß Taſchenuhren der 
Gefahr des Magnetiſchwerdens ausgeſetzt ſind. So mancher Be⸗ 5 
ſitzer einer Uhr wird ſich gewundert haben, daß feine Uhr plötzlich 
große Differenzen gezeigt, ohne daß hierzu anſcheinend eine Veran⸗ 
laſſung vorliegt. In den meiſten Fällen wird der Uhrmacher, welcher 
die Uhr zuletzt in Händen hatte, beſchuldigt, die Uhr nicht gut her⸗ 
geſtellt zu haben. Der Grund der Unregelmäßigkeit iſt jedoch der, 
daß die Uhr magnetiſch iſt. Um eine Uhr magnetiſch zu machen, 
genügt es ſchon, wenn der Träger derſelben bei einer dynamo⸗ 
elektriſchen Maſchine ſteht oder mit der Uhr in die Nähe der Maſchine 
oder eines Elektromagneten kommt. Die Uhr beſitzt eine Menge von 
Theilen, welche aus Stahl gefertigt ſind. Werden dieſe Theile nun 
im den Wirkungskreis eines Magneten gebracht, ſo ſind dieſelben ſofort 
geneigt, Magnetismus in ſich aufzunehmen. Sind dieſe Stahl⸗ 
theile magnetiſch geworden, fo wirken dieſelben vermöge ihrer ver: 
ſchiedenen Lagen in der Uhr ganz verſchieden aufeinander (d. h. ver⸗ 
ſchiedene Theile ziehen ſich an, andere ſtoßen ſich ab), ſo daß unter 
Umſtänden bald eine Beſchleunigung, bald ein Zurückbleiben im 
Gange, ja auch zu Zeiten ein Stehenbleiben eintritt. Um ſich zu 
vergewiſſern, ob eine Uhr dieſen unſichtbaren Fehler, welcher ſich nur 


N 


5 


runter T— 


rückfalls gegen Ende des Monats die zurückgebliebene Entwickelung nach⸗ 
holen. — Dauernd heiteres Wetter kam im Monat April nicht vor, es 
waren vielmehr nur 1 heiterer, dagegen 14 gemiſcht bewölkte und 15 trübe 
Nebel zeigte ſich an 5 Tagen, Regen fiel an 15, 
Schnee an 3, Graupeln an 3 Tagen und Hagel kam einmal vor. Die 
erſten warmen Tage erzeugten auch alsbald elektriſche Erſcheinungen, ſo 
daß ſchwache Gewitter dreimal beobachtet wurden. Der Wind wehte vor⸗ 
wiegend theils aus nördlicher, theils aus ſüdöſtlicher Richtung. 


Statiſtiſche Nachwei 
über die in der Woche vom 29. April bis 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 


Wie hieraus erſichtlich, ſind die größten Anſtrengungen gemacht wor⸗ 
den, das ſchwarzbunte Vieh der nordweſtdeutſchen Tiefebenen mit 512, 
d. i. nahe 45 Procent aller Anmeldungen, zur Geltung zu bringen. 

Die Pferde werden auf der großen Breslauer Ausſtellung im Ganzen 
durch 340 Nummern vertreten ſein. Von Zuchtpferden werden 103 warmen 
und 121 kalten Blutes ausgeſtellt, während 116 Gebrauchspferde im Wagen 
und unter dem Reiter vorgeführt werden ſollen. 
ſind ungleich beſchickt, beſonders zahlreich ſind vertreten ei 
fohlen des leichten Reit⸗ und Wagenſchlages mit 24 Stü 
und Holſtein, ferner 18 Mutterſtuten deſſelben Schlages aus Schleſien 
und Poſen und ſechszehn dergleichen jün 
Poſen und Holſtein. 
aus Schleſien und Holſtein. Von den Sammlungen gleichalteriger 
eine Beſitzers zeichnet ſich der 


Elbmarſchen bringt zwei Sammlungen von je 16 und 10 g 
Fohlen. — Von den kaltblütigen Schlägen werden 13 ältere Hen 
engſtfohlen zur Stelle ſein, zumeiſt aus Schleſien und der 
Sachſen, ferner 37 Mutterſtuten und 35 Stutfohlen, faſt ausſchließli 

aus Schleſien. In der Klaſſe „eine Stute mit Nachkommen“ ſtellen 
R. Brieger⸗Schüſſelndorf und R. Schander 
6 Nachkommen, andere Züchter Stuten mit ul 
Schrittprüfung meldete nur der Verband der holſteiniſchen Elbmarſchen, 
In der Abtheilung Gebrauchspferde ſtellen 
üchter Schleſiens, 


Tage zu verzeichnen. 


Die einzelnen Klaſſen 


ung 3 
5. Mai 1888 ftattgehabten ere Stuten aus Schleſien, 


Ferner 21 Stuten des ſchweren Wagenſchlages 
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Verhältniß 
pro Jahr auf 


ch die von acht einjährigen 
ferdezucht-Verband in den 


Einwohner 
per Tauſend. 
Verhältniß 

Jahr auf 
Einwohner 
per Tauſend. 
Verhältniß 
Einwohner 
per Tauſend. 
1000 Einw. 
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je eine Stute mit 
Nachkommen aus. 


und zwar 10 Stuten an. — In 
roßen Theil Händler aus, außerdem aber bekannte 
wie Prinz zu Hohenlohe-Ingelfingen auf Koſchentin und Fürſt Pleß. 

„ Pfingſtzüge nach Goldberg. Zwiſchen Breslau und Goldberg 
werden am 1. und 2. Pfingſtfeiertage directe Züge mit ermäßigten Preiſen 


Von der Königlichen Eiſen⸗ 


inel Vororte 


Budapeſt Königsberg 154 


» Schleſiſche Rundreiſe⸗ Touren. 
bahn⸗Direction werden in dieſem Jahre vom Mai bis 
Schleſien folgende Rundreiſebillets, welche eine von vorn herein 
geben: . in 

5 weidn 

III. 51 Ma 
Brieg, Grottkau, 
Frankenſtein, Reichenbach, 


Breslau, Camenz, 
Ruhbank, Hirſchberg, Lauba 
M., III. 14,4 


urode, Dittersbach, Ruhbank, 
Kohlfurt, Liegnitz, Breslau, Brieg, 
reslau, Camenz, Glatz, 
Glatz, Mittelſteine, Neurode, Dittersbach, Fellhammer, 
orgau, Freiburg, Königszelt, Breslau, II. 14,7 M., 
III. 10 M. — Tour 6: Breslau, Camenz, Glatz, Mittelſteine, Neu⸗ 
tersbach, Altwaſſer, Freiburg, König 
Berlin Schleſ. Bhf., 
eslau, Liegnitz, Sagan, 
— Tour 8: Frankfurt g. O., 


Außerdem haben eine hohe Mortalitätsziffer: Graz 33,4, Nürnberg 32,6. 


* Ausſchuß der Studirenden an der Univerſität Breslan. In 
der erſten Vertreter-Verſammlung des Ausſchuſſes für das Sommer: 
den Vorſtand gewählt die Herren cand. phil. 
G. Kiſſrow (Vorſitzender), cand. phil. Arens (ſtellvertretender Vorſitzender), 
cand. phil. H. Wendt (erſter Schriftwart), stud. theol. ev. H b 
(zweiter Schriftwart), cand. rer. nat. P. Kumm 
P. Hentſchel (erſter Beiſitzer), cand. phil. J. 
Tür die nichtcorporirte Studentenſchaft find die Mitgliedskarten für das 
Sommerſemeſter 1888 bei Herrn Oberpedell Bünning (Univerſität) zu 


ohannisbad in Böhmen. Herr 
eſten des Hoſpizes am 17. Mai cr., 
Abends 7½ Uhr, im Saale der Brüdergemeine einen Vortrag halten. 
Das Thema deſſelben lautet: „Das Anti⸗Lut 
Rheinprovinz und ſeine reformationsgeſchichtliche Bedeutung“. 
Karten für reſervirte Plätz 


eiſeroute vorſchreiben, aus 
Camenz, Frankenſtein, 
n Mettkau, 


Ottmachau, Patſchkau, Camenz 
. Mett 


ſemeſter 1888 wurden in 


ſſenwart), stud. theol. 
ger (zweiter Beiſitzer). 


Si Liegnitz, Breslau, II M. 
Glatz, Mittelſteine, Ne 


haben. 

» Evangeliſches Hoſpiz in 
Paſtor Becker von hier wird zum 
herdenkmal zu Xanten in der lt, Breslau II. 108 M., 
Pf. können von dem Mitgliede des 
Hoſpiz⸗Vorſtandes, Landes⸗Bauinſpector Sutter, Alexanderſtr. 36, bezogen 
werden, welcher auch Gaben für das Hoſpiz entgegennimmt. 

» Pädagogiſcher Verein. In der letzten Sitzung hielt Lehrer Peltz 
einen Vortrag über Zeichenunterricht mit beſonderer Berückſichtigung der 
miniſteriellen Verſügung vom 20. Mai 1887 t i 
welcher Lehrgang eingeſchlagen werden müſſe, um das Körper 
richtiger Weiſe vorzubereiten, und ließ es ſich dann angelegen 
zuweiſen, wie daſſelbe ohne allzugroße Koſten in unferen Schulen 

eführt werden könne. Die Anweſenden folgten dem Vortrage mit ſicht⸗ 
mit wenigen Ausnahmen für Einfüh⸗ 
chulrath Dr. Pfundtner 
erein durch ihre An⸗ 


Neurode, Glatz, nr 
ir rode, Gl „Breslau, Lie 
rſchberg, Neurode, Glatz, Canenz; m 


berſchleſien, Morgenroth, Gleiwitz, Koſel⸗Kandrzin, 
ge En laß, Serkeimalbe, Glatz, Dittersbach, 


Vortragende zeigte, 
reslau, Oels, Namslau, Kreuzburg, Tarnowitz, Beuthen OS. 


ſtadt, Neiſſe, Camenz, 


10. 
Kreuzburg, Namslau, Oels, Breslau, Lieg 


ichem Intereſſe und erklärten 
rung des Körperzeichnens. Auck 
und Stadtſchulinſpector Dr. Kriebel, welche den 
weſenheit beehrten, ſprachen ſich anerkennend über den Vortrag aus, und 
erklärten ſich mit 
einverſtanden. 
—y Breslauer Dichterſchule. Von der Thätigkeit des Vereins im 
Monat April berichtet die uns im Druck vorliegende Mai⸗Nummer der 
„Monatsblätter“, daß einſchließlich der Generalverſammlung vier Sitzungen 
oſſenen Monats ſtattgefunden haben, denen diesmal 
auptſächlich die heimiſchen Kräfte das dichteriſche Material für Unter⸗ 
altung und Kritik geboten hatten. Bei der Enthüllun 
Büſte in Neiſſe ließ der Verein durch ſein dortiges 
Walde einen Kranz am Denkmal nieberleg ) 
ſchule begrüßte den an die biefige Univerfität berufenen Dichter 
Dahn, von welchem ſie in liebenswürdigſter Weiſe empfangen wurde. — 
Die Buchhandlung von Trewendt und Granier hat ſich bereit erklärt, dem 
Verein fortan alle belletriſtiſchen Neuerſcheinungen zur Durchſicht zu über⸗ 
ſenden. Das in Rede ſtehende Heft bringt in ſeinem poetiſchen The 
ei größeren Dichtungen der Herren Carl 
einhold Fuchs (Beechey⸗Island, ein Blatt aus 
eine Anzahl kleinerer, zume 
Herren Paul Barſch, Th. Nöthig, Ad. 
Liebiſch, Konrad Nies, A. Stanislas un g ine k 
een ene — nn dem Ran ung eichen wen ih ie 
Konngen im Wien erſchienenen Gedichtſammlung von S. X 
R i aul Barſch einen Beſuch bei Carl 
anderburſchen) ſchildert. 


® Die Direction des Hohenzollern⸗Muſeums überſandte an alle 
Spender von Kränzen für den Sarg des hochſeligen Kaiſers Wilhelm 
ein Verzeichniß der ſämmtlichen Spender. U 
Titel „Kaiſer Wilhelm's Andenken in Blumenſpenden“ und enthält u. A. 
Friedrich an das deutſche Volk für 
Unter den Bres⸗ 


enhals, Dt. Wette, 
euthen, II. 14,8 M., 


lt, Frankenſtein, Camenz, 
orgenroth, Beuthen, II. 18,8 M., III. 12, 2 
— Tour 13. Breslau Obſchl. Bahnhof, Königszelt, Freiburg, Friedland 
rf, Nachod (zwiſchen Nachod und G 
Glatz, Camenz, Münſterberg, Strehlen, Breslau, 

4 M. Die Billets der Touren 1, 2, 5, 6, 9, 11, 1 
keitsdauer von 10 Tagen, die der Touren 3 
e der Tour 34 von 30 Tagen. Dieſe Billets, welch 
nd um 25 Procent billiger als die 
allen oben durch g 


kehrten Richtung angetreten, 
nde geführt werden. Jedes 
e Rundreiſebillets ſind ohne 
rkäuflich. Die combinirbaren 
ſtunden vor dem Antri 

ureau (in Breslau Oberſchleſ. 


efangverein für Dentſchland. Dieſer 
Ei welcher die Aufgabe verfolgt, das 
Chorgeſang unter den 


5 M. — Tour 12. Beuthen 
den vom Vortragenden gemachten Reformvorſchlägen] Oels, Breslau, König 
Kandrzin, Gleiwitz, 
e en 8 
eigene Koſten), 
11 7% m Di. 74 
haben eine Gilti 
fingſtreiſen eignen 
illets; ſie gelangen a 
ervorgehobenen Stationen zur Ausga 
in der angegebenen, ſondern auch in der umge 
muß aber in der 
Billet gewährt 25 
Vorausbeſtellung am 
Rundreiſebillets müſſen bekanntli 
Reiſe in dem für dieſelben einge 
Bahnhof, Weſtportal) beſtellt werden. 
H. Evangeliſcher Kirchen 
ir dem Sabre 1882 A ia Su 
ntereſſe für den gottesdienſtlichen Gemeinde 0 
eng 3 en und zu pflegen und dadurch zugleich ein 
lieder der evangeliſchen Kirche in allen Ga 
landes zu ſchlingen, hat als Ort ſeines diesjährigen Verein 
Er gedenkt, von hier aus herzlich willko 
. und 3. October in unſerer Stadt a 


vergangenen Jahren es in Stuttgart, 
2 Fortſetzung in der er 


während des verfli 


itglied Philo vom 
en. Eine Deputation der Dichter⸗ 


ewählten Richtun 


Biberfeld (Hochfluth) und 
abi Ee eines 


Polarfahrers eſelhofen, Rub. 


ins Auge gefaßt. 
Büchlein trägt den 


ch den Dank unſeres Kaiſers Fr 
die Beweiſe der Trauer und der innigen Theilnahme. 


au 


Mit zwei Beilagen. N 
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Erſte Beilage zu Nr. 340 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 17. Mai 1888. 
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baden eng bis fie ſich an die veränderten Lebensverhältniſſe gewöhnt 
aben werden. : 

—r. Namdlan, 15. Mai. [Gemeinde⸗Kranken⸗Verſicherung.] 
Im abgelaufenen Geſchäftsjahre find bei der Gemeinde⸗Kranken⸗Ver⸗ 
ſicherung 2270 Perſonen zugetreten. Ausgeſchieden ſind 2280 Perſonen. 
Am Schluſſe des Jahres blieben 764 Perſonen verſichert, von denen 740 
Perſonen ſtatutariſch verſicherungspflichtig und 24 Perſonen nicht ver⸗ 
ſicherungspflichtig waren. Im abgelaufenen Jahre kamen 416 Erkrankungs⸗ 
fälle vor, wovon infolge von Betriebsunfällen 33 Perſonen erkrankten. 
Die Zahl der Krankheitstage betrug 4477, infolge von Betriebsunfällen 
697. Die Einnahmen des 2 Jahres betrugen in Summa 
4208,61 M. Die Ausgaben 4212,43 M.; hiernach iſt eine Mehrausgabe 
von 3,82 M. entſtanden. Die Verwaltung der Gemeinde⸗Kranken⸗Ver⸗ 
ſicherung erfolgt durch den Kreis. Die Verwaltungskoſten, welche für das 
verfloſſene Jahr 388,57 M. betragen haben, werden, da nach § 6 des 
Reglements die Verwaltung der Verſicherung durch den Kreis⸗Ausſchuß 
unentgeltlich beſorgt wird, aus den Beſtänden der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe 


+ Unglücksfall. Der Schornſteinfegergeſelle Mar Nickiſch aus Bri⸗ 
gittenthal wurde geſtern auf der Kleinen Scheitnigerſtraße beim Abladen 
von Rüſtbäumen überfahren, wobei er einen Bruch des rechten Unterarmes 
und mehrere ſchwere . am Halſe und Hinterkopfe erlitt. N. 
wurde im Allerheiligen Hoſpital untergebracht. 

+ Diebſtahl. In der Nacht vom 12. zum 13. d. M. wurde auf dem 
Dominium Dammelwitz, Kreis Ohlau, der Schafſtall erbrochen, aus dem 
7 Hammel e ee ungeſchoren) geſtohlen worden ſind. Die Diebe 
ſind mit ihrer Beute, wie die Spuren erkennen laſſen, in der Richtung 
auf Breslau davongefahren. Für die Ermittelung der Diebe und der 
Sage der geſchädigte Dominialbeſitzer eine Belohnung von 30 Mark 
ausgeſetzt. 

66 Razzia. Die in der Nacht vom Montag zu Dinstag abgehaltene 
Razzia, welche auf Anordnung des königlichen Polizei⸗Präſidenten in 
ſämmtlichen Polizei⸗Revieren auf Obdachloſe, ſowie geſuchte Perſonen 
ausgeführt wurde, hatte zahlreiche Verhaftungen zur Folge. Es wurden 
circa 80 Perſonen feſtgenommen. gedeckt. 


+ Verhaftung. Einem Darmhändler von der Büttnerſtraße wurden » Reichthal, 12. Mai. [Gnadengeſchenk!] Auf der in d 2 
8 2 Peach . g g . en Jahren 
in den letzten Monaten größere Quantitäten „Därme im Werthe von] 1874 bis 1876 in unferem Stüdtchen e an chen Kirche ren 
2000 Mark geſtohlen. Die angeſtellten Recherchen ergaben, daß der bisher noch 11 260 M. Schulden, deren Abſtoßung bee Gemeinde nicht 
Haushälter des Handlungshauſes der Dieb geweſen iſt, welcher ſofort ver⸗ möglich werden wollte. Dieſe Nothlage der Gemeinde hat nun dadurch 
haftet wurde. Der Dieb hat die That bereits eingeſtanden. Die geſtoh⸗ ein Ende gefunden, daß der Kaiſer Friedrich zur Deckung der Reſtkoſten 
lenen Därme ſind von ihm an die Darmhändlerin Franziska Eder ver⸗ ein Gnadengeſchent in der vollen Höhe der Schuld, alſo von 11 260 M., 
Gehl. AD Pr be 3 5 durch die Flucht entzog. Die] bewilligt hat. Es wird nunmehr, wie man dem „Liegn. Tgbl“ ſchreibt, 
ehlerin wird fte rieflich verfolgt. 5 2 auch das Grundſtück, auf welchem die ſchöne Kirche ſteht, in den Allein⸗ 
„+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Organiften | beſitz der Kirchengemeinde übergehen. 
he e fer 5 — — e — — 
neidermeiſter von der Kupferſchmiedeſtraße aus verſchloſſenem Keller : i 
ein größeres Quantum Gänſeſett, einem Kaufmann von der Gartenſtraße „ Poſen 7705 ae a ne Nachmittag 
„ 14. 5 B 3 h 
entgleiſte bei Glowno ein Arbeitszug der Poſen⸗Thorner Bahn. Weber 


aus erbrochenem Schreibſecretär im Comptoir die Summe von 88 M. — 
die Entgleiſung berichtet die „Poſ. Ztg.“: Der Arbeitszug, welcher Ma: 


1 5 — — ae 20% y Au Malereien 5 
goldene Remontoirubr, einem Mufifer non ber Schulgafie eine lar terial zur Errichtung der Halteftelle am Gerberdamm herbeiſchaffte, be⸗ 
ſtand aus einer Locomotive mit Tender und 6 Waggons; die Entgleiſung 


nie einem Jute me 3 — ein Be 5 
offanzug. — efunden wurde ein Zinscoupon über ark, ein g 5 g 
k ; i 4 „fand in der Nähe des Dorfes Glowno geftern Nachmittags 2'/; Uhr ſtatt 
Droſchkenhut mit Meſſingnummer, ein Zehnmarkſtück, und ein — und zwar, wie man hört, in Folge zu schnellen Sahrend, du mei ches 
man eine Verſpätung von 10 Minuten einholen wollte. Dem Zugführer 


naie mit Geldinhalt. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 
wurde das eine Bein ſtark verletzt, ſo daß er ſofort nach dem Lazareth 


des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 

ebracht werden mußte; einem Arbeiter wurde der Bruſtkaſten eingedrückt, 
o daß ſofort der Tod erfolgte; mehrere andere Arbeiter trugen Ver⸗ 
letzungen an Armen und Füßen davon. Die 6 Waggons find total zer⸗ 
trümmert und auf einen Haufen zuſammengeſchoben. — Schon in der 
vorigen Woche fand die Entgleiſung eines Arbeitszuges für die Halteſtelle 
am Gerberdamm ſtatt, und zwar in der Nähe der Ueberfübrung nahe bei 
der Kernwerksmühle; damals iſt glücklicherweiſe kein Menſchenleben ge⸗ 
ſchädigt worden. Es ſoll übrigens die geſtrige Entgleiſung in dieſem 
Jahre bereits die dritte fein, welche die bei der Errichtung der Halteſtelle 
befchäftigten Arbeitszüge betroffen hat. 


Meuß, in der Commiſſion für financielle Angelegenheiten n 
ere An⸗ 


een Bürgermeiſter Dickhuth. Dieſe n denen das 


In einer am 14. d. Mis. im Caſino (Neue Gaſſe) 5 3 
ung: die königliche 


richtungen, welche von der Innung zur ER belt 1 m 
e ders getroffen ſind, 


bezw. unternommen werden, vom 1. Juni c. ab in der elben Weiſe und 


Handels- Zeitung. 


® Spiritussohlnssscheine an der Berliner Produotenbörse. Die 
ständige Deputation der Berliner Productenbörse hat beschlossen, den 
2. Absatz des $ 3 dieser Schlussscheine durch folgende Bestimmungen 
zu ersetzen: „Lieferer ist berechtigt, den Spiritus unter steueramt- 
lichem Siegelverschluss zu kündigen, und hat die Pflicht, auf Ver- 
langen des Empfängers die steneramtliche Wiederversiegelung und Be- 
gleitung der Fässer unmittelbar nach geschehener Ablieferung resp. 
Besichtigung auf die Lagerstätte zu beantragen.“ Diese Abänderung 
gilt sowohl für alle schwebenden als für alle noch einzugehenden 
Engagements. 


® Eisenhättewwork Marienhätte bei Kotzenan Aotien-Gesellschaft 
vorm. Sohlittgen & Haase). Der vorliegende Bericht für das 16te 
eschäftsjahr 1887/88 constatirt, dass das abgeschlossene Jahr neben 
einer, wenn auch nur mässigen Aufbesserung der Dividende erneut 
einen erheblichen Fortschritt in der Consolidirung der Verhältnisse 
durch die Bilanzzahlen zum Ausdruck bringt. Die Gesellschaft war 
auf beiden Werken gleichmässig gut beschäftigt; der Umsatz betrug in 
Kotzenau 1 669 689,3& M., in Mallmitz 1 313 750,10 M., ist sonach sum- 
marisch nicht unerheblich höher als der des Vorjahres. Die Verkaufs- 
preise für Blechwaaren vermochten sich im abgelaufenen Jahr etwas 
aufzubessern, ohne indess durch diese Aufbesserung die in Folge der 
wesentlich höheren Rohmaterialien-Preise erwachsene Mehrbelastung 
einhofen zu können; die fast rapid zunehmende neu erstehende Con- 
currenz auf diesem Gebiet und die Vergrösserung der älteren Werke 
dieser Branche sind der Durchführung ernstlicher Bemühungen, die 
Marktlage in Bezug auf Absatz günstig, auch in Bezug auf die Preise 
günstiger zu gestalten, sehr hinderlich gewesen. Wenn gleichwohl mit 
einem besseren Gewinnergebniss in diesem Zweig gearbeitet worden 
ist und mit vollem Recht auch von der Zukunft gute Resultate er- 
wartet werden dürfen, so ist dies auf die in der Fabrikation 2 
Fortschritte zurückzuführen. Die im Bericht angefügte Bilanz pro 
1887/88 weist die Beibehaltung der bisherigen Amortisationsquoten 
auf, es betragen die Amortisstionen 146 150,26 Mark, und er 
geben sonach seit Bestehen der Gesellschaft 1 850 003,81 Mark. 
Die Neubauten Kotzenau 6589,34 M. und die Neuanschaffungen auf dem 
Inventarien-Conto Kotzenau — 23 179,93 M. — beziehen sich auf den 
Ban und die maschinelle Einrichtung einer Werkstatt zur Herstellung 
össerer schmiedeeiserner Artikel; durch diese neu aufgenommene 
abrikation wird nicht nur ein Mehrumsatz im Speciellen crwartet, 
sondern auch eine a des Absatzgebietes in Gusswaaren im 
Allgemeinen, was gerade für Kotzenau von besonderer Wichtigkeit ist. 
Die Neubauten Mallmitz — 13479,69 M. — umfassen die erhebliche 
Erweiterung der Lagerräume und der Modellschlosserei, bedingt durch 
den seit Uebernahme dieses Werkes fast verdoppelten Umsatz. Das 
laufendeJshr wirdvoraussichtlich hier keine Neubauten bringen. Von den 
Debitoren — um 32 481,28 M. höher als im Vorjahre — wurden alle zweifel- 
haft. Forderungen abgeschrieben. — Bei Bewerthung der Waaren- und 
Materialienbestände ist dem Berichte zufolge der Eventualität einer Ver- 
schlechterung der Conjunctur in ausgiebigster Weise Rechnung getragen. 
Das Effecten- und Bocumenten- Conto hat eine Verminderung um 
6875,63 M. durch Rückzahlung von Hypotheken erfahren. Die Creditoren 
erscheinen um 19330,55 M. geringer als im Vorjahre; ferner wurden 
an Stelle weiterer Abschlagszahlungen auf rückständige Restkaufgelder 
für Mallmitz vorgezogen, auf die gegen Gewähr von Banquier-Oredit 
verpfändete Hypothek von 180000 M. — die Summe von 60 000 M. — 
zu tilgen; ausserdem wurde durch Reducirung von Hypothekenzinsen 
für neun Monate eine Ersparniss von 2025 M. erzielt. Der Bericht 
schliesst wie folgt: „In das neu begonnene Geschäftsjahr treten wir 
mit reichlichen Aufträger versehen und dürfen auch die Hoffnung 
hegen, dass wir, wenn die Conjunetur nicht wider Erwarten eine 
rückgängige werden sollte, ferner weitere, noch günstigere Erfolge zu 
ft. verzeichnen vermögen, die dann auch dazu beitragen werden, unsere 
innere Lage immer noch mehr zu fördern und zu befestigen.“ — 
Der Bruttogewinn beträgt 393320 M. Nach Abzug von 54300 Mark 
Hypothekenzinsen, 20074 M. Zinsen, 86 478 M. andlungsunkosten, 
3156 M. Verlust auf Aussenstände und 146 150 M. Abschreibungen ver- 
bleibt ein Reingewinn von 83 162 M., der wie folgt verwendet wird: 
3978 M. dem Reservefonds, 10 000 M. dem Special - Reservefonds, 
13 924 M. Tantieme, 54 000 M. = 2 pCt. Dividende und 1260 M. Vor- 
trag auf neue Rechnung. 
® Die Maisspeonlation in Oesterreioh-Ungarn. Die „N. Fr. Pr.“ 
schreibt de dato Wien, 15. Mai: Mit fieberhaiter Spannung verfolgen 
gegenwärtig die Interessenten in beiden Lagern den Verlauf des in der 
Abwickelung begriffenen Mai-Juni-Termines; aber auch die ferner- 
stehende Geschäftswelt hat ein lebhaftes Interesse an dem Ausgange 
dieses Ringens der Contremine mit den Consortialen des Maisringes; 
weiss man doch, dass grosse Capitalien von Banken, Bankh äusern un 
nicht zum geringsten Theile von Cavalieren dabei engagirt sind. Heute 
weiss man bereits, dass die im November v. J. eingeleitete Hausse- 
Speculation in Mais die runde Summe von 1 600 000 Meter-Centnern 
umfasst, und damals schon haben die Unternehmer der Speculation 
offen erklärt, dass sie seiner Zeit alle auf Schluss een Quanti- 
täten prompt übernehmen werden. Trotz dieser nkündigung hat 
die Speculation immer grössere Dimensionen angenommen, denn nicht 
blos die Getreidehändler, velche ihre Verkäufe sofort durch p.ompte 
Käufe bei den Producenten gedeckt haben, auch die Coulisse trat später 


Seite wieder herabſteigen. Nach einer Erzählung des Wächters von dieſer 

Baude werden im erbſte, bei Eintritt von ſtärkeren Schneefällen, Bretter 

der Innung ſtehenden Arbeitgeber bezw. deren Geſellen und ee in ſchräger ee an das Haus geſtellt, durch welche das Dach bis an 
n 


können vom 1. Juni c. ab die fraglichen 8 der Innung ebenſo 


müſſen von dem Innungs⸗Vorſtande für jedes Rechnungsjahr zunächſt] ſicher * Liegt der Schnee endlich in einer Höhe, daß der Aus⸗ 
vom 1. Juni c. ab feſtgeſtellt, und ſpäteſtens einen Monat vor der erſten 92 der H 1 — gi en Baude und Brettern ebenfalls verſchneit ift 
ebung dem Verpflichteten ſchriftlich unter Mittheilung des zu beſtreitenden | }o wird unterhalb der 


m. 
der Reich8:Gewerbeordnung. find von der Beitragspflicht (§ 100 f.) befreit: 

1 ählen find, und deren 
Arbeiter; 2) Arbeitgeber, welche Mitglieder einer anderen Innung find, 
oder auf Grund des § 100 f. zu den Koſten von gleichartigen inrich⸗ 


. Zuſtand des im vergangenen Sommer bei der Schneegrube 
errichteten elektr 


welchen durch die Lage ihrer Arbeitsſtätte oder durch lonſcche 83 
inrichtungen 

he Theile find dieſer Tage von einigen Herren aus De bei 
elt und Herrn 


trag zu den Wohlfahrtseinrichtungen der Innung iſt auf Grund der Ver⸗ 
ordnung für jeden Meiſter pro Monat auf 20 Pf. für jeden von ihm be⸗ 
ſchäftigten Geſellen und auf 10 Pf. für jeden Geſellen feſtgeſetzt. Der 


ihre Lehrlinge zum fleißigen Beſuch der Lehrlingsfachſchule der Innung 
pie re Letztere beſtehe ſeit 2 Jahren und habe bereits große Erfolge 


66 Renovation der Matthiaskirche. Der Abputz an den Giebeln 
und deren ornamentalen Architekturen der Matthiaskirche bat ſich im Lau 
der Jahre in Fah Einwirkung der Witterungsverhältniſſe theilweiſe ab⸗ 

elöſt, jo daß die Rohmauerung vielfach bloßgelegt und die Wirkung der 
tattlihen Barockgiebel geſtört iſt. Zu den in den letzten Jahren ausge⸗ 
führten inneren Renovationsarbeiten in dieſer Kirche treten daher nun 
die der Fagade hinzu. Dieſelben beginnen zunächſt an der Nordſeite des 
Oſtgiebels, woſelbſt die Baugerüſte gegenwärtig aufgeſtellt werden. 
A 66 Schleppzug im Oberwaſſer. Heut Vormittag paſſtrten die hie: 
| ſigen Schleuſen aus dem Unterwaſſer der Dampfer „von Heyden Cadow“ 


holperigſte Weg iſt zu einer gr Bahn geebnet. Eine der 


—oe, Bunzlan, 15. Mai. [Tagegchronik.] Mebrere Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Meiſtern und den ſtrikenden Maurern ſind reſultatlos 
verlaufen. Der Strike dauert weiter fort. Die Strikenden verhalten ſich 
ruhig. — Die Bohrungen des arteſiſchen Brunnens haben eine Tiefe von 
359 Meter erreicht und befinden 5 in grauer mit Lehm durchſetzter 
Sandſchicht. — Im epangeliſchen Jünglingsverein hielt Candidat Groß⸗ 
mann einen Vortrag über den Eid in ſeiner Bedeutung für das chriſtliche 
Volksleben. — Der neu ahbe dal Ortsgewerkverein der Kaufleute hat 

erksverband angeſchloſſen und beabſichtigt einen 


von der Frankfurter Güter⸗Geſellſchaft, ſowie ein mit Kaufmanns gütern 
beladenes Fahrzeug und 4 leere Schiffe, welche im Oberwaſſer ins Schlepp⸗ 
tau genommen wurden, um nach Oppeln bugſirt zu werden. 

PB Wilde Hundefänger. Zur Warnung für Hundebeſitzer diene 
8 Vorfall: Der in der Sommerfriſche in der Kleinburger Villen⸗ 
ſtadt verweilenden Familie eines hieſigen Conditoreibeſitzers ih am ver⸗ 
gene Sonntag ein Affenpinfcher abhanden gekommen. Der Verlu 

es zierlichen Thierchens wurde ſehr ſchmerzlich empfunden, und dieſe 
Empfindung fand in einem Zeitungsinferat Ausdruck, in welchem dem 
Wiederbringer eine „angemeſſene Belohnung“ zugeſichert wurde. In Folge 
des Inferats meldete ſich eine auf der Victoriaſtraße wohnende Dame als 
die ang: Bl ble des Hündchens. Noch an demſelben Sonnta 
war nämlich das Thier von einem halbwüchſigen Menſchem für 1 Mar 
zum Kauf angeboten worden. Die Dame ging auf den Handel ſcheinbar 
ein und ſagte dem Verkäufer, ex folle ſich Er Betrag in vierzehn Tagen 
in ihrer Wohnung abholen. So war die Dame in die Lage gekommen, 
das von einem Strolche aufgefangene Hündchen dem rehm igen Beſitzer 
zuzustellen. Als Finderlohn 5 ſie eine prächtige Torte mit dem 
Reliefportrait ihres Pfleglings und entſprechender humoriſtiſcher Widmung. 
Do Unglücksfälle. Dem Fuhrmann Fritz Baier aus Feſtenberg, der 
eine Ladung Baumſtämme nach Breslau gebracht hatte, fiel heute früh 
beim Abladen derſelben ein ſolcher auf den linken Fuß und fügte ihm einen 
Bruch dieſes Gliedes zu. — Der auf der Adolſſtraße wohnende Kutſcher 
un Schuldey wurde am 16. d. M. Vormittags beim Verladen von 
äſſern durch eines der letzteren, das ins Rollen gekommen war, gegen 
en Kopf getroffen. Der Mann trug infolgedeſſen einen Schädelbruch 
f davon. — Der auf der Schmiedebrücke wohnende Maurer Auguſt F. 
ſtürzte am 15. d. M. auf einem Neubau aus 1 Höhe herab und 
erlitt bei dem Aufprall eine ſchlimme Verletzung am Hinterkopfe. Allen 
dieſen Verunglückten wurde in der königl. chirürgiſchen Klinik Aufnahme 
bezw. ärztliche Hilfe a Ziel 5 

— 2 a“ Ein auf der Roſenſtraße wobnender Arbeiter ſtürzte 
m 14. d. M., Abends, von einem Hofthore, das er überklettern wollte, 
rar W bei dem Aufprall eine ſchlimme Kepfverletzung zu. 

70 3 wurde in der königl. chirurgiſchen Klinik ärztliche Hülfe 
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gierung zu Breslau gegebenen Anregung ba 
im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat den Beſchluß gefaßt, die gedachte 
beſoldete Stadtrathsſtelle aufzuheben und einen beſolb 

auf zwölf Jahre zu wählen, in deſſen Reſſort nach wie vor die yndicats⸗ 
eſchäfte und das Decernat in den N gehören werden. 
fie das „Tagebl.“ mittheilt, wird die Beſtätigung dieſes Beſchluſſes von 
der königl. Regierung eingeholt werden. Gleichzeitig iſt die Beſoldung 
dieſer Stelle in der bisherigen Höhe von 4500 Mark feſtgeſtellt worden. 
In dieſer letztgedachten Frage hat der Bezirksausſchuß die ige 
u treffen. Wenn beide Entſcheidungen eingegangen fein werden, wir 
ie bezügliche Wahl vorgenommen werden. 

g. Trachenberg, 15. Mai. ( Hirſche aus Ungarn.] Vor einigen 
59 55 ſind unter Leitung des Revier⸗Förſters Ruchel ſechs für den hieſigen 
Wildpark erworbene Hirſche aus Ungarn auf dem hieſigen Bahnhofe an⸗ 

elangt. Der Transport ple in drei Waggons, zu je zwei Behältniſſen. 
ie ſchönen und kräfgen iere wurden fofort per Wagen nach ihrem 
Beſtimmungsorte Neſigode befördert, wo ſie ſo lange in beſonderen 


N 


* 
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in Action und hat eine grosse Menge in blanco verkauft. Der Mais ist in 
Folge dessen der theuerste Artikel unter den Getreidesorten geworden. 
Und selbst derkleinste Bauer hütete angesichts der Lage diesen Schatz, den 
er nicht consumirte, sondern zu hohen Preisen an die Contremine ver- 
kaufen konnte. Die Summe der solcher Art in Ersparniss gebrachten 
Quantitäten Mais muss eine ganz bedeutende sein, und diese sind es, 
welche es der Speculation ermöglichen, immer wieder neue Quanti- 
täten dem Consortium vorzulegen. Bis zum heutigen vierzehnten Tage 
des achtwöchentlichen Termines sind gekündigt worden: 
110500 Meter-Centner, in Pest 204000 Meter-Centner und abgeliefert 
ohne Kündigung 100 000 Meter-Centner, also in Summe 414 000 Meter- 
Centner. Wenn es richtig ist, dass es der Contremine bis zum heutigen 
Tage gelungen ist, 1 231000 Meter-Centner Mais in Ungarn käuflich 
an sich und zum Theile schon aufs Schiff zu bringen, dann wird die 
Abwicklung des Termines dieser Partei kaum mehr erhebliche Schwierig- 
keiten bereiten, und sie wird schliesslich mit einem mässigen Pönale in 
Form barer Differenzen abfinden. Für die Empfänger dieser kolossalen 
Quantitäten liegen die Verhältnisse anders, besonders in Wien, wo esan 
Lagerräumen fehlt, und es begreift sich, dass alle Anstrengungen ge- 
macht werden. den Zuzug an Kündignngswaare zu verhindern, was 
durch die angebotene Uebernahme der Waare auf den Stationen hie 
und da erreicht wird. In Pest kann die Waare allerdings aufs Lager 
gebracht werden, aber welche Spesen die fortwährende Schaufelung 
solcher Massen erfordert, wenn noch dazu die Qualität wie heuer eine 
so unbefriedigende ist, um selbe vor gänzlichem Verderben zu schützen, 
das lässt sich kaum noch übersehen, und die Fachleute taxiren nicht zu hoch, 
wenn sie diese Spesen an Lagerzins, Arbeitsgebühren, Uebernahmskosten 
und Zinsen auf 40 Kreuzer für jeden Centner veranschlagen. Welchen 
Abzug die von den Käufern übernommene Waare nehmen wird, dar- 
über wird erst die Zukunft entscheiden; vorerst wurden kleinere Quan- 
titäten an Brennereien in Ungarn und mehrere Schiffsladungen nach 
Sissek verkauft, zu Preisen allerdings, die sich erheblich tiefer als der 
Tagescours von Wien und Pest stellen. Sollten sich die Aussichten 
auf die neue Maisernte günstig gestalten, dann allerdings müsste für die 
effective Waare ein starker Preisdruck sich ergeben, und darauf sind 
die Hoffnungen jener Speculation gebaut, welche ihre laufenden Enga- 
gements auf den Juli-August-Termin geschoben haben. 

?? Entscheidung in Stempelsaohen. Der Herr Provinzial-Steuer- 
Director von Schlesien hat kürzlich in einer Reichsstempelsache eine 
ie getroffen, welche zur weiteren Nachachtung bekannt zu 
werden verdient. Ein Vermittler in Breslau hatte zur Ausstellung 
einer Schlussnote über ein Geschäft, welches einen Werth von weniger 
als 4000 M. repräsentirte, an Stelle eines mit 20 Pf. abgestempelten 
Formulars aus Versehen ein solches über 2M. benutzt. Der Vermittler 
bemerkte den Irrthum sogleich, durchstrich die beiden Hälften 
der Note und reichte dieselben mit der Bitte um Ersatz an zu- 
ständiger Stelle mit anderen verdorbenen Formularen ein. Der Herr 
Provinzial - Steuer - Director von Schlesien hat hierauf entschieden, 
dass eine Erstattung nicht geleistet werden könne, weil nach dem Ge- 
setze in Verbindung mit den Ausführungsvorschriften des Bundesraths 
nur für verdorbene Reichsstempelzeichen Ersatz beansprucht werden 
könne; als verdorben können die überreichten beiden Schlussnoten- 
Hälften nicht angesehen werden, da das verwendete Formular keinen 
Mangel zeigt und der Umstand allein, dass das beurkundete Geschäft 
nur 20 Pf. Reichsstempelabgabe erfordert, während zur Ausstellung 
der Schlussnote ein 2 Mark-Formular benutzt ist, als ein blosser Irrthum 
zur Forderung der Erstattung gesetzlich nicht berechtige. Wie wir 
hören, soll des Prineips wegen die Entscheidung des Finanzministers 
eingeholt werden. 

„ Warsohau-Wiener Eisenbahn-Gesellsohaft, Die auf den 1. Juni 
festgesetzte Generalversammlung der Warschau-Wiener Eisenbahn dürfte, 
wie der „Pos. Zu geschrieben wird, nicht zu Stande kommen, da die 
statutenmässige Anzahl von Actien nicht hinterlegt wurde. 

„ Breslauer Zoologischer Garten Aotlen - Gesellschaft. Die 
Nummern der am 15. d. Mts. ausgeloosten 4proc. Partial-Obligationen 
befinden sich im Inseratentheil. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


Berlin, 16. Mal. Die heutige Sitzung des Herrenhauſes be: 
ſchäftigte ſich wiederum mit der Berathung des Volksſchullaſtengeſetzes. 
Die Commiſſion beantragt bekanntlich die Annahme der Beſchlüſſe 
des Abgeordnetenhauſes, nur im § 4, welcher von den Ausnahmen 
von der Unentgeltlichkeit des Unterrichts ſpricht, ſind einige Aende⸗ 
rungen vorgenommen. Die Anträge wurden von den Referenten 
von Manteuffel und Herrn von Kleiſt⸗Retzow warm empfohlen, da⸗ 
gegen machte heute der Finanzminiſter von Scholz große Bedenken 
geltend. Er beklagte die Hinderniſſe, welche die Regierung bei ihrem 
Streben, die Gemeinden zu entlaſten und die Aermeren vom Schul⸗ 
geld zu befreien, bei beiden Häuſern gefunden hätten. Namentlich 
aber iſt für Herrn v. Scholz der § 7 in der Faſſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes ein Stein des Anſtoßes, da die Regierung in dem 
Geſetzentwurf keine Verletzung der Verfaſſung, insbeſondere des 
Art. 25, ſieht. Das Haus ſolle ſeine Autorität gegen die Verfaſſungs⸗ 
änderung in die Wagſchale werfen, dann würde auch das Abgeord⸗ 
netenhaus nachfolgen. Sollte das Geſetz ſcheitern, ſo werde die Re⸗ 
gierung in der nächſten Seſſion mit einer neuen Vorlage kommen. 
Die meiſten folgenden Redner traten im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
kommens des Geſetzes für die Commiſſtonsbeſchlüſſe ein und forderten 
wenigſtens eine Erklärung von der Regierung, ob für ſie das Geſetz 
mit § 7 unannehmbar ſei. Der Finanzminiſter gab dieſe Erklärung 
nicht ab, empfahl aber dringend die Ablehnung des § 7, die denn 
auch mit 96 gegen 25 Stimmen erfolgte. Der Reſt des Geſetzes 
wurde angenommen. Morgen wird die Weichſelregullrung und die 
Odervorlage das Haus beſchäftigen. f 


Herrenhaus. * . vom 16. Mai. 


r. 

Am Miniſtertiſche: von Puttkamer, von Goßler, von Friedberg, 
von Sch 5 

Vor der Tagesordnung giebt 

Oberbürgermeiſter Struckmann folgende Erklärung ab: Am 21. März 
— Herr von Koscielski bei Beſprechung des Berichts der Anſiedelungs⸗ 

ommiſſion der Vermuthung Ausdruck gegeben, daß der Ankauf des Gutes 
Modliborzyce, des einzigen Gutes, das einem Deutſchen abgekauft ſei, mit 
dadurch veranlaßt ſei, daß der Vorbeſitzer einen nahen Verwandten in der 
Anſiedelungs⸗Commiſſion habe. Dem Vorbeſitzer ws Kohrts, jetzt in 
Berlin, gegenüber hat ſich Herr von Koscielski auf einen Gewährsmann 
berufen, Letzterer will aber von Herrn Koscielski mißverſtanden worden 
ſein. Thatſache ſei nur, daß Herr Kohrts in Bromberg einen Verwandten 
. der Regierungsrath bei der General⸗Commiſſion ſei. Von dem 

utsverkauf ei diefer erſt nachträglich unterrichtet worden. 

Auf der Tagesordnung ſteht der mündliche Bericht der 11. Commiſſion 
Ber en Geſetzentwurf, betreffend die Erleichterung der Volks⸗ 

ullaſten. 

Nach § 1 der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes ſoll der Staats: 
beitrag betragen für jeden alleinſtehenden, bezw. erſten ordentlichen Lehrer 
400 Pf., für jeden anderen ordentlichen Lehrer 200 M., für die ordentliche 
— 7 — Er M., ſchließlich für jeden Hilfslehrer und jede Hilfslehrerin 

a 


§ 2 beſtimmt, an welche Kaffe dieſer Beitrag gezahlt bezw. für welche 
Zwecke er verwendet werden foll. ; 
$ 3 ſpricht aus, daß der Staatsbeitrag ruht, fo lange die Schullaſten 
von anderen Verpflichteten getragen werden. 
E 4 hat die 5 8 3 erfahren, er lautet nach den Be⸗ 
| lüſſen der dritten Leſung: Die Erhebung eines Schulgeldes bei Volks⸗ 
ulen findet fortan nicht ſtatt. Nicht ausgeſchloſſen wird durch dieſe 
orſchrift die Erhebung eines Schulgeldes: 
1) für ſolche Kinder, welche innerhalb des Bezirkes der von ihnen be⸗ 
ſuchten Schule nicht einheimiſch find (bis hierher ging der $ 4 in 
der Vorlage; das Folgende iſt von der Commiſſion neu hinzugefügt 


worden); Ei 
3) bei einzelnen Schulen, deren Unterrichtsziele über die zur Erfüllung 


In Wien (5 


nicht a 
eine erneute 

die Vorſchrift, daß in Poſen und Schleswig⸗Holſtein, fo lange daſelbſt die 
Kreisordnung noch nicht gilt, der Landrath bezw. Regierungspräſident an 
die Stelle des Kreis⸗ bezw. Bezirksausſchuſſes tritt. 


lautet: Der erſte Satz im Artikel 25 der Verfaſſungsurkunde vom 
Januar 1850 wird inſoweit abgeändert, daß die Beihilfe des Staates im 
n und für die Dauer des 

reten 


Errichtung, Unterhaltung und Erweiterun 
werden von den Gemeinden, und im Falle des nachgewieſenen Unver⸗ 
mögens a vom Staate N 

Rechtstiteln beru 


ſtandes angemeſſen geweſen wäre, aber wie die Verhältniſſe Commiſſion meine volle Anerkennung ausſprechen für die Bemühungen, 
lagen, war das unmöglich. as Geſetz iſt im Abgeordneten⸗] welche fie ſich gegeben hat, aus dieſer Schwierigkeit die Sache zu retten. 
hauſe Mitte Januar vorgelegt worden, die definitive Schlußab⸗] Die Commiſſion ſchlägt Ihnen vor, zwar dieſer irrigen Auffaſſung der 


abſtimmung darüber hat aber erſt am 14. Mai e 


ia worden, wie der vorliegende, und um fo wunderbarer war es, daß 


e 
1 hat, die bedeutende Summe von 20 Millionen für die Bedürfniſſe 


a 


daß ö 
eines allgemeinen 


pflichteten aufgebracht, 13 Millionen als 
5 — als Staatszuſchuß. Hebt man das Schulgeld auf, ſo würde 

adur 
Schulgeld gezahlt werden ſoll, ſo wird damit all 
er T dle Pes in der Diafpora außerordentlis 
weiſe au e 
einzige Abhilfe gegen dieſes Geſetz darin erblickt, daß 
ausgenommen würde. 
von Seiten der Städte, in welchen ſie ſagen, dieſes Geſetz ſchaffe 
mit der n Schulgeldes keine Erleichterung, fondern eine Er: 
ſchwerung. chulgel il 


der allgemeinen Schulpflicht vorgeſchriebenen Anforderungen nicht 


Sorge für eine Erleichterung der drückenden Volksſchullaſten vor 
zo hen, wenn alle fautpftichtigen Kinder des Schulbezirks, für dankte ane ieee 


N le fc e neue Mittel herzugeben, und von dieſem Standpunkte aus können wir 
welche die Aufnahme in eine ſolche Schule nicht nachgeſucht wird, in] doch nicht mit uns ſelbſt im Widerſpruch, hinten herum, fo zu ſagen, an 
einer ſchulgeldfreien Schule des Bezirks Aufnahme finden. irgend einem andern Orte etwas verdienen wollen. (Erneuter Beifall.) 

„Der Staatsbeitrag ($ 1) wird für Lehrerſtellen an ſolchen Schulen Ich für meine Perſon bin mir bewußt, zuerſt Staatsminiſter und dann 
nicht gezahlt, im Ue 5 aber gelten dieſelben als Volksſchulen im ges | Sinanzminifter zu fein, und darum ſprechen Sie mich gütigft frei von 
ſetzlichen Sinne. Außerdem kann bei Volksſchulen, bei denen der durch jedem Verdacht, daß ich im Stande wäre, aus fiscaliſchen Rückſichten eine 

Aufhebung des Schulgeldes entſtehende Ausfall durch den Staatsbeitrag]ſolche große Maßregel, die auf der Initiative der Regierung beruht, zu 

1) oder weitere dafür zu gewährende 5 nicht gedeckt wird, benutzen, um ein paar Millionen für den Fiscus zu verdienen. 
die einſtweilige Forterhebung von Schulgeld mit Genehmigung bei Land⸗ 

ſchulen des Kreisausſchuſſes, bei Stadtſchulen des Bezirksausſchuſſes ſtatt⸗ 

finden, wenn anderenfalls eine erhebliche Vermehrung der Communal⸗- oder 

Schulabgaben eintreten müßte. Der Geſammtbetrag des hiernach fortzu⸗ 

erhebenden Schulgeldes darf jedoch die an der Deckung fehlende Summe 

und von fünf zu fünf Jahren iſt zur Weitererhebun 
enehmigung erforderlich. Des Weiteren enthält § 4 no 


Was die praktiſche Ausführung in einzelnen Fun betrifft, fo werde ich 
Ihnen ſpäter nachweiſen, daß eine weitere Zahlung des bisherigen Ber 
dürfnißzuſchuſſes in einzelnen Fällen geradezu unmöglich ſein wird, wenn 
wir nicht die Abſicht haben, die Erleichterung in dem Sinne fortwirken 
zu laſſen, daß wir den Leuten baar Geld in die Taſche ſtecken. Geſtatten 
Sie mir nun, daß ich ſchon jetzt den Standpunkt der Regierung zu der 
Vorlage, wie ſie ſich nunmehr geſtaltet hat, beleuchte. Als die 2 ierung 
im Hinblick auf das Lehrerpenſionsgeſetz an die Ausarbeitung dieses Ge⸗ 
ſetzes herantrat, konnte ſie dies in dem Bewußtſein thun, daß ſie etwas 
vorlegen würde, was vorausſichtlich Aller Beifall verdienen und freudig 
angenommen werden würde, was im Lande nicht nur Segen ſtiften, ſon⸗ 
dern auch der Regierung einmal Dank einbringen würde. Sie Alle, 
meine hochgeehrten Herren, erinnern ſich, mit welchem Beifall am Tage 
0 3 der Eröffnung die Abſicht der Regierung, ein ſolches Geſetz vorzulegen, 
ann, wenn der Fall des nachgewieſenen Unvermögens nicht anliegt. aufgenommen wurde, aber ſchon bei der erſten Berathung des Geſetzes 
Der hier angezogene Artikel 25 der Verfaſſung lautet: Die Mittel zur im anderen Haufe wurde die Freudigkeit einigermaßen herabgeſtimmt, zur 
der öffentlichen Volksſchule 4 — Ueberraſchung und zum Bedauern der Regierung auch von einer 

olchen Seite, wo man es am wenigſten hätte erwarten können. Es 
traten eine Menge 


$ 7 enthält die Vorſchrift wegen der N 175 
31 ſten 


egenwärtigen Geſetzes auch dann ein⸗ 


Die auf beſonderen 
enden 8 ritter bleiben beſtehen. Der 

sſchullehrern ein feſtes, den Local⸗ 
In der öffentlichen Volksſchule 


von Bedenken gegen dieſes Geſetz hervor. 
Die friſche Fröhlichkeit zeigte ſich bereits „von der Slate des 
Gedankens angekränkelt“. Es wurde behauptet, daß dieſes Geſetz, 
welches genau u em Boden des Geſetzes von 1885 ſtehe, eine Vers 
faſſungsänderung involvive. Die beiden großen Ziele der Regierung 
bleiben aber unverändert: Die e der Gemeinden und der 
ärmeren Klaſſen von dem Schulgelde. Daraus erwuchs für die 
Regierung die Verpflichtung, mit der äußerſten Ueberwindung jede Aen⸗ 
derung des Geſetzes hingehen zu laſſen, wenn ſie nur nicht über die Grenze 
hinausginge, welche die Regierung ſich ziehen mußte. Zwei Punkte ſind 
nun in der letzten Abſtimmung des Abgeordnetenhauſes Unverändert ſtehen 
eblieben, welche für die Regierung von hoher Bedenklichkeit ſind. Die 
San des 5 4 und der ganze $ 7 des Geſetzes. Ich glaube, daß die 
aſſung des § 4, wie ſie hier vorgeſchlagen iſt, auch im anderen Hauſe 
auf Annahme zu rechnen hat. Schwieriger iſt die Frage in Bezug auf 
7. Die Regierung hat im anderen Hauſe von vorn herein 
einen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie eine abſolut entgegen⸗ 
eſetzte Auffaſſung von dem Sinne des Artikel 2 der Verfaſſun 
1055 wie die ehrheit des Abgeordnetenhauſes, und hat dies dur 
meinen Mund ausgeſprochen. (Der Miniſter verlieſt die betreffende Stelle 
ſeiner damaligen Rede.) habe darauf hingewieſen, wie man im Lande 
die feine juriſtiſche Diſtinetion nicht verſtehen würde, daß nun auf einmal 
dieſer Geſetzentwurf eine Verfaſſungsänderung involviren ſolle, nachdem 
in dem Lehrerpenſionsgeſetze eine fache nicht ſtatuirt worden ſei. Meine 
Worte ſind völlig unbeachtet geblieben. Es iſt dieſem hohen Hauſe und 
der Regierung die Zumuthung geſtellt worden, fich zu beugen vor der Er: 
klärung, Artikel 25 enthalte etwas, was er nach meiner Ansicht und nach 


der Auffaſſung jedes Unbefangenen nicht enthalten kann. Ich muß Ihrer 


Auch] Verfaſſung die formelle Zuſtimmung zu ertheilen, dagegen ſich zu falviren 
durch die gleichzeitige Erklärung: Das iſt nicht richtig, die Verfaſſung iſt 
nicht geändert (Heiterkeit), und es ſoll uns künftig niemals etwa vorgehalten 
werden, wir thun es blos des lieben Friedens und der guten Sache willen. Es iſt 
nicht meine Aufgabe, im Weiteren auszuführen, ob es im Sinne der Stellung 
dieſes Hauſes, iasbeſondere zu Verfaſſungsfragen, unbedenklich ſein möchte, der⸗ 
artig vorzugehen, und ob Sie nicht ſelbſt davon in Zukunft Rückſchläge 
zu 1 haben möchten. Für die e ſteht es natürlich außer 

weifel, daß ſie nicht etwa ebenſo durch eine Reſolution ſich decken könnte. 
Ich glaube alſo, wenn das hohe Haus den Wortlaut ſo annimmt, wie 
das andere Haus ihn vorſchlägt, und wir entſchlöſſen uns auch, um des 
lieben Friedens und der Sache willen, in dieſen üblen Apfel zu 
beißen und das Geſetz ſo zu publiciren, dann ſteht für alle Zukunft ich, 
daß eine ſolche Interpretakion der Verfaſſung nunmehr die Sanction aller 
Factoren der Geſetzgebung erhalten hat, und das iſt doch überaus gefähr⸗ 
ich. Ich möchte blos an einem Punkt ſo recht deutlich zeigen, zu welchen 
Conſequenzen das führt. Es iſt vielleicht kein abſolutes Geheimniß, daß, 
Be⸗ als wir das Geſetz machten, wir nicht der Meinung waren, es mit ſo ge⸗ 
ringen Beiträgen vorzulegen, wie Sie ſie jetzt im Geſetz finden. Ich war 
mit ge Cultusminiſter von vornherein einverstanden, daß wir mindeſtens 
600 M. für den erſten Lehrer geben wollten. Die harte Nothwendigkeit 
zwang uns gegen unſeren Willen und innigſten Wunſch auf 400 Mark 
herabzugehen. Wir haben das gethan in der Erwartung, daß, ſobald die 
Staatskaſſe es uns geſtattete, wir mit 600 M. kommen würden. (Beifall.) 
Nun denken Sie ſich, daß $ 7 dieſes Geſetzes ſtehen bleibt! Dann müſſen 
wir von Neuem die Verfaſſung ändern, um dem Lehrer ſtatt 400 jetzt 
600 Mark zu geben. Ich glaube nicht, daß das der Sinn der Berfafiuing 
fein kann, und habe das feite Vertrauen und die Zuverficht, daß wir nicht 
genöthigt ſein werden, mit einer ſalvirten Reſolution dieſes Hauſes und 
mit einer ſtillſchweigenden Reſolution für die Staatsregierung unſer Ver⸗ 
faſſungsrecht in ſo ſeltſamer Weiſe zu ordnen. Sollte aber, was ich nicht 
befürchte, es unmöglich gemacht 8 in der laufenden Seſſion das 
Geſetz ohne den § 7 zu verabſchieden, ſo wäre der Aufenthalt hoffentlich 
ein kurzer. Die Regierung wäre feſt entſchloſſen, das Geſetz dann in der 
nächſten Seſſion ſofort wieder einzubringen, und wenn die Beſſerung in 
unſeren Finanzen anhält, nicht mehr mit 400, ſondern mit 600 M. 
Ich glaube, daß das Land dieſen kleinen Aufſchub nicht auffaſſen würde 
als ein leichtes Fallenlaſſen einer wichtigen, wohlthätigen Sache, ſondern 
daß überall das Verſtändniß ſich dafür finden wird, daß es ſich hier um 
ein ei 3 und um einen hoffentlich nur kurzen Auſſchub 
handelt. Von dieſem Standpunkte aus bitte ich das Haus feine Beichlüffe 


tandpunkt der Commiſſion im Großen und Ganzen eee t war, 10 
en. 

N auf heute einen ſchriftlichen Bericht feſtzuſtellen. 

ten wir nicht für angezeigt, mit der Plenarberathung noch 


ich 


alten. Ich habe immer 
allen, den Betrag fo i . 
die nen Schulte Schulgeldes die ſachgemäße Erledigung 


chulgeld und 12 Mil⸗ 


dem Staate eine ſehr große Laſt erwachſen. Wenn fortan kein 
die Entſtehung neuer 
efährdet. Ich ver⸗ 
e in Hannover, welche die 
aß ſie von dieſem Geſe 
Wir bekommen von allen Seiten Petitionen, 0 1 
nen 


tition aus der Gemeinde Leh 


iſt. Und ich 
mäßigkeitsgründen im | 
nehmen. aug ech der Verfaſſungsänderung ſtehen zwei Factoren der 
Geſetzgebung, die Re 0 18 
u 


Das x d keine Steuer, ſondern eine Gebühr für 
die Leiftungen, die den Eltern der Kinder zugewendet werden. Die Auf- 
hebung des Schulgeldes iſt 1 eine eg > Conſequenz 
unſerer gegenwärtigen ſocialpolitiſchen Aufgaben. Gerade das Schulgeld 
verbindet auch die Eltern aus den ärmeren Klaſſen mit der Schulordnung. 
Die Aufhebung des Schulgeldes iſt eine Löſung von dieſer Ordnung. 
Man trifft hier mit dem ſocialdemokratiſchen Gedanken zuſammen, da 
der Staat auch die Erziehung der Kinder in die Hand nehmen ſoll. Hüten 
wir uns, einen Weg zu betreten, der mit unſerer ſocialpolitiſchen Geſetz⸗ 
gebung im Widerſpruche ſteht. Die Bezugnahme auf den Schulzwang iſt 
nicht durchſchlagend. Der Staat zwingt auch die Eltern, ihre Kinder zu 
ernähren, und daß er die Eltern dom für die Erziehung ihrer Kinder 
zu ſorgen, bedingt keineswegs, 1 er auch die Koſten dafür trägt. 
Ebenſo hinfällig iſt der Hinweis auf die indirecten Steuern, welche vorzugs⸗ 
weiſe die ärmeren Klaſſen treffen ſollen. Man überſieht dabei, daß durch die 
Vertheuerung der Fabrikate den Arbeitern ein größerer Verdienſt und eine ver⸗ 
mehrte Arbeitsgelegenheit gegeben wird. Was die Branntweinſteuergeſetz⸗ 

ebung betrifft, ſo war es ja gerade ein Motiv des Geſetzes, durch eine 
höhere Steuer den Branntweingenuß der niederen Klaſſen zu 0 1. 
Durchſchlagend iſt für mich allein, daß, wenn die Regierung dieſe 20 Mil- 
lionen der Landesvertretung darbietet, wir keine Urfache n ſie nicht 
anzunehmen. Eine Verfaſſungsverletzung kann ich in dieſem Geſetz nicht 
erblicken, denn ein Fünftel des Schulgeldes bleibt immer noch beſt ehen. 
Nur eine Befürchtung habe ich, wie es nach Annahme dieſes A ch mit 
dem Fonds für Bedürfnißzuſchüſſe im Betrage von 12 Millionen ſich ver⸗ 
halten wird. Ich beforge, daß der Finanzminiſter, wenn durch dieſes Geſetz 
für die verpflichteten Gemeinden eingetreten wird, die entsprechenden Mittel 
aus dieſem Fonds nicht wird hergeben wollen. Das aber könnte eine 
große Mißſtimmung hervorrufen. Um dieſes zu vermeiden, hat die Com⸗ 
he .— eine Reſolution vorgeſchlagen, welche ich Ihnen nur 
empfehlen kann. 

Finanzminiſter v. a Ich 2 ſchon jetzt einen Irrthum des 
Vorredners corrigiren. Es iſt niemals die Meinung der Staatsregierung 
ar und fie hat es nicht fein können, mit dieſem Geſetz irgend eine 


Wa auf dieſem Wege bald weiter fortſchreiten werde. Bei der 


deren Haufe R darf. 
im a ng N baba daß man die Sömierigteiten der 


erreicht wird. 
im anderen 


lar, 
aß die Mehrheit d 
nicht zurückkommen werde. 


dann würde ich den 87 n 
hren 
eit 


andhabe zu gewinnen, um an den Mitteln, die bisher ſchon im Etat zur 
— ſind, eine Erſparniß 
m Standpunkte der tiefſten 


rleichterung der Volksſchullaſten vorhanden 
zu machen. (Beifall.) Wir haben ſelber von 


* rr 
— — 85 


Geſetz in dieſe Werhältnifte nicht eingreifen wollte. Die Beſchlüſſe des] hauſe und vor mehreren Wochen dementſprechend ſich erklären müſſen. 


Sek e es ahn . ipal Seite und erholt ſich am ſchnellſten nach Operationen. Sir Morell 


Abgeordnetenhauſes, welche beſondere Armenſchulen ſchaffen, billige i itt beſcheiden genug, die Abwendung der Kehlkopfentfernung dem 
nicht. Die Beſchlüſſe unſerer Commiſſion ſind in dieſer Beziehung beſſer, Prinz Hohenlohe⸗Ingelfingen: Ich bitte Sie um die Ablehnun 5 n ene, Ss 8 
aber fie ie das Schulgeld immer noch theilweife aufrecht. Ich ſtimme] des § 7. Selbſt die Commiſſion Schlägt eine Reſolution vor, die een Fürſten Bismarck zuzuschreiben. Ebenſo waren es die deutſchen Aerzte 
für den $ 7 ob mit oder ohne Reſolution. ö die Zuſtimmung zum $ 7 entſchuldigen fol. Lehnen wir doch den $ 7 des damaligen Kronprinzen, welche ſeine Berufung veranlaßten. Als 
v. Maltzahn: Da ich das Geſetz will, ſo werde ich auch für den] ab, dann brauchen wir uns überhaupt nicht zu entſchuldigen. Die Hal⸗ Dr. Mackenzie ſich nach Berlin begab, wußte er von dem Leiden nichts 
N 7 ftimmen, ausgenommen etwa, wenn die Miniſter erklären, daß dann] tung des Abgeordnetenhauſes ſteht noch ee feſt. Der Führer der] weiter, als daß es eine Halskrankheit ſei. Die Königin von England 
as Geſetz unannehmbar wird. Conſervativen hat ſchon eine bezügliche entgegen ommende Aeußerung ge⸗ hatte mit der Angelegenheit weiter nichts zu thun als daß fie d 
Damit ſchließt die Generaldiscuffion. than. Man ſpricht von der Gewiſſensfrage, vor welche die Mitglieder der]; 8 geiege > / 3 585 5 fie durch 
In der Specialdiscuffion werden die 88 1 bis 3 unverändert an Mehrheit des Abgeordnetenhauſes geſtellt ſind. Mir iſt bei einer Abſtun⸗ ihren Leibarzt, Dr. Reid, Mackenzie auffordern ließ, dem Wunſche der 
1 alas » un en Be hen 5 25 55 1 1 2 Ben 0 1 deutſchen ärztlichen Rathgeber ungeſäumt Folge zu leiſten. Mackenzie 
um 8 4 erklär etze r die Wahlen oder auf anderen Gebieten kann i nichts entdecken, hält es f 1 icht i i . 
Bberbürgermeiſter Böttcher (Magdeburg), daß er und ſeine Freunde] wohl aber hat das Geſetz pofitiv geichadet, weil es das Cartell geſprengt a jest Dee 28 1155 5 re a 
aus der Commiſſion den Antrag Hobrecht⸗ oltz aus dem Abgeordneten⸗ hat. Jedenfalls halte ich die Annahme einer Reſolution, wie der vor⸗ ä 8 . 2 5 opiſche 
haufe, den in der Herrenhauscommiſſion Herr Struckmann gejtellt habe, Pata en, für nicht ſchmeichelhaft für das Herrenhaus. (Heiterkeit und Unterſuchung nichts entdeckt, was nicht vorher Profeſſor Virchow 
nicht wieder eingebracht haben, um die ? erathumg nicht zu beſchweren.] Beifall.) bereits gefunden hatte, nur daß Waldeyer aus dem Befund andere 
Der Antrag hatte nur den Zweck, den 1 Schulen, die ſich nament⸗ Graf udo zu Stolberg ſchließt ſich durchweg den Ausführungen des] Schlüſſe zog und zu dem Ergebniß kam, es liege Krebs vor. 
lich in Sachſen und Hannover entwi elt hätten, die Lebensfähigkeit zu] Vorredners an und kann dem Finanzminiſter den Vorwurf nicht erſparen, Der Kaiſer leidet ſicher an acuter Entzündung der Knorpelhaut 
laſſen. Dei Antrag a gi * . ähh Ji ben ba er die en früh 7 2 5 daß er A. on. der Perichondritis). Der Knorpel ſelbſt ift gleichfalls angegriffen und 
ilwei tehen, aber die gehobenen ulen werden abhängig von den | Regier icht früher kun in ein ü ierige] e 1 ; 12 
theilweile beftehen, & a u. Bone perl ha r fundgegeben, in ein ſehr üble und ſchwiertge iſt ein ſehr gefährliches Leiden, obwohl nicht nothwendig tödtlich. Beſteht 
außer Knorpelhautentzündung auch Krebs, ſo muß der Fall früher oder 
ſpäter mit dem Tode endigen. Da ſich aber, ſeitdem Prof. Virchow 
zu einem gegentheiligen Schluß kam, nichts neues entwickelt hat, ſo 


Beſchlüſſen des Bezirksausſchuſſes. t. 
v. Kleiſt⸗Retzow empfiehlt den Commiſſionsantrag und wendet ih] Die Discuſſion wird geſchloſſen. 
In namentlicher Abſtimmung wird $ 7 mit 96 gegen 25 Stimmen 
läßt ſich nichts mit Sicherheit behaupten.“ Die Preßangriffe auf ſeine 
Perſon ſchreibt Sir Morell Mackenzie meiſt dem Brotneid zu. 


namentlich gegen den nicht vorliegenden, von der Commiſſion abgelehnten 
Antrag Struckmann. abgelehnt. 
Minifter von Goßler will dieſen nicht mehr vorliegenden Antrag In dieſer Form wird der Geſetzentwurf in der Schlußabſtimmung 
definitiv angenommen. 
Beſonders böſes Blut hatte unter den deutſchen Aerzten nach 
Mackenzie der Umſtand gemacht, daß der englische Specialiſt den 
Dr. Krauſe, deſſen Bekanntſchaft er auf dem internationalen 


nicht 10 erörtern. Die Bedeutung der Aufhebung des Schulgeldes habe 
man vielfach überſchätzt. In einzelnen Gemeinden könnten chwierig⸗ f Die 9 ag Nr. 1 iſt nach der Abſtimmung über 8 7 gegenſtands⸗ 
os geworden. 
mediciniſchen Congreß in Kopenhagen gemacht hatte, zum Hilfsarzt 
des Kaiſers vorſchlug. 


keiten entſtehen, wenn das Schulgeld va 77 beſeitigt würde. Bezüglich 
ie Rejolution sub 2 wird ohne Debatte angenommen. 
* Berlin, 16. Mal. Die hochoffſcioſen „Berl. Polit. Nachrichen“ 


der gehobenen Schulen bin ich bereit, die wohlwollende Erklärung zu 
wiederholen, die ich in der Commiſſion abgegeben habe, daß die Schul⸗ Schluß gegen 5 Uhr. 
Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. 
ſchreiben: Mit 96 gegen 25 Stimmen hat heute das Herrenhaus 
ſich gegen den § 7 des Geſetzentwurfs, betreffend die Erleichterung 


verwaltung nicht mit rauher Hand in die Entwickelung der gehobenen 
Schulen in Hannover und Sachſen eingreifen wird. (Weichſel⸗ und Nogat⸗Regulirung, Oder⸗ und Spree⸗ 
Regulirung, kleinere orlagen.) 
der Volksſchullaſten, wie er aus den Beſchlüſſen des Abgeord⸗ 
netenhaufes hervorgegangen war, erklärt und damit anerkannt, 


$ 4 wird mit ſehr großer Mehrheit angenommen, ebenſo ohne Debatte 
Vom Kaiſer. 
daß der Entwurf eine Verfaſſungsänderung nicht involvirt. Wir 


die 88 5 und 6. 
ei 8 7 erklärt Berichterſtatter 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 16. Mai. Das Befinden des Kaiſers zeigte 
waren keinen Augenblick zweifelhaft darüber, daß das Herrenhaus, 
das ſich in ſeinen Beſchlüſſen nicht durch parteitaktiſche Rückſichten 


Freiherr v. Manteuffel, daß die Commiſſion das Vorliegen einer 
Verfaffungsänderung nicht anerkannt habe, aber mit Ausnahme einer ein⸗ 
zigen Stimme, für den § 7 geſtimmt habe, um das Geſetz zu Stande zu \ 
bringen. Es handelt ſich hier um eine Gewiſſensfrage die um fo ſchärſer] heute keine weſentliche Veränderung. Schlaf und Appetit ſind be⸗ 
= — — fund we Wie Diaſoriict . ee An friedigend, der Eiterauswurf geringer. Die Freiheit und Elaſticität 
U imm . 1 
ei erheblich ee 22 hätten 215 gegen 108 Stimmen geſtanden. Wenn der Bewegungen, welche der Kaiſer geſtern Abend in Anweſenheit 
as Herrenhaus die Verfaſſungsänderung ablehne, müßten diejenigen, | der Aerzte ausführte, waren nach der „Voſſ. Stg. überraſchend, und 
welche im Abgeordnetenhauſe fie anerkannt hätten, ihr Gewiſſen um⸗ man darf ſagen, daß die Herrſchaft über die Muskeln dem Körper] beſtimmen läßt, feine Entſcheidung in dieſem Sinne fällen würde. 
modeln. Dieſer Verſuch hätte der Mehrheit der Commifion boch zu ge⸗ faſt feine alte Friſche wiedergegeben hat. Der hohe Patient zeigt] Bon den 25 für den § 7 abgegebenen Stimmen gehörte eine gro 
fährlich erſchienen. Die Commiſſion habe deshalb die Refolution be⸗ eine ziemlich heitere und zum Scherzen neigende Stimmun Heute geg 9 große 
ſchloſſen, einmal weil fie das Zustandekommen des Geſetzes wünſche, 3 5 wie 3 Canü 3 8 ' u Zahl Mitgliedern an, welche Gegner der durch den Beſchluß des Ab⸗ 
— bie gar 5920 * halte. Er empfehle deshalb trotz u ne: Rn geordnetenhauſes zum en. gebrachten Anſicht waren, trotzdem 
edenken die Ann e de P 7 2 y = 
i "Finangminifter v. Scholz: Es iſt gefagt worden, daß meine Er: keit ausgeführt wurde. Dabei zeigten ſich die Wundoerhältniſſe, wie e ae 9 F 
klärung nicht präcife genug den Standpunkt der Regierung darlege, und ſchon bei dem vorigen Wechſel, äußerſt günſtig. Der Wundrand iſt 9 ab : R - 
man wünſchte eine noch präcifere, in der wohl das Wort unannehmbar“ An nd ein migen bie fr is andi mit dem § 7 unannehmbar ſei. Dieſe Erklärung gab die Staats⸗ 
enthalten ſein ſollte, weil nur eine ſolche einen Einfluß auf die Ab⸗ glatt und zeigt nirgen e früher vorhanden geweſenen entzün ichen regierung nicht ab. Sie konnte fie nicht abgeben, wie der Finanz⸗ 
immung des Hauses ausüben könne. An jentiger Präciſion hat meine | Wucherungen, welche ſich ſomit als vollftändig vernarbt erweiſen. Auch] miniſter v. Scholz ausführte, weil fie ihre Stellung zu dem Gejep: 
g Dar — . 5 babe babe Der A Me 1725 je er er nn ws entwurfe erſt nehmen kann, nachdem derſelbe in der Volksverwetung 
bemübt, Ihnen die Gründe dieſer unferer Ueberzeugung ausführlich dar⸗] dies auf den Wunſch der Aerzte, weil in den letzten Ta ei die 5 = völlig durchberathen iſt, und wollte ſie nicht abgeben, weil fie 
zulegen. Ich mache gegenüber dem Verlangen nach einer noch präciſeren 5 i erzte, 9 per⸗ auf die Entſchließungen des Herrenhauſes nicht mit äußeren Mitteln, 
Erkſrung auf die Bedenken aufmerkſam, die ein ſolches Verlangen der | liche und geiſtige Anstrengung des hohen Kranken größer als zuträg⸗ ſondern nur mit Argumenten Einfluß üben will. Daß dieſe Beweis⸗ 
Beim 1 49907 hat. Bi a. u. 1 1 0 lich geweſen war. Mit dem Allgemeinbefinden ſtand die ſpäte Stunde] gründe in dem mit ſo großer Majorität gefaßten Beſchluſſe zum Aus⸗ 
ür unſere Erklärungen zu wählen, ſondern wir hängen auch noch — da ; i i 3 
füge ich zur Entschuldigung dafür hinzu, daß die Erklärung erſt heute er⸗ a 11 rd ee eee, „ druck gelangt ſind, kann dem Herrenhauſe nur aur Ehre gereichen. 
olgt iſt — bei formellen Beſchlußfaſſungen der Regierung von gewiſſen] und die Schlingbeſchwerd 5 1 en 2 Am Abgeordnetenhauſe wird es liegen, dieſem Beſchluſſe Rechnung 
eren Dingen ab. Für das Stadium der Berathung dieſes hohen und die Schlingbeſchwerden find nur noch wenig fühlbar. Die Körper: zu tragen, wenn ihm eben an dem Zuſtandekommen des Schullaſten⸗ 
Hauſes ift die Erklärung immer noch rechtzeitig gekommen. Wir pflegen temperatur, die geftern Abend 9 Uhr auf 38,3 Grad geſtiegen war, geſetzes etwas gelegen iſt. — Die Berathung des Geſetzentwurfs 
in der Regel nicht mit anderen Dingen als Argumenten auf die Ucher⸗ ſank bis heute Morgen auf 37,5 Grad, ſodaß der Kaiſer auch heute] betreffend die In validen verſicherung der Arbeit i den 
zeugung eines der Häuſer des Landtages einzuwirken. Wenn wir unfere | Morgen ſieberfrei war. Um die Hebun der Körperkräfte moͤglichſt ge beter, "IN 
eſammten Argumente ausbreiten ohne Rückhalt und Hehl, fo find die beiden 55 EI der Roifer:icht regel 97 M 0 8 Ausſchüſſen des Bundesraths dürfte noch bis in den Juni hinein 
Säufer in der Lage, auf vollkommen freier und erkennbarer Baſis ihre Ent⸗ zu fordern, erhält der Kaiſer jetzt regelm ßig Morgens, nachdem er den] währen. 
ſchlüſſe zu faffen. Die Regierung it faft nie in der Lage, vor der Ab⸗ Thee eingenommen, das Gelbe von drei Eiern und genießt etwas * Berlin, 16. Mal. Ueber die Wahl in Altena⸗Iſerlohn. 
ſtimmung eines der beiden Häufer einen definitiven Beſchluß zu fallen, Weißbrot dazu. Um 10 Uhr trinkt der Kaiſer ein halbes Liter Milch.] ſchweigen die conſervativen Blätter. Die National⸗31g.“ ſchreibt: 
und wir haben noch keinen Beſchluß gefaßt für den Fall, daß das Herren: | Dann folgt um 1 Uhr das Mittagsmahl und um 8 Uhr das Abend: „Der Verluſt des Mandates iſt bedauerlich aber er iſt im G 
ur fo oder fo beſchließe. Dafür it die Zeit gekommen, wenn das eſſen. Von dem localen Leiden und feiner Natur iſt ſeit geraumer gr 5 8 
errenbaus feinen Beicluß gefaht bar, jr bas hohe Haus handelt es | NT 9 fa zu einigen anderen Erſazwahlen der lezten Zeit — ohne voli⸗ 
ſich darum, nachdem es die Bedenken der Regierung gehört hat, zu beur⸗ Zeit nicht mehr die Rede unter den Aerzten geweſen, weil alle tiſche Bedeutung.“ Die „Germania“, das Organ des Centrums, 
ne — es —. — 15 = 15 en Refolution rer eng Meinungsäußerungen darüber zur Zeit nur akademiſche Erörterungen] bemerkt: „Wir legen auf Nachwahlen im allgemeinen keinen hohen 
noch dazu übergehen will, die Regierung anzugehen, er irrthüm⸗ 2 s E 3 
lichen — — in dem $ 7 zuzuneigen. Der kun der Regierung re en 3 5 3 Werth, da ſie unter dem Drucke concentrirter Agitation ſtattfinden. 
wird ein vollſtändig freier ſein, aber es iſt für die Regierung immerhin mi 60 a Stel „Aber drei dieſer Nachwahlen haben mit einer geradezu verblüffenden 
ein anderes Moment, ob ſie einem Beſchluß beider Häuſer oder dem eines mittag an betheiligter Stelle noch nichts bekannt. Wie von anderer] Niederlage der gouvernementalen Stimmen geendigt, während die 
Haufes gegenüberſteht. Ein Mittelding werde fein, wenn die Regierung Seite verlautet, fol die Unterſuchung kein beſtimmtes Ergebniß ge-] deutſchfreiſinnigen Wähler eine ganz erhebliche Verſtärkung erhielten, 
den Beſchluß eines Haufes dem Beſchluß des anderen Hauſes gegenüber: liefert haben. B ſodaß dieſe Wahlen doch die höchſte Beachtung verdienen. Sie kenn⸗ 
Geſtern it im Charlottenburger Schloß der Tragſtuhl angekommen, zeichnen das Erwachen der Wähler, die unter dem Unſegen der 
vermittelſt deſſen der Kaiſer in den Park getragen werden, ſoll. Der: Cartellpolitik ſeufzen, deren ganze Baſis nichts anderes als der Partei⸗ 
ſelbe iſt in England angefertigt und den Tragftühlen ähnlich, wie] egoismus iſt.“ Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Die bei der Septennats⸗ 
man fie im Gebirge findet. Die Beine find kurz, der Sitz und die wahl im Februar 1887 für den Cartell⸗Candidaten abgegebenen 
Rückenlehne breit. Die letztere iſt durch metallene Schieber mittelſt! 12 318 Stimmen find nach einjähriger Wirkſamkeit der jetzigen 
Schrauben je nach der Lage, die der Kaiſer einnehmen will, verftell- | Majorität um etwa eben ſoviel wieder zurückgegangen, wie die jetzige 
bar. Polſterkiſſen decken die Rücken⸗ und Seitenlehnen, ſowie den] Stimmenmehrheit für den Freiſinnigen beträgt. Die Ernüchterung 
Sitz, und können je nach Wunſch entfernt werden. Die Seitenleiſten, der für die Septennatswahlen mit Furcht und Drohungen angelockten 
an denen der Stuhl von zwei Dienern an Tragbändern getragen] Maſſen tritt je länger deſto deutlicher und überzeugender hervor, und 
wird, ziehen ſich in gebogener Form von der Rückenlehne nach den in dieſer Rücktehr zu eigener Prüfung und geſundem Urtheil liegt 
vorderen Stuhlbeinen hin. Außer dieſem Stuhl hatte der engliſche] das beſte Zeugniß für die Segnungen, mit denen die angeblich 
„nationale“ Aera nach einjährigem Beſtande die Laſten der Bevoͤl⸗ 
kerung von Stufe zu Stufe vermehrt und ihre Recht, vers 
mindert hat.“ 
A Berlin, 16. Mai. Die Landtagswahlen ſollen Anfang 


ſtellt, der formell zwar ebenſo lautet, aber anders gemeint it. Der Herr 
Oberbürgermeiſter Miquel iſt in Bezug auf die eee meinen 
e 
Fabrikant noch einen zweiten mit feſter Rückenlehne geſandt, der aber 
in dieſen Tagen wieder zurückgehen ſoll. 


Ausführungen beigetreten, er zieht aber andere Conſequenzen aus r Sach⸗ 
* Berlin, 16. Mai. Der Kaiſer nahm mehrere Vorträge ent⸗ 


lage und will den §7 nur dann ablehnen, wenn durch die nahme deſſelben 
ein erheblicher Schaden entſteht. Darin bin ich mit ihm einverſtanden. 
ch meine aber, gewiß entſteht ein erheblicher Schaden. Der Artikel be⸗ 
deutet zur Zeit das Gegentheil von dem, was er nach dem Wortlaute von 
gegen und empfing auch Mittags die Kaiſerin⸗Mutter zum Beſuch. 
Gegen 4 Uhr ift der Kaiſer längere Zeit, etwa eine Stunde 
lang, im Schlosspark zu Charlottenburg ſpazieren gefahren. 
(Aus Wolff's 1 Bureau.) 


$ 7 künftig bedeuten würde. Er bedeutet zur Zeit, daß die Gemeinden 
verpflichtet find, die Koſten der Volksschulen zu tragen, und daß der 

Berlin, 16. Mai, 5 Uhr. Der Ka iſer arbeitete Vormittags mit 

General Winterfeld. 


Staat zur Zeit verpflichtet iſt, nur ſubſidiär einzutreten, aber nicht, daß 
Berlin, 16. Mai, 9 uhr 25 Min. Abends. Der Kaiſer 


es verboten iſt, daß der Staat über dieſes Maß in der Unterhaltung der 

Volksſchule 1 Dieſe Bedeutung würde aber durch den Beſchluß 
hatte einen ſehr guten Tag. Die Schlingbeſchwerden ſind gehoben, 
das Fieber iſt geſchwunden. Der Kaiſer empfing Nachmittags den 


beider Häuſer des age dem Artikel beigelegt werden. Er iſt fortan 
etwas anderes, als er bisher geweſen iſt, und das iſt ein erheblicher 
braſilianiſchen Geſandeen. — Die Kaiſerin machte mit den Prin⸗ 
zeſſinnen⸗Töchtern Abends eine Spazierfahrt. 


Schaden. Der Schaden liegt ferner auch darin, daß die d 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 


im Lande zu der Meinung gebracht würde, daß das Geſetz von 1 
5 ) 
* Berlin, 16. Mai. Es iſt bereits bekannt, daß die Hochzeit 


verfaffungsmiorio ſei. Es bedeutet einen materiellen Schaden, wenn die 
—— er Alterszulage an die Lehrer ungeſetzliche und verfaſſungswidrige 
ahlungen ſind, denn { 
0 
des Prinzen Heinrich mit der Prinzeſſin Irene von Heſſen be⸗ 
fimmt am 24. Mai ſtattfindet. Es iſt nunmehr die Beſtimmung 


ſie werden nicht nur im — des Unvermögens, 
ndern überall gezahlt. Zu einem Geſetze ift der übere 
aller n Factoren notömenbig. Wenn aber ein Factor die 
Verfahiungsänderung anerkennt und zwei Factoren nicht, beſteht da bie 
Uebereinſtimmung? Alſo abgeſehen von dem allgemeinen Schaden, den es 

getroffen, daß, wenn die dem Hochzeitstage vorangegangene Nacht für 
Kaiſer Friedrich nicht beſonders günſtig geweſen it, der kirchliche Act 
in einem neben dem kaiſerlichen befindlichen Zimmer und nicht in 
der Schloßcapelle ſtattfindet. Obwohl beſondere Einladungen zu der 
Hochzeitsfeierlichkeit bisher nicht ergangen find, fo werden die be⸗ 


hat, wenn man es in Verfaſſungsfragen leicht nimmt und den vollen 
Austrag der Sache ſcheut, ſo wird ie e auch in dieſem Punkte für das 
treffenden Perſönlichkeiten, ſoweit fie ſich in Berlin befinden, doch von 
der bevorſtehenden Vermählung verſtändigt. 


Linſengericht der 400 Mark eine wichtige Verfaſſun sbeſtimmung in ihr 
* Berlin, 16. Mai. Der Chefredacteur der „Pall Mall 


Gegentheil verkehrt und die Förderung der preußiſchen Volksſchule ſehr 

erſchwert. Das ſind die Gründe, deren Würdigung ich zur Zeit nicht mit 

einem weiteren Drucke, aber mit der dringenden Empfehlung dem Hauſe 

unterbreite, den $ 7 nicht anzunehmen. 

Profeſſor Dernburg: Der Artikel 25 der Verfaſſung hat nach meiner 

Ueberzeugung den Sinn a den ihm das 8 aus unterlegt. 

ee bg 
Gazette“, Herr Stead, hat bei ſeinem Beſuche in Berlin nicht unter⸗ 
laſſen, auch Sir Morell Mackenzie anzuſprechen. In dem um⸗ 
faſſenden Berichte Steads ſchildert Mackenzie feinem Landsmanne alle 
feine Freuden und Leiden. „Die Gemüthsſtimmung Kaiſer 
Friedrichs iſt dieſelbe wie die der meiſten chroniſchen Kranken. Die 
Hoffnung, noch einige Jahre zu leben, während welcher fie ihre Pläne 


unannehmbar und 
die Stellung, welche die Commiſſion zu der Sache dur den Vorichag 
zu beſeitigen, welche durch = N ien zu den Beſchlüſſen des anderen 
in Ausführung bringen wollen, wechſeln mit der Furcht, daß alles in 
wenigen Tagen vorbei iſt. So anſcheinend kräftig der Kaiſer iſt, ſo 
iſt doch feine Erholungskraft nur gering. Aber dieſes iſt auch bei 
andern Kranken der Fall: große, ſtämmig gebaute Männer erliegen 
oft einer Operation, welche nervöſe, zarte Damen leicht überſtehen. 
Das hochnerodfe Temperament wirft am leichteſten Krankheiten bei 


inſtimmende Wille 
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Stimmen. 

11 Wien, 16. Mat. Prinzregent Luitpold von Baiern 
trifft morgen zu vierzehntägigem Aufenthalt und zum Beſuch ſeiner 
Schweſter Adelgunde von Modena hier ein. 

1 Wien, 16. Mai. Der „Pol. Correſp.“ wird aus Warſchau 
gemeldet: Die Verwaltungen der Eiſenbahnlinien Warſchau⸗Granitza 
und Iwangorod⸗Dombrowa erhielten von der Militärverwaltung den 
bündigen Auftrag, ſich binnen einer beſtimmten kurzbemeſſenen Friſt 
mit Kohlenvorräthen zu verſehen. Die erſtgenannte Eiſenbahn has 
hiernach 600 000, die zweitgenannte 400 000 Centner Kohlen anzu⸗ 
ſchaffen. Beide haben die hierdurch nöthig gewordenen Lieferungen 
zu erhöhten Preis ätzen ſofort abgeſchloſſen. 

* Paris, 16. Mai.“) Im geſtrigen Miniſterrathe wurde nach 
dem „Gaulois“ die Ausweiſung Boulangers angeregt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


ürſt Hatzfeldt: Einfach Ja oder Nein hat der Finanzminiſter auf 
die vage wegen des § 7 nicht geantwortet. Für unannehmbar ſcheint 
die Regierung alſo das Geſetz mit § 7 doch nicht zu halten. Ich will die 
Vorlage an dieſer Doctorfrage nicht ſcheitern laſſen, zumal weite Kreiſe 
des Volts ſchon jetzt mit den Summen rechnen, welche ihnen aus dem 
Geſetz erwachſen. Das Abgeordnetenhaus hat ſich zudem in der Ver⸗ 
aſſungsfrage durch eine namentliche Abſtimmung gebunden. Alle Die⸗ 
1 welche das Zuſtandekommen des Geſetzes wünſchen, haben allen 
We 1 für den 1 zu ſtimmen. Hätte die Regierung fo entſcheidenden 
= erth auf die Ablehnung des $7 gelegt, fo hätte ſie ſchon im Abgeordneten 


— 


3 beruhigt ſein 


Ey 
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(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 16. Mai. Es verlautet, daß der kürzlich veröffentlichten 
Liſte von Auszeichnungen demnächſt noch ein erheblicher Nachtrag 


folgen werde. 8 
Karlsruhe, 16. Mai. Die Beſſerung der katarrhaliſchen Affec⸗ 


tion des Großherzogs ſchreitet langſam fort, unterdeſſen bekommt 
dem Kranken der Genuß der milder gewordenen Luft recht gut. Der 
Broßherzog empfing den Beſuch des Statthalters Hohenlohe. 

Florenz, 16. Mai. Das Königspaar von Würtemberg iſt direct 
nach Stuttgart abgereiſt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 16. Mai. Neueste Handels nachrichten. Die Werra- 
bahn emittirt zum Bau der Linien Themar-Schleusingen und Immel- 
born-Liebenstein eine 3½ proc. Prioritätsanleihe im Betrage von 875 000 
Mark. Die Uebernahme erfolgte durch die Coburg-Gothaische 
Oreditgesellschaft, die Mitteldeutsche Creditbank und die 
Firma Strupp in Meiningen. Die meiningensche Regierung hat mit 
der Mitteldeutschen Creditbank sowie mit den Firmen B. M. Strupp, 
D. Mannheimer und Roth & Sohn in Mannheim ein 3½ proc. Staats- 
anlehen von 7 700 000 M. fest abgeschlossen. Die Anleihe dient zur 
Convertirung der verschiedenen 4procentigen Anleihen im Betrage von 
6 600 000 M., sowie zur Deckung der Baukosten der vom Landtage ge- 
nehmigten Secundärbahn - Bauten. Neben den genannten Firmen 
hatte die Seehandlungs-Societät concurrirt, doch blieb ihr Gebot 
hinter demjenigen der Meininger Gruppe zurück. — Wie bereits 

estern telegraphisch gemeldet, haben die Cortes zu Madrid die 
8 auf Spiritus laut Commissionsantrag von 65 Pesetas 
mit Nachsteuer angenommen. — Die Londoner Bankfirmen Morgan, 
Baring Brothers, Brown Shipley u. Comp. emittiren 7500000 Pfd. Sterl. 
fünfprocentige in Gold einlösbare Hypotheken-Obligationen der Balti- 
'more-Ohio-Eisenbahn-Gesellschaft zum Course von 108 pCt. 
oder von 216L. per tausend Dollars Obligationen. — An der heutigen 
Börse kamen neuerdings Gerüchte in Umlauf, nach welchen eine neue 
russische Anleihe mit einer französisch-englisch-holländischen 
Gruppe abgeschlossen sei. Eine Bestätigung dieses Gerüchts war in 
hiesigen über russ. Finanztransaction sonststets gut unterrichtetenKreisen 
der „Voss. Ztg.“ nicht zu erlangen. — Das an den auswärtigen Plätzen 
verlautete (auch von uns gestern registrirte) Gerücht, nach welchem 
binnen kurzem eine neue Subscription auf die Mex. Anleihe zu 
erwarten wäre, wird von massgebender Seite als unrichtig bezeichnet. 
Der Prospect der Giesserei Gladenbeck wurde heute beim Börsen- 
commissariat eingereicht. Die Einführung erfolgt bekanntlich durch 
die Firma Jacob Landau. — Der Hörder Bergwerks-Verein 
hat einen Auftrag auf Panzerplatten von der deutschen Marine er- 
halien; weitere neue Aufträge von grösserem Umfang stehen in Aus- 
sicht. — Die Rostocker Bank vertheilt 4% pCt. Dividende. — 
Herr Max Magdeburg ist unter gleichzeitiger Verleihung der 
Procura zum Direetor der Wechselstube der Darmstädter Bank 
ernannt worden. — Die Pfälzischen Eisenbahnen erzielten im 
April eine Mehreinnahme von 50883 M., wodurch sich das Gesammt- 
plus seit dem 1. Januar auf 224 618 M. erhöht. 

Frankfurt a. M., 16. Mai. Die Hessische Ludwigsbahn 
nahm ein im April für Beförderung von Personen 465898 Mark, also 
ein Minus von 2478 M., von Gütern 686 914 M., d. h. ein Plus von 
12 884 M., für Extraordinaria 39518 M., d. h. ein Minus von 498 M., 
zusammen 1 192 330 M., d. h. ein Plus von 9908 M., seit Januar 4 379 090 
Mark, d. h. ein Plus von 276 308 M. 

Der „Frankf. Ztg.“ zufolge sind die Verhandlungen zwischen der 
Provinzialbank zu Buenos Ayres und einem deutsch- fran- 
zösischen Consortium wegen Uebernahme von 19 Mill. Pesos Argen- 
tinischer Staatsanleihe so weit gediehen, dass der Abschluss gesichert 
erscheint. In Berlin sind die Disconto-Gesellschaft, Deutsche Bank, 
Mendelssohn und in Hamburg die Norddeutsche Bank betheiligt. 

Berlin, 16. Mai. Fondsbörse. Die heutige Börse eröffnete in 
ziemlich flauer Stimmung, da allerlei N ng Gerüchte ungünstigen 
Inhalts verbreitet wurden und von Wien die Meldungen ungünstig 
lauteten, da dort ein Artikel des „Nemzet“ über englische Rüstungen 
und Gerüchte von einem Börsensteuer-Project verstimmten. Indessen 
ging im Verlauf der Börse eine stärkere Befestigung vom Russenmarkt 
aus, da sehr viel vom Abschluss einer grossen russischen Anleihe in 
Paris gesprochen und geglaubt wurde. — Creditactien schlossen 33, 
Disconto-Comm. Y,, Berl. Handelsges. ¼ schwächer, während Deutsche 
Bank ¼ höher notirten. Deutsche Fonds waren still, aber fest, Russen 

% besser, andere ausländische Fonds meist !/, niedriger; Russische 
\ Noten gewannen zu 169 1% M. Am Bahnenmarkt waren deutsche 
Werthe schwächer, von österreichischen Duxer und Franzosen höher, 
die anderen wenig verändert. Warschau-Wiener notirten höher. Von 
Montanwerthenverloren Laurahüttezu 96/ ½, Dortm. Union /, Bochum. 
Gussstahl 3/; pCt. Am Cassamarkt waren höher Redenhütte St.-Pr. 0,60, 
Oberschles. Eisenbedarf 1,20, Tarnowitzer St.-Pr. 0,60 Procent; nie- 
driger Marienhütte-Kotzenau 1,15, Schles. Zinkhütten 0,40 pCt. Von 
Industriepapieren gewannen Erdmannsd. Spinnerei 0,50, Görl. Eisenb.- 
Bed. 2,10, Schles. Cement 0,40, dagegen verloren Schering 2, Gruson 
1 Procent. 

Berlin, 16. Mai. Produotenbörse. Das warme Wetter und 
flaue Berichte gaben heute das, Signal zu matter Tendenz. Weizen 
loco ziemlich belebt, Termine 2 M. niedriger: Mai 174½, Mai-Juni 174½, 
Juni-Juli 175, — 751, —Y,, September-Oetober 178½—78—8/—½. — 
Roggen loco wenig belebt, Termine nur wenig schlechter als gestern: 
Mai 125—¼, Mai-Juni 125 ¼, Juni-Juli 126—½—¼, Juli-August 128½ 
bis , September-October 13114—32—313],. — Hafer loco fester, Ter- 
mine ½—½ M. niedriger: Mai 119%, —20¼ — /, Mai-Juni 119¾ bis 
20½—1¼, Juni-Juli 1193, —201/,—1/,, September-October 122¼ — 0. — 
Roggenmehl 10 Pf. billiger. — Mais leblos. — Kartoffel- 
fabrikate fest. — Rüböl bei kleinem Geschäft gut behauptet 
— Petroleum ohne Umsatz. — Spiritus hat bei stillem Verkehr 
‚keine nennenswerthe Veränderung erfahren und schloss auch kaum 
anders als gestern in sehr ruhiger Haltung. Versteuerter Spiritus gek. 
40 000 Liter. Kündigungspreis 99 M., per diesen Monat 99 M bez., per 
Mai-Juni 99 M. bez. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe gek. 30000 Liter. 
Kündigungspreis 53,3 M., loco ohne Fass 53,6 M. bez., per diesen Monat 
53,2 M. bez., per Mai-Juni 53,2 M. bez., per Juni-Juli 53,4—53,3 Mark 
bez., per Juli-August 54 M. Ver., per August-September 54,5 M. bez., 

er September - October 54,7 M. bez. — Spiritus mit 70 Mark Ver- 
ö loco ohne Fass 34,4 M. bez., per Juni-Juli 34 M. bez., 
er Juli-August 34,8 M. bez., per August- September 35,4 M. bez., per 
Beptember-October 35,5 M. bez. 

Mambrg, 16. Mai, Vorm. 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. 
Good average Santos per Mai 68½, per September 581/,, per December 
55, per März 1889 551/,. Ruhig. f 

Hamburg, 16. Mai, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht) Kaffee. 
Good average Santos pez Mai 689%,, per September 58½, per December 
55, per März 1889 55¼½. Ruhig. 

- Miavre, 16. Mai, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee. Good average Santos per Mai 75, 50, per September 
69, 50, per December 66, 50. Alles behauptet. 

Magdeburg, 16. Mai. Zuokerhörse, Termine per Mai 12,95 M. 
bez. Gd., 13,00 M. Br., per Juni 13,00 M. bez. Gd., 13.05 M. Br., per 
Juli 13,15 M. bez. Br., 13,125 M. Gd., per August 13,225 — 13,275 Mark 
bez., per September 13,10 M. bez. Gd., 13,125 M. Br., per October 
12,50 M. bez. Gd., 12,575 M. Br., per October-Decbr. 12,45 Mark bez., 
per Novbr.-December 12,425 M. bez. Gd., 12,475 M. Br. — Tendenz: 
Stetig. 

Paris, 16. Mai. Zuckerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 
35.75, weisser Zucker fest, per Mai 38,50, per Juni 38,75, per Juli- 
August 39,10, per Oct.-Januar 35,30. 

London, 16. Mai. Zuokerbörse. 
ruhig, Rüben-Rohzucker 127/,, matt. 
mdonm, 16. Mai. Rübenzucker flau. Bas. 88, per Mai 13, per 
Juni 13, per Juli 13, 1½, neue Ernte 12, 4½. 

Glasgow, 16. Mai. Rohelsen. 15. Mai. 16. Mai. 

Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. |37 Sh. 10½ P.] 37 Sh. 9½ P. 


Börsen- und Handeis-Depeschen. 

Köln, 16. Mai. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen 
loco —, per Mai 19, —, per Juli 18, 75. ggen loco —, —, per Mai 
13, 55, per Juli 13, 45. Rubel loco 24, 60, per Mai 24, 40. Hafer 
loco 13, 50. 


96 proc. Javazucker 15½, 


Berlin, 16. Mai. [Amtliche Schluss- Course.] Schwach, 


Russen fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds. 
Cours vom 15. 16. Cours vom 15. ; 16. 


D. Reichs- Anl. 4% 107 90107 80 
do. do. 3½0% 101 60101 70 
Preuss. Pr.-Anl. de55 151 20151 20 


MainzLudwigsh.excl 101 80101 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 90] 82 70 
Gotthardt-Bahn.... 128 10127 60 


Warschau-Wien.... 139 601139 50 Pr. 3½% 8t.-Schldsch 100 40|100 50 
Lübeek-Büchen .... 168 801168 30 Preuss.#}, cons. Anl. 107 40/107 40 
Mittelmeerbahn . . 121 —!121 40 Frss. 3½ % cons. Anl. 102 20102 20 
Schl.3½% Pfdbr. L. A 100 30100 40 
i hn-Stamm-Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 40 104 50 
Eugene 8 = 53 70 Posener Pfandbriefe 102 40!102 40 
8 = 1/0 er u 

Ostprenss. Südbahn. 114 70/114 50] o. do. 3'/,°/, 100 —1100 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.31/,0/,Lit.E. 100 70|100 90 
do. 41/,0/, 1879 103 90 — — 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Cent.-B. 52 50 
Ausländische 
Italienische Rente. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4!/,0/, Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 78 20| 78 — 
do. 1884er do. 92 — 92 — 
do. Orient-Anl. II. 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 104 50104 40 
Türkische Anleihe. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 77 60 
do. Papierrente .. 68 20 
Serb. amort. Rente 77 90 
Mexikaner 85 80 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 160 60 160 65 
Russ. Bankn. 100 SR. 168 10169 — 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 168 65 


Bank-Actien. 
Bresi.Discontobank. 93 50 
do. Wechslerbank. 
Deutsche Bank 
Disc.-Command. ult. 191 40190 80 
Oest. Credit- Anstalt 140 — 139 50 
Schles. Bankverein. 113 20/113 50 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 42 50] 42 20 
do. Eisenb. Wagenb. 128 — 128 20 
do. verein. Oelfabr. 86 70! 86 40 

Hofm.Waggonfabrik 118 — 115 60 
Oppeln. Portl.-Cemt. 116 — 115 90 
Schlesischer Cement 190 10190 50 

Cement Giesel. 157 201157 20 

Bresl. Pferdebahn. 135 — 135 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 74 — 74 50 
Kramsta Leinen-Ind. 130 — 130 20 

Schles. Feuerversich. 1975 

Bismarckhütte -.... 144 20144 70 

Donnersmarckhütte. 48 301 48 40 

Dortm. Union St.- Pr. 70 —| 69 10 

Laurahütte 97 50: 97 70 
do. 4½% Oblig. 103 50103 80 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 128 50130 60 

Oberschl. Eisb.-Bed. 81 50 82 70 

Schl. Zinkh. St.-Act. 132 40:132 — 

do. St.-Pr.-A. 134 20134 20 

Bochum .Gusssthl.ult 147 70:147 50 


111 500111 50 
51 30 51 50 
45 70 45 90 
91 70 91 70 
103 60/103 70 


Tarnowitzer Act.... 28 50) 28 50 London 1Lstrl.8T. 20 39 — — 
do. St.-Pr.. 76 40] 7720] do. 1 „ 3M. 20 29 — — 
Redenhütte St.-Pr. 91 =) 91 60 Paris 100 Fres. 8 T. 80 55 — — 
do. Oblig... 107 60,107 50 Wien 100 Fl. 8 T. 160 55 160 60 
O.-8.-Eisenind.-Ges.— —i — ] do. 100 Fl. 2 M. 160 05 160 05 


Schl. Dampf.-Comp. — —| — — | Warschau100SR8 T. 167 40 168 50 
Pıivat-Discont 13/5 0% 

Berlin, 16. Mai, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Ruhig. Russische Noten fest. 
Cours vom 15. 5 Cours vom 15. | 16. 

Oesterr. Credit. .ult. 140 139 62 Mainz-Ludwigsh. ult. 10150*|101 12 
Dise.-Command..ult. 191 25j191 — | Drtm.Union$t.Pr.ult. 69 62 68 87 
Berl.Handelsges. ult. 155 62155 37 Laurahütte ..... ult. 97 37 96 87 
Franzosen ult. 94 — 94 12 Egypter ult. 80 75 80 62 
Lombarden..... ult. 35 37| 35 37 | Italiener........ ult. 95 75 95 75 
Galizier ult. 82 87 82 37 Ungar. Goldrente ult. 77 50 77 37 
Lübeck-Büchen ult. 168 75/168 — | Russ. 1880er Anl. ult. 77 87 78 12 
Marienb.-Mlawkault. 60 —| 59 62 Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 95 62 94 62] Russ. II. Orient-A. ult. 
Mecklenburger . .ult. 150 25 149 87 Russ. Banknoten..ult. 167 25169 — 

* Excl. Dividende. 

Berlin, 16. Mai. kBehlsamberioht] 

16. 


Cours vom 15. Cours vom 15. | 16 

Weizen. Niedriger. Rüböl. Fest. 

Mai- Juni 176 — 174 50] Mai- Juni . 46 10 46 20 

een . . 180 —|178 50] Septbr.-Oetbr. ... 46 40 46 50 
Roggen. Befestigt. 

Mai- Juni 126 — 125 251Spiritus. Still. 

Juni- Juli 126 75126 25 loco (versteuert) 99 50 — — 

Septbr.-Oetbr. .. . 132 — 131 75] do. 50er 53 60 53 60 
Hafer. . % 34 40 34 40 

Mai- Juni 120 50120 251 50er Mai-Juni ... 53 20 53 20 

Septbr.-Octbr.... 122 751122 50 50er Aug.-Septbr. 54 80 54 50 

Stettim, 16. Mai. — Uhr — Min. 

Cours vom 15. 16. Cours vom 15 | 16 

Weizen. Niedriger. Rüböl. Matt. 

Mai-Juni ........ 178 501178 —| Mai-Juni...... . 47 — 47 — 

Juni-J uli 179 50/178 50] Septbr.-Octbr..... 47 —| 46 70 

Septbr.-Octbr. ... 181 — 180 — Spiritus. 
Roggen. Ruhig. \ loco ohne Fass... — —| — — 

Mai- Juni 123 — 122 — ] loco mit 50 Mark 

Juni- Juli. 123 50 123 — ] Consumsteuerbelast. 52 80 52 80 

Septbr.-Oetbr. .. . 128 50128 — ] loco mit 70 Mark 33 33 90 
Petroleum. Mai-Juni 70er ... 33 33 50 

loco (verzollt) ... . 11 50 11 40] August-Septbr.70er 34 80 34 80 


Wien, 16. Mai. [Schluss- Course.] Behauptet. 


Cours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Credit-Actien . 278 10 277 80 Mark noten 62 20 62 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 233 25 233 50 4% ung. Goldrente. 96 67 96 65 
Lomb. Eisenb.. 77 — | 77 — Silberrento 80 25 80 25 
Galizier 203 80 204 W [London . ꝗ⁊ .I27 — 126 95 
Napoleonsd’or . 10 06 10 06 Ungar. Papierrente. 85 35 85 25 


Paris, 16. Mai. 3% Rente 82, 42. Neueste Anleihe 1872 
105, 57. Italiener —, —. Staatsbahn 471, 25. Lombarden —, —. Egypter 
402, 18. Träge. 

Paris, 16. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom 15. 16. Cours vom 15. ı 16. 
3proc. Rente 82 50| 82 60 | Türken neue cons... 14 40 14 35 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872. 105 67105 70 Goldrente, österr.. 87½ | 873] 
Italien. 5proc. Rente 97 17 97 37] do. ungar. 4pCt. 78½ | 78 13 
Oesterr. St.-E.-A.... 472 501472 50] 1877er Russen — —— — 
Lombard. Eisenb.-A. 173 75173 75 Egypter 403 12/401 87 


London, 16. Mai. Consols 99, 05. 1873er Russen 94½. 
Egypter 79/8. Regnerisch. 
London, 16. Mai, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course.] Platz- 
discont 2¼ pCt. — Ruhig. 
ours vom 15. 16. Cours vom 15. 16. 
Silberrente ........ 64 — 64 — 


a Fe 99 05| 99 03 


Preussische Consols 106 —|106 — Ungar. Goldr. 4proc. 77% | 77% 
Ital. 5proc. Rente... 95% 96 Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden . . 618 6% Berlin 20 54 — 
proc. Russen de 1871 90½ | 90½ [Hamburg 3 Monat. 20 54 — — 
5proc. Russen de 1873 94½ | 94½ [Frankfurt a. M. . 20 54 — — 
eee — —| — —Wieen 12 84 — — 
Türk. Anl., convert. 14½ [ 14½ [Paris. 25 52½ — — 
Unifieirte Egypter.. 79%, | 79 — Petersburg . . . 19; 1 — — 

Frankfurt a. M., 16. Mai. Mittag. Credit- Actien 222%/,. 


Staatsbahn 187, —. Lombarden —, —. Galizier 164½. Ungarische. 
Goldrente 77, 10. A 80, 70. Laura —, —. Schwach. . 

Hamburg, 16. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco fest, holsteinischer loco 176— 182. Roggen loco fest, mecklen- 
burgischer loco 128—134, russischer loco fest, 100 —105. Rüböl ruhig, 
loco 46. Spiritus ruhig, per Mai 23, per Juni-Juli 23, per Juli-August 
23¼, per August-September 24. — Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 16. Mai. [Schlussbericht] Weizen loco 
unverändert, per Mai 209, per November 208. Roggen loco flau, per Mai 
105, per October 108. Rüböl loco 25½, per Mai 24½, per Herbst —. 
Raps per Herbst 265. 8 

Paris, 16. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per Mai 24, 60, per Juni 24, 80, per Juli-August 24, 75, per 
Septbr.-Decbr. 24, 30. Mehl behauptet, per Mai 52, 60, per Juni 
53, 00, per Juli-August 53, 50, per Septbr.-Dechr. 53, 80. Rüböl be- 
hauptet, per Mai 53, 25, per Juni 53, 50, per Juli-August 54, —, per 
September-December 55, 25. Spiritus träge, per Mai 43, 50, per Juni 
43, 50, per Juli-August 43, 50, per Septem er-December 4 8. — 
Wetter: Reguerisch, a! 


a 


London, 16. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
eher schwächer, Uebriges fest, ruhig, russischer Hafer gefragt, Y/, sh. 
theurer. Fremde Zufuhren: Weizen 50260, Gerste 18 860, Hafer 8410. 
Wetter: bewölkt. 

Liverpool, 16. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 16. Mai, Abends 5 Uhr 15 Min. Credit-Actien 278 
4proc. Ungar. Goldrente 96, 75. — Fest. 
Frankfurt a. M., 16. Mai, Abends 7 Uhr 8 Minuten. Credit- 
u. > Staatsbahn 187, 25. Ungar. Goldrente 77,40. Egypter 


— 


Marktberichte. 

Hamburg, 15. Mai. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per Mai 23 Br., 223%, Gd., per Mai-Juni 23 Br., 
u 8 7 n per Juli-Aug. 23½ Br., 231/, Gd., 
per August-September r., 23 d., per Septbr.-October 241 } 
24¼ Gd. — Tendenz: Fest. 5 a sg 

London, 14. Mai. [Wolle.] In englischer Wolle machte sich 
nur eine Bedarfsnachfrage bemerklich. Die Preise für gesuchte Sorten 
blieben behauptet, aber andere Qualitäten blieben schwächer. In 
Bradford blieb englische Wolle in verflossener Woche leidlich fest. 
Merino- und Kreuzwollen fanden ziemlich reissenden Absatz, und 
seit dem Schluss der Londoner Auction versteiften sich die Preise, 

B. B.-Z.“ 

Liverpool, 15. Mai. [Wollauction.] Die 55 ie 
Wollauction war mässig besucht, auch die Betheiligung war mässig. 
Preise stetig, geringe Wollen mitunter ½ billiger. Es waren 23 450 B 
angeboten. 

W. T. B. Rotterdam, 15. Mai. Specieller Bericht. Die heute von 
der niederländischen Handels-Gesellschaft ee Auction über 
sFr Ballen Java- und 178 Kisten Padang-Kaffee ist, wie folgt, ab- 
gelaufen: 


Ballen. Beschreibung. Taxe. Ablauf. 
2313 Java Preanger gelblich. 47 — 47¼—48¼ 
1988 A 42 — 43½—44 

11792 - Tjilatjap blank gelblich. 39½ —44 41½—45¼ 

14.104 blen 39 —42 39/%ꝶ —43 

178 Kisten, Padang W. J. B.. 48 —57 49¼—58½ 
2 211 lava Panaroekan, grün ..... — 40% 41 41¾—43 
2 977 Probolingo grünlich 39½—40 41¼½—43½ 
2929 Solo grünlich 40 — 41 —41 0 
210 — Soerabaya blassgrünlich. 39½— — 
618 Bantam grau . 36 —38 39½—42½ 
223 — ordinär und Triage... 25 — 30½— 
461 B. 8. und Diverse — — 


39 820 Ballen. 


Antwerpen, 14. Mai. Die zweite diesjährige Auetions-Serie hat 
am 8. d. begonnen. Bis heute wurden angeboten 3867 B. Buenos 
Ayres (wovon verkauft 3109 B.), 3770 B., Montevideo (3549 B.) 398 B. 
Banda Oriental, Entre Rios und Rio Grande (340 B.), zusammen 8035 B. 
La Plata (6998 B.) 845 B., Australische (495 B.), 217 B., Kap (217 B.) 
und 93 B. Diverse (28 B.) Seit Beginn vollzogen sich die Verkäufe 
Angesichts einer grossen Käuferzahl mit Lebhaftigkeit zu Preisen von 
5 Cts. Hausse auf Januar. In den späteren Sitzungen hat sich die 
Festigkeit für die besseren Sorten noch erhöht und einige Loose feiner, 
sehr gesuchter Wollen erzielten eine Avance von 10 Cts. In- der 
heutigen Sitzung waren die Preise etwas unregelmässig. Die deutschen 
Käufer operiren sehr umfangreich, die aus dem nördlichen Frankreich 
sind zurückhaltender. Während der Sitzungen wurden 363 B. La Plata 
und 21 B. australische verkauft. Die Auctionen vom 14. bis 17. d. 
werden noch 9079 B. zum Verkauf bringen. Der Vorrath von La Plata- 
Wollen beträgt heute Abend 20319 B., wovon 8117 B. noch zum Auf- 
gebot in der Auction gelangen; im vorigen Jahre um dieselbe Zeit 
(nach der Auction) betrug der Vorrath 34 145 63. („BET 


Schifffahrtsnachrichten. 

© Odersobifffahrt. Neue Oderdampfschifffahrts - Gesell- 
schaft Leichtentritt und Hoffmann. Angekommen am 14. Mai 
von Hohensaathen Dampfer „Gross-Glogau“ mit 5 ab Hamburg mit 
Mais, Farbholz, Salpeter und div. Colonialwaaren beladenen Fahr- 
zeugen, mit den Schiffern Witzlack, Haberland, Schneider, Brache und 
Kelling, sowie 3 leeren Fahrzeugen ab Brieskow, ferner am 15. Mai 
Dampfer „Max“, Capitän W. Wuttig, ab Stettin mit 5 mit Eisen, Tabak, 
Theer und diversen Gütern beladenen Kähnen mit den Schiffern Holick, 
Vogt, Leonhard, Brummer und Herrmann; ferner am 15. Mai Dampfer 
„Frankfurt“, Capitän P. Wuttig, ab Hohensaathen mit 1 ab Stettin, 1 ab 
Berlin und3 ab Hamburg beladenen Kähnen, mit den Schiffern Böttcher, 
Wuttig, Köppen, E. Siebert, Sonsalla (Oel. Reis, Mais, Kaffe, und div. 
Güter), Abgefahren am 14. Mai Dampfer „Glogau“ leer nach Frankfurt, 
Abgefahren am 15. Mai Dampfer „Frankfurt“ und „Max“ mit je einem 
beladenen Kahne nach Stettin. Erwartet wird Dampfer „II“, Capitän 

Lange, mit vollem Zuge ab Stettin. 
hederei Stehr u. Schartmann. Dampfer „Marschall Vor- 
würts“ traf am 13. cr. mit 5 mit Phosphatsteinen und diversen Stück- 
gütern beladenen Stettiner und 2 leeren Fahrzeugen hier ein und ist 
am 14. cr. mit Eilgütern beladen nach Frankfurt zurückgedampft. — 
Dampfer „Deutschland“ traf am 15. er. hier ein und hatte 2 beladene 
Hamburger Kähne (Schiffer G. Liepe und A.Stacks, beladen mit Kaffee, 
Honig, Schmalz, Rosinen, Tabak, Därme, Mineralöl, Thran, Gewürze, 
Farbhölzer und Weissblech), sowie ferner 9 leere Fahrzeuge im Tau, 

Letzterer kehrt alsbald nach Saathen zurück. 


Vom Standesamte. 16. Mai. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Schultz, Paul, Kaufmann, ev., Runmersbuf, Hoff: 
mann, Maria, ev., Adalbertſtr. 14. — Wladaſch, Johann, Tiſchler, k., 
Neumarkt 8, Barchnitzki, Emma, k., Auguſtaplatz 5. — Groskopf, Otto, 
Buff Sch 8 br Berta, eite een 

uſtav, oſſer, ev., Univer p } e, Pauline, ev. 
— Server, 0 Haushälter, ev., Neue Mattbiasſtraße 6, Strauß, 
Erneſtine, k., ebenda. 1 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Delahon, Emmo, Kaufmann, 47 J. — Nowack 
Jaheung Juliane, geb. Gutfcinsto, Mülterwittwe, 8 I. — Paichte, 
Anna, Dienſtmädchen, 22 J. — Lichhorn, Robert, Bildhauer, 25 J. — 
Kretſchmer, Georg, S. d iererd Theodor, 1 J. — Rohrdrommel, 


I, Buchbinderlehrling, 14 J. — Peter, Auguſt, Arbeiter, 48 J. — 
a Jo, geb. Roſenber „Schlöſſergeſellenfr. 33 J. — Latſchinske, 
Bertha, T. d. Zimmermanns Fritz 11 T. — Brodala, Margarethe, T 


d. Strohhutarbeiters Johann, 2 M. 

Slandesan II. Jchwarz, Clara, T. d. e Sal Carl, 2 J. 
— Färger, Friederike, geb. Hoppe, Häuslerfrau, 44 J. — Krannich, 
Max, S. d. Bahnarb. Hermann, 14 T — Sachs, Sigism. Particulier, 
73 J. — Handke, Hermann, S. d. Magazinarbeiters Ehriſtian, 5 M. — 
Beck, Franz, Particulier, 76 2 — Altmann, Florian, Oekonom der 
Provinzial⸗Reſſource, 58 J. — Babik, Martha, T. d. Schmieds Johann, 
7 W. — Haare T. . Luiſe, geb. Nowack, Gerbermeiſterwittwe, 54 J. — 
Qnecke, Marie, T. d. Kutſchers Joſef, 5 J. 


— n. —;5—.ꝛ ͤ•ÿ§ er 
Die Königliche und Universitäts-Bibllothek 


bleibt in der Pfingstwoche (22.—26. Mai) zum Zwecke der Reinigung 
für die Benutzung geschlossen. 15998] 
Breslau, 17. Mai 1888. 
Königliche Bibliotheks-Verwaltung, 


Suiten, Heiſerkeit, Schnupfen 
befeitigt in kürzeſter Zeit Dr. R. Bock! 


3 Pectoral (Huſtenſtiller), welches 
Mittel raſch in allen 1 durch die ihm zur 


Seite ſtehenden gewich⸗ 


tigen Empfehlungen und ſeine vorzügliche Wirkſamkeit Eingang gefunden. 


Dr. R. Bock's Pectoral in Doſen (60 Paſtillen ent altend) 
a M. N 55 Apotheken. Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder f ae 


angegeben. 


Sitzende Lebensweiſe ee tr, 


chwellungen, Verſtopfung, Hämonr hoiden 2C. e en 


bt Marishader auſepulver. Erh. in 
a 1 M. u. 3 B. 50 Wi. in den Apotheken. 


o 3 r a Er a u a a a 


Zweite Beilage zu Nr. 30 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 17. Mai 1888. 


Si —— 83 ge naar. ; 2 8 5 0 2 Br 
iegmund Frankfurther eut wurde uns ein kfeſagfr ; ; . = Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Louife_Scankfurther, : e au dne lee Den Von meiner zweiten Einkaufs⸗Reiſe in Socken orläien: 

b. 7 5 2 t 5 5 RT 5 9 t, 2 5 2 21 2 * + + 25 f 
Brest, Ae 180 4 7480) | Auna Steine, geb. Bartſch dieſer Saiſon zurückgekehrt empfehle die Vene Heilmittel für Uerven 


aparteſten Modelle und Copien für die 
Sommer ⸗Saiſon. 5917] 


von 
J. N. von Nussbaum, 
Dr. der Medizin, Geheimrath und General⸗Stabsarzt, 


Gestern Abend 9¼ Uhr entschlief sanft unser theurer, heiss- 


geliebter Gatte, Vater, Onkel, Schwieger- und Grossvater, der M & . i 118 ord. Profeſſor an der Univerſität München. 
Kaufmann 17421] erstel oflieferant Ein populär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag 
Simon Fraenkel 8 9 90 fl f gehalten am 3 in München. 
— 8 


im 81. Lebensjahre. 
In namenlosem Schmerz zeigen dies statt jeder besondern 
Meldung mit der Bitte um stilles Beileid an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Oppeln, Breslau, Berlin, den 15. Mai 1888. 


Preis 60 Pf. 
Auswahlſendungen von Hüten werden nicht gemacht. - Borräthig in allen Buchhandlungen. 


(ollechon Mama 


Serie der Gegenwart. erne Romane. 
Preis d. eleg. geb. Bandes 1 Mark. Kataloge gratis in qed. B 


— 1 


Verlobungsanzeigen, 


Hochzeit«s-Einladungen, Visitenkarten, moderne 
Briefpapiere und Couverts mit Verzierungen oder 
Monogrammen 
werden bei mir elegant und schnell in eigener Druckerei angefertigt. 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 1. blage, 
6 


Hoflieferant, Papierhandlung und Druckerei. 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und kreuzſaikig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
olideſten Preiſen. ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und 6. Y ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 

* 


iewegs Pianoforte“ abrik, 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Am 15. Mai, Mittags 12½ Uhr, verschied plötzlich in Folge 
von Herzlähmung unser theurer, innigstgeliebter, unvergesslicher 
Gatte, Vater, Bruder, Schwager, Schwiegervater, Grossvater und 


Filet mund 8a hs in a i ; . a re Tea, Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 4281 
Sigism ohs „Echtes Linoleum] PF. Welzel —. 
im 74. Lebensjahre. — Wer den Verstorbenen kannte, wird (Korkteppiech), u 3 


Garantie-Gachemirs! 


nur edelste Qualität in echt diamantschwarz. 
110 em breit. 


unsern tiefen Schmerz ermessen können. 
Um stille Theilnahme bitten 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Bunzlau, Berlin, London, Hamburg, Prag. 
Die Beerdigung findet in Bunzlau Freitag, den 18. Mai, 
Nachmittags 3 Uhr, vom Bahnhof aus statt. 


praktischster Zimmerbelag, 
bestes Fabrikat, [5490] 


zu Original-Fabrikpreisen. 


Korte & Co., . F. 


r Der Linoleum- Belag 
im Löwen- und Henningerbräu, 


Pianoforte⸗Fabril 
und Leih⸗Inſtitut, 
42, Ring 42, 


Ecke Schmiedebrücke, 1, Etg. 


Wei im neuen Kaiserlichen] Große Auswahl, billigſte Preiſe von Marke HFE 1.82 4 sonst 1,90 4 
osthause wurde von uns Mr bei Entnahme 2,15 2.25 
r neuen u. gebrauchten „ III. 240 O „2350 5 


-I geliefert. 


A das 
von minde 
„ LH n stens“ Meter 2,85 „ „ 3,.— „ 


Pianinos 


— 2 A EAM 25 Metern 3,60 3,75 
Todes-Anzeige. Zum Seite! und Flügeln. „ ET 0, „ 4— 
Gestern verschied nach längerem Leiden unser heissgeliebter empfehle außer meinen eigenen Natenzablungen bewilligt proben und Sendungen über 20 Mark portofrei durch ganz 
guter Bruder und Schwager renommirten Fabritaten zu ; un Deutschland. [5365] 
abrifpreifen hervorragende Versand - Abtheilung 


pecialitäten franzöſiſcher und 
engliſcher Firmen, als: 

Pinaud, Violet, Atkinson, 

Gosneil, Rigaud u. v. A. 


Extraits 


in allen modernen, wie bekann⸗ 
ten und beliebten Gerüchen, 
gute Sorten ſchon v. 50 Pf. an. 


Sigismund Sachs, 
was schmerzerfüllt anzeigen [7423] 
Leopold Sachs und Frau 
Valeska, geb. Friedländer. 
Berlin, 16. Mai 1888. 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
k. k. österr. u. k. rumän. Hoflieferant. 
BRESLAU, am Rathhause No. 26. 


x 


s- Anzeige. Zimmerparfüms: = x 
Heute Mittag . en er innigstgeliebter i nel, \ at russische Oig Arett 
Bruder, unser hochverehrter Onkel [7389] 5 e von en 


Eau de Cologne, 
die allein echten Marken in 
Kiſtchen u. einzeln. Flaſch. billigſt. & 


Blumenpomaden 


in Krauſen und Stangen 
friſcheſten Fabrikates. 
Von 2966] 


CToiletteſeifen 


empfehle beſonders Hausſeifen 
in Kiſtchen, Blumenſeifen, 
Lilienmilchſeife, Lauolin⸗ 
ſeife, Kinderſeife, 


Sigismund Sachs. 


In tiefstem Schmerze bitten um stille Theilnahme 
Pauline Guttentag, geb. Sachs, 
und Kinder. 


Breslau, Berlin, Hamburg, Pest, Dresden, Cansas City Mo., 
den 15. Mai 1888. 


Bracia Polakiewiez in Warschau. 
Hochrenommirte Fahrikate. 
Wiederholt preisgekrönt. 2 


Neu: Cigaretten ohne Klebstoff (Sans colle). 


Vertreter für Deutschland: Leopold Hamburger, Berlin C2. 


Die Nadelfabrik von 
Ernst Kratz in Frankfurt a. M. 
empfiehlt [0205] 
Nähnadeln mit federndem Oehr 
als grösste Erleichterung des 
Einfädelns. 

— D. R. P. No. 25424 — 
Selbst von Schwachsehenden u. 
Blinden m. Leichtigkeit einzu- 
fädeln.—In den meistenBlinden- 
anstalten eingeführt. — Zu haben 
in fast allen Geschäften, welche 

Nähnadeln führen. 


NB. Auf verschiedene private kleine Bestellungen wird höflichst 
bemerkt, dass diese Cigaretten auch demnächst in allen besseren 
Handlungen Schlesiens käuflich sein werden. 0171 


Statt besonderer Meldung. 
Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss entschlief heut 
Morgen 9½ Uhr nach kurzem aber schwerem Leiden mein 


* 


— m— 


e ee unsere heremgute Mur, Toren EIG Gaſtſtubenſeift 8 ben in ct ige ver || Breslauer Dampf-Wald = 
n und Behyräger! b in eleg. prakt. Cartons ALM. bein, Badener Weichſel, Natur-“ . 2 2 
Berta Kaps eb Bannaſch Frottir⸗Apparate e ener u. Griffen — Anſtalt und Bleicherei, © 
geb. 5 a 7 in Metall zu billigſten Preiſen. Fabrik! W Nr. 14/15 660 = 
im Alter von 38 Jahren. Waſchtücher, Loufah's, und Lager feiner Vernſtein“ und @ aſſergaſſe Nr. 14/15, Feruſprecher 660, 
Mit uns beweinen vier unmündige Kinder den unersetzlichen 5 Meet ri 5 — empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 5400] S. 
Verlust. rößte Auswa : ecialität: Steinwei en. ; ; = 
8 den 16. Mai 1888. Kämmen, Bürſten, Schmuckſachen von San d . Abholung und Rücklieferung durch eigenen Wagen koſtenfrei. 8 
R Fleisch E Puderquaſten. mutter empfiehlt die Kunſtdrechslerei Proſpecte und Preisliſten gratis und franco. 2 
Carl Kaps, eischermeister, von E. Escher, Nachflg. Max 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen. Moderner Schubert, Ohlauerſtr 1 (Kornede), 1 
Die Beerdigung findet Freitag, den 18. er., Nachm. 1½ Uhr, Haarſchmuck Schweidnißerſtraße 1. Reparaturen | Nachdem unſere 012 


vom Trauerhaus, Klosterstrasse 1 d, nach Rothkretscham statt. in reicher Auswahl. 
* 


Luxus Lichte, 
decorirt in modernem Geſchmack. 
Für Bäder, Einreibungen, 
3. 1 fürs Taſchentuch ꝛc. 

Akräftigſteu. eſte Sorten eig. Fabr. e. 


Eau de Cologne 


von 25 Pf. bis 1 M. à Fl., 
beſonders vortheilhaft in Kiſtchen. 


R. Hausfelder's 


an te Ae ae 
arfümerie⸗Fabrik, 
Schweidnigeritrahe 28. 
Für Wiederverkäufer 1. Quelle. 


ſchnell und billig in der Werkſtatt 
am Laden. 17352] 


Hartguß⸗Wellen⸗Roſtſtäbe 
nunmehr feit 3 Jahren ſich auf das Vorzüglichſte bewährt haben, empfehlen 
wir dieſelben allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. 

Größte Haltbarkeit, große Erſparniß an Feuerung. 
— — von Zeugniſſen von Behörden, Zuckerfabriken und ſonſtigen 


Induſtrien, „ Proſpecte gratis. 


8 
Stanislaus Lentner & Co, Breslau, 
A Eiſengießerei, Maſchinenbauanſtalt u. Dampfkeſſelfabrik. 
e Stahlbürſten e, Farmnecben und 
Parquet⸗Wichsbürſten ar enges 


am beſten bei 1 
wiih. Ermier, Kgl. Hoftief., Schweidn.⸗Str. 5. 


Metall⸗ 
Manſarden⸗ 
Bedachung. 


Für die zahlreichen ehrenden Beweise liebevollster Theil- 
nahme bei dem Hinscheiden unseres inniggeliebten, unvergess- 
lichen Vaters, Schwiegervaters und Grossvaters, des Particulier 


Ernst Friedrich Gabriel, 


erlauben wir uns hiermit allen lieben Freunden und Bekannten 
unseren herzlichsten Dank auszusprechen. 
Breslau, den 16. Mai 1888. [7449] 
Im Namen der Hinterbliebenen 


P. HKanold. 


Matthiasſtr. 15. 


————————— 
In Folge Uebernahme mehrerer 
ſchwieriger Bruunenarbeiten 
komme ich in kurzer Zeit nach Schle⸗ 
ſien und ſtelle mich zur koſtenloſen 
Beſprechung weiterer Anlaſgz zur 

2977] 


er ee 

i Ber f 

Gelegenheitskauf! Hermann Blasendorff, 

E bochfeine a] Der 50, Engelufer 6a 
l = it 0 - > + . N 5 

8 (Ceuba 4 8 dh, 4 Erſte a euch in allen Theilen] 

3 Divans, Chaiſelongues u. Groß⸗ D 


m Berliner Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
vorm. L. Schwartzkopff, (uausseostraane 12/48. 
Gasmotoren, 


einfache Construction, ge- 
ringer Gasverbrauch, 

grosse Kraftleistung, in | 

jedem Raume aufstellbar 
Patent-Vacuum-Eis- und 


Den moon man 
Verein zur Unterſtützung jüdiſcher Geſchäftsleute. 
Zur Feier des 4. Stiftungsfeltes 


findet heute, Vormittags 9 Uhr, im Saale bei Tochus 7447 


ein Feſt⸗Gottesdienſt 


verbunden mit Todtenfeier und Predigt 


eutſchlands. 

ſtühle, werden wegen Raum⸗ L Tiefbohrungen in jeder Weite 

mangel ſehr billig verkauft bei ].. ind jedem Gebirge. 
appler & Co., B 1 De Gefundhelt, 


ftatt. — Wir erſuchen die Mitglieder, recht zahlreich erſcheinen zu wollen Breslau, Taſchenſtr. 9 5 : 
und hat Jedermann freien Zutritt. ee. ' 1 , Teßpich⸗ => Bel Biel 2 5 Kühlmaschinen 
1. Gardinen Handlung e e 3 | eee Cr. Bis ART 
2 2 far . eh x * . 
) Wir leiſten langjährige Ga⸗ pee me, pro Tag; lerner Vaouum-Eismaschinen für Hand- al SS 


90 rantie gegen Mottenſchaden, E 9 er, serlin, W. 41. 
da unſere Polſterungen mit N 
Er es m: be ve . 
radicalen otten⸗Vertil⸗ 2 ar 
gungd-Ditteldesinficirt find. Wie neu! E 
MM HEN EEE BERN BEIM EEE DEE ER erben Kronleuchter, Girandolns Langsam D amos direct gekuppelt 
M Korn Reuſcheſtr 53 1 | änge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ laufende ya y wit Dampfmaschinen. 
x ’ 29, 1% bronzirt. R. Amandi, 5 Complete elektrische Lichtinstallationen. 
Waaren⸗ und Reſte⸗Handlung. Schweldnther⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke.[ e 


betrieb, Kühlanlagen Pi W 2 

2 u. mit ra er > AR 
Dampi kessel Werres, Dampfmaschinen 
aller in vollendeter Ausführung; insbesondere für elektrische 

Lichtanlagen. [0204] 


Haar-Touren 


für Damen und Herren, 


nur eigenes, beſtes Fabrikat, fo auch jede andere Haararbeit empfiehlt 
nur gut und auffallend billig [4893] 


J. A. Kindler, Perüdenmacher, Ring 20. 


Stadt-Theater. 


Donnerstag. Zweites Enſemble⸗ 
Gaſtſpiel unter Leitung des Fräu⸗ 
lein Adelheid Bernhardt aus 
Dresden. Erſtes Gaſtſpiel der 
Königl. Hofſchauſpielerin Fräulein 
Henriette Maſſon: „Die Fran 
ohne Geiſt.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von Hugo Bürger. (Stefana, Hen⸗ 
riette Maſſon.) 16028] 

Freitag. Drittes Enſemble⸗Gaſtſpiel: 
Die bezähmte Widerjpänftige. 
Luſtſpiel in 5 Acten von W. Shake⸗ 
ſpeare. (Katharina: Roſa Hilde⸗ 
brandt.) 

Sonnabend. Viertes Enſemble⸗Gaſt⸗ 
ſpiel. „Cyprienne.“ Luſtſpiel 
in 3 Acten von V. Sardou. 
(Cyprienne, Henriette Maſſon.) 


Lobe- Theater. 


Donnerstag. Enſemble⸗Gaſtſpiel 
der Mitglieder des Wallner⸗ 
Theaters in Berlin. 


Die Hochzeit desReſerviſten. 
Helm- Theater.? 


Donnerstag. Auftreten des artiſtiſchen 
Leiters Benno Ernſt, Oberregiſ⸗ 
ſeur d. k. k. 4 Theaters i. d. 
Joſefſtadt in Wien. „Der Stabs⸗ 
trompeter.“ Poſſe mit Gefang 
in 4 Acten. 


Ausſchank von vorzügl. Helm⸗Bräu. 


Medieinische Seetion. 
Freitag, den 18. Mai, Abends 6 Uhr. 


Schleſiſcher Herren⸗Reiter⸗Verein. 
Dinstag, den 22. Mai er., Nachmittags 3 Uhr, finden auf 
der Rennbahn bei e Rennen ſtatt: 

1. Verſuchs⸗Rennen. l. Bauern⸗Rennen. III. Hürden⸗ Rennen. 
IV. Verkaufs⸗Steeple chase. V. Silberner Schild. 

Preiſe der Plätze: 1 Passe partout 6 Mark, 1 Sattelplatz 3 Mark, 
1 Logenplatz 4 M., I. Tribüne 3 M., II. Tribüne 2 M., 1 Parterreplatz 
1 M., 1 8 50 Pf. 

Alle Billets ſind ſichtbar zu tragen. 

Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet. Der Zutritt zum 
Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſiſchen Herren⸗Reiter⸗Vereins, 
ſowie Inhabern von Passe partouts, Sattelplatz⸗ und Logenbillets gegen 
ein beſonders zu entrichtendes Eintrittsgeld von 3 M. geſtattet. 
niedrigſte Einſatz iſt 10 M. — Equipagen, welche auf den N. 


Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


4 5 
Grosses Concert 
der Stadttheater ⸗Capelle 
unter perſönlicher Leitung 
des Königl. Muſikdirectors 


Profeſſor Ritter 
Ludwig v. Brenner. 


Billets zu ermäßigten Preiſen 
in den bekannten Commanditen. 
Das Dutzend 2 Mark. 

Abonnements für die ganze 
Sommerſaiſon 1888 nur in der 
Schletter' ſchen Buch⸗ u. Muſi⸗ 
kalienhandlung, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 16/18. [6021] 
Kaſſenpreis Entree 30 Pf. 

Kinder a 10 Pf. 3 
Anfang 7% Uhr. 


Bergkeller. 


Heute: Großes [7448] 


Mai ⸗Kränzchen. 


Fungit RNeiſe 
erlin⸗Kopenhagen. 

Zur Nordiſchen Induſtrie⸗, 
Landwirthſchafts⸗ u. Kunſt⸗ 
Ausſtellung in Kopenhagen 


vermittelſt Eiſenbahn nach Stettin 
und von da mit dem elegant ein⸗ 
gerichteten 

A. I. Poſtdampfer 


1 ennplatz ſelbſt 
fahren wollen, haben 1 Wagenbillet zu 10 M. zu löſen. Die Equipagen 
der Vereins⸗Mitglieder fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber ent⸗ 
weder Mitgliedskarten oder Passe partouts, die Damen dagegen 28881 


billets haben. 
Der Vereins⸗Vorſtand.) 


Sonntag, den 20. Mai (1. Pfingſtfeiertag), Nachm. Punkt 4 Uhr: 
Großes Frühjahrs⸗ 
2 Velociped Wettfahren 7 


auf der Bahn eee NE: 


ennen. 


Während des Nennens Concert. 


Preiſe der Plätze: 
Vordertribüne M. 4. — Vorverkauf M. 3. — Tribüne M. 2. -— 
Vorverkauf M. 1,50. — Sattelplatz M. 2. — Vorverkauf M. 1,50. 
— Unnum. Sitzplatz M. 1. — Vorverkauf 75 Pf. — Ring 
50 Pf. — Vorverkauf 30 Pf. 
Der Vorverkauf findet ſtatt bei Herren Guſtav Arnold, 
Kornecke, G. Schwartze 8 Müller, Taſchen⸗ u. Ohlauerſtr.⸗ 
Ecke, und Herrmann Zahn, Zwingerplatz. 


Zeltgarten. 


[6016] Hente - 66 Näheres die Plakate. 
Gees | „Titania«, „ 

Militär⸗Concert „ Simfahrt: 

von der geſammten Capelle von Berlin Sonnabend, 19. Mai,] 


6 Uhr Morgens oder 8,30 Vm., 
von Stettin Sonnabend, 19. Mai, 
1 Uhr Nm. 
Ankunft: 


in Kopenhagen Sonntag, 20. Mai, 
5 Uhr Morgens. 


Deutsche 
Landwirthschaftliche Ausstellung 
auf dem Friebeberg 


(40 Mann) des Gren.⸗Regts. 
Kronprinz Friedr. Wilhelm Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. i 
Entree im Garten 10 Pf., 


im Saale 20 Pf. Mläckfahrt: = r 

— * von n Mitwoch 23. Mai, zu Breslau, vom 7. bis 11. J un 1888. 
DDr Uhr Nm. PR Es sind angemeldet über [0251] 
Ankunft: 4 330 Pferde, 1150 Rinder, 1300 Schafe und 550 


Victoria- Theater. 


Simmenauer Garten. 
Auftreten des 


Moment⸗Portrait⸗ 


5 Modelleurs 
O. Hariner. 


Senſationelle Kunſtleiſtung. 
Herr Hartner wird einen be⸗ 
liebigen Herrn aus dem 
Publikum binnen 12 Minuten 
portraitähnlich als Reliefbild 


Schweine, d. h. gegen 3500 Thiere aus allen Theilen, 
5 Deutschlands. 

Geflügel, Bienen, Land wirthschaftliche 
Erzeugnisse und Hilfsmittel. 
Prüfung 
von Zugochsen, Düngerstreumnsehinen, Huf- 
hesehlag, Probescheeren ete. 


Vertheilung von Preisen 
im Gesammtwerthe 
von gegen 60000 Mark durch die 


Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft. 


in Berlin Donnerstag, 24. Mai, 
11,10 Vm. 2884) [f 
Hin: und Retour⸗Billets 
(30 Tage giltig) 
verkauft die Billetkaſſe der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn in Berlin am 
17. und 18. Mai, Nachm. 3 bis 
5 Uhr, und am 19. Mai, Morgens 
vor Abgang des Zuges N 
Bahn II. Cl. und Titania I. Caj. 
Mk. 33,70. 
Bahn III. Cl. und Titania II. Caj. 
Mk. 20,1 


20,10. ö 
Bahn III. Cl. und Titania Deckplatz f 
Mk. 17,10. 


er 


Gesellschaft der Freunde. 
Der Garten iſt eröffnet. 


In Rückſicht auf bauliche Ausführungen im Garten iſt 
der Beſuch deſſelben Kindern noch nicht geſtattet. (60 10] 


Unter Allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers 


3. Marienburger 
Geld- Lotterie. 


Ziehung unwiderruflich am 11., 12. und 13. Juni 1888. 


Loose & 3 M., halbe a M. 1,50 empfiehlt 

' Carl Heintze, erh 1, 0.4 Und „ 

1 un ; 

in Breslau nachstehende Lotterie- 
Einnehmer: 


Paul Köhler, Albrechtsſtraße 23. H. Weissenberg, Ohlauerſtr. 45. 
Rud. Kemmler, Friedrich⸗Wil⸗ Lindau & Winterfeld, Ohlauer⸗ 
helmſtraße 2b. 5 ſtraße 55. 
Woywode & Sonntag, Friedrich⸗ Albert Loeser, 8 64. 
ilhelmſtraße 69. J. Stillmann, Reuſcheſtraße 52. 
Emil Sosath, Friedrich⸗Wil⸗ Alex Maetzke, Reuſcheſtr. 56. 
helmſtraße 72. L. A. Schlesinger, Ring 10/11. 
T. Mamlok, Gartenſtraße 19. Jos. Husse, Ring 20. a 
Franz Scholz, Gartenſtr. 296. Leopold Buckausch, Schmiede⸗ 
J. Thamm, Graupenſtraße 5. brücke 17/18. 5 
Paul Hannich, Kloſterſtraße 2. J. Neumann, Schmiedebrücke 48. 
J. Neumann, Kloſterſtraße 10. S. Münzer, Schweidnitzerſtr. 8. 
Gust. Schulz, Nicolaiſtraße 24. N. Pringsheim, Schweidnitzer⸗ 


J. Thamm, Oderſtraße 8. ſtraße 13. / 
H. Langenmayr, Ohlauerſtr. 7. = Ad. Schleh, Schweidnitzer⸗ 
traße 28. 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 


J. Neumann, Ohlauerſtr. 10/11. 
Alex Maetzke, Ohlauerſtr. 29. 
Th. Frost, Ohlauerſtraße 44. 


Uatürliche Mineralbrunnen 


von friſcher 1888er Füllung, 
Badesalze, Soolen, Künstl. Mineralwässer 


empfiehlt [7446] 


Herrmann Enke? Nachl., 


Mineralbrunnen⸗Haupt⸗Niederlage, 
Breslau, Tauentzienſtraße 78. 


Außerdem werden daſelbſt Rund⸗ a 
reiſe⸗Billets zu mäßigen Preiſen 
ausgegeben. 


Rud. Christ. Gribel 


modelliren. Während des zwei⸗ 
ten Theils wird das Thon⸗ 
modell geformt, in Gyps ge⸗ 
goſſen und dem betreffenden 
Beſucher als Präſent über⸗ 
wieſen. Auftreten der Gebr. 
Gautier, Akrobaten und Clowns 
vom Circus Carré, der Wiener 
Duettiſten Lindner u. Haber, 
des Geſangskomikers Kalnberg 
und der Concertſängerin 
Kathi Richter. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Beamten⸗ und Krieger⸗ 
Vereins⸗Billets giltig. 


Deutſcher und Deiterreichiicher Alpenverein 


ection Breslau. 


in Stettin. Freitag, den 25. Mai 1888, Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Concerthauſes, Gartenſtraße 16, 


N. H. 307. Ja!] Außerordentliche Generalverſammlung. 


» F. 24. 12968] Tagesordnung: Abänderung der Statuten des Geſammtvekeins. 
Brief poſtlagernd Brieg. Breslau, den 16° Mai 1 j 5996 


Für Hautkranke ıc. Der Vorſtand. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, (gez.) H. Seufert. 
Breslau, Ernſtſtr. 6. [5059] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Stenographie 
(neu) von Ferd. Vogel. 
Tabellen und Text 80 Pfennig 
in Leipzig 2967 
bei J. H. Roholsky. 
Engl. u. franz. Unter- 
riecht Kirchstr. 6, 3. Etage. [5785] 


Eröfinung. 
Mineralbrunnen-Cur- Anstalt. 


Mineralbrunnen direct von den Brunnen-Diree- 
tionen frisch bezogen, werden jeden Morgen von 1/6 
bis 8½ Uhr kalt und gewärmt, nach Vorschrift, genaue 
Temperatur wie an den Quellen selbst verabreicht. Es wird 
Jedem, dem es seine Zeit nicht gestattet, in die Bäder zu reisen, 
sowie zu Vor- und Nachcuren, hiermit Gelegenheit geboten, seiner 
Cur hier in Breslau in den Morgenstunden obzuliegen. Genaue E 
Kenntniss der Mineralbrunnen-Branche, sowie mehrjährige selbst- 
2 ständige Leitung einer solchen Cur-Anstalt bürgen für sorgsamste 
Ausführung. — Preise billigst. 5859] 

Mein neues Unternehmen halte ich dem hochgeehrten Publikum 
angelegentlichst empfohlen. 


ni Hochachtungsvoll 


Hermann Straka, 
Mineralbrunnen-Haupt-Niederlage. 


Der Ausschank findet auf der Promenade im Münchener 
Hacker-Bräu, Colonade rechts, von 51/,—81/, Uhr Morgens 
statt; daselbst wird auch für Nicht-Curgäste Kaffee verabreicht. 


Neudorf-Strasse 35. 

und (6017 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute ppel⸗Ct 17. Maic.: 


Doppel⸗Concert 


von der Capelle des 
1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, 
Capellmeiſter 


Herr Erlekam, 
des Wiener Damen⸗ 


Waldhorn⸗Ouartetts 


Geſchw. Drohilu. Harrer), 
Auftreten der 


Tyroler Sänger⸗ 
Geſellſchaft 
„Hinterwaldner“ 


(3 Damen, 4 Herren), 
unter Mitwirkung des 


Herrn Felix Lohr 


auf der Schlag⸗ und Streich⸗ 


N Ziehung den 36. Mai!) 


Loose a1 Mark 


aur verloosung von Kunstwerken 
FZreslauer Künstler zum Besten 
der Ueberschwemmten sind 
A noch zu haben in den Comman- ® 
diten. Generalvertrieb Theodor, 
Lichtenberg, Kunsthandlung. 


— 


Jedes Loos gewinnt in den £ 
Ziehungen. 

Ankauf laut Reichsgeſetz vom 
8. Juni 1871 überall erlaubt. 

” * 

Prämienlooſe. 
Jährlich 6 Ziehungen. 
Haupttreffer: SE 


600,000, 300,000, 


\ 1 WM 1 W \ 0 U N 


\ 5. IL, 1 * . L 4 N 
e e A A e e e e e 


Fürſtenſteiner Grund 


zither, ſowie auf dem Holz⸗ u. l 2 
Strabi — € ten, d tei d b d 
aud 86s Kenn 60,000, 25,000, Buhlan bejenbers auch Vereinen und Schulen, cır 
Herrn Joseph Fischer 02? 090 210,000 weht ſich die ef duration 197) 
aus Wien. 8 N A 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr. Nächſte Zieh. 1. Juni. U 
Anfang 7 Uhr. 8 = 2 3 


Entrée pro Perſon 50 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. 
Im Vorverkauf pro Perſon 35 Pf. 

Bei ungünſtiger Witterung 

findet das Concert im Saale ftatt. 
Näheres beſagen die Placate. 


empfiehlt nur gegen baat 
Lott.⸗Bankgeſchäft, 
J. Schol Katſcher Schl. 
Auch ſind die Looſe bei den 
Agenturen, in Waldenburg Schl. 
bei A. Drühmel, in Lands⸗ 
berg OS. b. Ed. Caloscheek 
zu haben. [6019] 


Tüchtige Agenten gefucht. 


zur alten Schweizerei 


einer gefälligen Beachtung. 
Von dem Platze vor dem Etabliſſement genießt man einen 


herrlichen Einblick in den Grund, durch Erbauung von großen 
Colonnaden iſt neuerdings der Aufenthalt im Freien auch bei 
eintretendem Regen ermöglicht worden. Warme und kalte 
F zu jeder Tageszeit, gut gepflegte Biere 
un eine. 


Eine tücht. Friſeurin zum monatl. 


Friſiren empfiehlt ſich. unter 
E. T. 91 Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Biliner Sauerbrunnen, 


durch seinen bedeutenden Gehalt an kohlensaurem Natron vor- 

zugsweise als diätetisches Tafelwasser zu benützen, halten wir 

stets frisch bereitet in ½, ½% und ½-Flaschen vorräthig und 

empfehlen dasselbe geneigter Beachtung, [6849] 
Breslau, Mai 1888, 


Dr. Struve & Soltmann. 


arzer Sauerbrunn 
Grauhof bei Goslar. 


Allgemein beliebtes diätetisches Erfrischungs- u. 
Tafelgetränk. 


Versandt stets in frischester Füllung im 


General-Depöt für Breslau, Schlesien & Posen 


J. Löwy, Breslau, Ohlauerstrasse 


Nr. 80. 


Frauen-Schönheit!! 


f Loboriecke, Mitesser, Gesichsräthe some Sommersprossen 
% und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Ls de LOHSE 


radical beseitigt und die ranheste, sprödeste Haut wird über 
d Nacht weich, weiss nnd zart, 


die mildoste 


 LOHSE’s Lilienmilch-Seife, zattesare, 

trei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen 
Teints ist; * 

Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


A GUSTAV LOBSE, 46 sägerstrasse, BERLIN 


a Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. 
Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


— 


nübertroffen bei Appetitlofigteit, Schwäche des Magen 
u eg Muffloßen, Kolit, Dia; > 
mg von Sand u. Gries, übermäßiger 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Erbrechen, — a. 
‚bigte 


erſ. dur th. Carl Br maler 

Die Nieder e en⸗Tropfen find kein Geheimmittel. D 

Beftandtheile ind b. led. Fläſchch en i. d. Gebrauchzauw. angegeben. 

b Cät zu ba en in faſt allen Ayo cken. 
In Breslau in den meiſten Apotheken. — In Konſtadt bei Apotb. 

Hoffmann. In Domslau bei u F. Lange. — In Leſchnitz bei 

Avoth. Paul Fiebag. [04] 


1 


ES ee ne a ee I ei 


Submiſſion auf Brennholz 


in der Königlichen Oberförſterei Kupp. 


Bekauntmachung. 


Schlesische Lebensversicherungs- 


nachſtehende Eintragung erfolgt: 
Nr. 650 die Firma: 5956] 


— Auf nachſtehend aufgeführte fertig aufgearbeitete Brennhölzer nämlich circa: 
Actien Gesellschaft. S Loos Nr. 1 Schutzbezirk Brody, Schlag Jagen 13: 112 Rm. Kiefernſcheit, 37 Rm. desgl. Anbruch, A. Kupferberg’s WWe. 
Die für das Jahr 1887 gemäß 8 21 des Geſellſchafts⸗Statuts auf 2 Finkenſtein, Tot. I 166 51 it d r 4 
8½ 9% der Bareinzahlung oder Mark 10.50 Pf. für die Actie feſtgeſetzte 25 2 ste 278 „ 4 88 x 1. S em Sitze zu eiburg 
und durch die Generalverſammlung en Dividende kann an un: ee: . Schlag Jagen 47: 009 „ + 2 L di chl. und als deren Snhaberirt 
ſerer Hauptkaſſe hier — 3 r. 6 — gegen Aushändigung des „ „ 5 „ * 47: 8 = 463 die — Kaufmann Pan⸗ 
. se . r. 5 Vormittags von 9 bis 12 u rg 4 0 E „ 47: 185 „ Fichtenſcheit, ? 8 Se Freter . ak a 
oben werben. 1 : 7 47: 103 Anbruch), Schweidnitz, de Mai 
Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen ift denſelben ein nach der Br 8 x 2 * ; „ Fiefernſchei 5 chweidnitz, den 7. Mai 1888. 
—.— e geordnetes Verzeichniß beizufügen. 0 un - " Masse „ " 7 == „ Kiefernſcheit, = Rm. desgl. Anbruch, Königliches Amts⸗Gericht. 
Breslau, den 15. Mai 1808. e rip, u. "a, % rue Abtheilung IV. 
Schlesische Lebensversicherungs- ER "Schlag Sagen 10 18 » „ „ m 
Actien Gesellschaft > 7 ” 10 17 Ch 17 ütz 7 x " 124: = " n 2 n n "” Al . 
— ® „ u 1 rosczütz Tot. 5 1 1 3 mn " " 8 Procuriſt der im Firmenregiſter 
= 14 Schlag Jagen 195: 63 5 25 unter Nr. 649 eingetrage a Ser s 
Der General-Director. ee 15 5 8 8 195: 106 „ Fihtenfeeit, 4 3 eigne e 5 enen 88 
- 5: 5 nbru i 
Rüdiger. „ 4 15 5 1 3 1 8 102 197; 2 „  gieferiheit, 74 Yan esgl Anbruch, Fin Scweitnis it N ARTE 
. ’ g 1 urchf. Jag. = Be 9 ' D ' iſt . 9 . i 
Aetien⸗Geſellſchaft werden verſiegelte mit der Aufſchrift „Holzſubmiſſton⸗“ verſehene Offerten bis zum 23. d. Mis. entgegen: pe am 30. April 
BEN wer Oskar Hertel 


Die Gebote find pro Raummeter auf jedes einzelne Loos beſonders abzugeben, können auch nur be⸗ 
rückſichtigt werden, wenn ſie ſich auf ein ganzes Loos beziehen. 5 — 
Die Kaufbedingungen, welche im Weſentlichen mit den üblichen Holzverkaufsbedingungen überein⸗ 
ſtimmen und denen ſich die Submittenten durch Abgabe ihrer Gebote unterwerfen, können abſchriftlich gegen 
Erſtattung der Copialien von hier bezogen werden. : 
Die Eröffnung der eingegangenen Offerten und eventl. ſofortige Zuſchlagsertheilung finndet am 
24. d. Mts., Vormittags 10 lihr, in der hieſigen Kanzlei ſtatt. 


Kupp, den 15. Mai 1888. 2 
Der Oberförſter. 
von Hertell. 


Eiſenbahn⸗Direetionsbezirk Berlin. 
ahrterleichterung und directe Zugverbindung zwiſchen Breslau und 
Goldberg mit ermäßigten Fahrpreiſen am 1. und 2. Pfingſtfeſttage, 
den 20. und 21. Mai d. J. 16035) 
Abfahrt in Breslau Märk. 6 Uhr 35 Min. Vorm. mit Perſonenzug 8 
und Sonderzug. 
e 


Breslauer Zoologiſcher Garten. 


Bei der heut ſtattgefundenen zweiten Auslooſung unſerer Aprocentigen 
Partial⸗Obligationen wurden folgende Nummern gezogen: 6015] 
97, 153, 213, 253, 269, 271. 
Die Einlöſung derſelben erfolgt vom 1. October 1888 ab an der Kaſſe 
der Geſellſchaft und bei Herrn G. v. Pachaly’s Enkel hier. 
Breslau, den 15. Mai 1888. - 
Das Directorium. 
Eekhardt. Nedder mann. Beck. 


Bad Bukowine. 


Kr. Wartenberg. Eiſenbahnſtation Groß⸗ (Poln.:) Wartenberg 
G 2837 


in Schweidnitz eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 30. April 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter ſind heut 
nachſtehende Eintragungen erfolgt: 
Nr. 649 die Firma 15955 

a Julius Hertel 
mit dem Sitze zu Schweidnitz 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 


Julius Hertel 
u Breslau. 
Schweidnitz, den 30. April 1888. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut unter Nr. 301 die Firma 
Max Weigang, 
als deren Inhaber der Kaufmann 


und als Ort der Niederlaſſung 

Reichenſtein eingetragen worden. 
Frankenſtein, den 11. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt 
heut das Erlöſchen der unter 9940 


Ein Mädchen (gleich welchen Alters) 
findet den Sommer über auf dem 
Lande in gebildeter Familie Penſion. 

Näheres unter A. B. 90 Exped. 
der Bresl. Ztg. [7428] 


ea ie Eee 
Für einen Sextaner der höheren 
Bürgerſchule wird Penſion incl. 
Nachhülte in jüd. Familie geſucht. 
Offerten mit Preisangabe erbeten 
u. Chiffre F. 89 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


ti 
roßt⸗Graben. [ 


eri raliſcherdiges Eiſenbad. 
Moorbäder. 


Vom 20. Mai bis Ende September geöffnet. Seit ca. 100 
Er bereits bewährt gegen Rheumatismus, Gicht, Lähmungen, 


Ankunft in Goldberg 9 Uhr 18 Min. Vorm. 
Rückfahrt von Goldberg 8 Uhr 10 Min. Nachm. mit Sonderzug und 
Schnellzug 5. 

Ankunft in Breslau Oberſchleſ. Bahnhof 10 Uhr 50 Min. Abends. 

Zu beiden Fahrten werden auf Bahnhof Breslau Märk. beſondere 
Retourbillets zum ermäßigten Preiſe von 

1 2 Mark für = Klaſſe 
un I n 2 45 

mit itägiger ae ausgegeben. Das Nähere enthalten die auf hie⸗ 
ſigem Märkiſchen Bahnbofe und an den Breslauer Anſchlagstafeln aus⸗ 
gehängten Bekanntmachungen. 

Breslau, im Mai 1888. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau⸗Sommerfeld). 


Schleſiſch⸗ſüddeutſcher Verband. = 
Von der dieſſeitigen Station Klettendorf treten nach mehreren baie⸗ 
riſchen Stationen für raffinirten Zucker in Wagenladungen von min⸗ 
deſtens 10 000 kg ermäßigte Ausnahmeſätze in Kraft, über deren Höhe 
die genannte Station ſowie unſer Verkehrs⸗Bureau Auskunft geben. 
reslau, den 16. Mai 1888. [2987] 


autkrankheiten, Blutarmuth und Nervenleiden. m vorigen 
ahre neu erbautes Logirhaus mit comfortabler Einrichtung. 
ute Reſtauration bei mäßigen Preiſen. Auskunft ertheilt die 
Badeverwaltung. Badearzt Dr. Weiss in Neumittelwalde. 


Bad Cudowa, Reg.-Bez. Breslau. 


Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 
Eugen-Quelle: gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neu- 
rasihenie, Neuralgien und Krämpfe. 
Gottkoldquelle, Lithion-Stahlquelle: gegen Blutarmuth, Bleich- 
sucht, chronische Katarrhe der Nieren und Blase, des Magens und 


egenüber dem fürſtlichen Parke; 
ſollde und aufmerkſame Bedienung, 
empfiehlt ſich angelegentlichſt. 


Louis Schröder. 


Hötelwagen am Bahnhofe. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von den Ritter⸗ 
gütern des Kreiſes Rybnik Band IIIe, 


eingetragenen Firma 5 


der Lunge, ed ge * * Königliche Eiſenbahn⸗Direetion. Blatt des Niltergules Pfſtrzonsnd Bruck’s Kieidermagazin 
4 8 — Oeffentliche Ausſchreibung der Lieferung von 354 ebm Baſalt⸗ auf den Namen der Geſchwiſter A. Bruck 


In Breslau zu beziehen durch die Herren H. Straka, am Rathhaus 10, 
HR. Fengler, Reuschestrasse 1, O. Gies ser, Junkernstrasse 33. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. (5645 


iliner Sauerbrunn! 


f 1888. 
Althewährte Heilquelle Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau-Tarnowitz). 

f f 5 & f Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Berlin. 
für Nieren-, Blasen- u. Magenleiden, da 85 ee msn — — | 
5 3 1 von Breslau erſchl. Bahnhof) na in n) mit ermäßigten 
Gicht, Bronchial-Katarrh, ahrpreiſen am Pfingſtſonnabend, den 19. Mat d. J. über Ke 

Hämorrhoiden etc. ro210] 

* 2 28 * 2 } 
orireflichstes diätetisches Getränk in Hirſchberg, Greiffenberg und Lauban Retourbillets II. und III. Klaſſe 
mit ungefähr 40 Procent Ermäßigung und Stägiger an ge nach 


Brunnen Direction. Bilin (Böhmen). Berlin Stadtbahn er ge das Nähere enthalten die auf den Sta⸗ 


in Frankenſtein vermerkt worden. 
Frankenſtein, den 11. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


eee 

In unſerem Procuren-Regiſter iſt 
heut bei Nr. 13 Colonne Bemer⸗ 
kungen die von der Frau Kaufmann 
Pauline Bruck, geb. Herruſtadt, 
1 Frankenſtein, jetzt zu Breslau, für 
ie Firma 2 5959] 

Bruck’s Kleider-Magazin, 
A. Bruck 

in Frankenſtein dem Procuriſten 
a Bruck zu Frankenſtein, jetzt 
zu 


bruchſteinen für den Bezirk des unterzeichneten Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amtes. 
Ausſchreibungsverzeichniſſe mit Bedingungen bei unſerem techniſchen 
Bureau, Empfangs⸗Gebäude Oderthorbahnhof hierſelbſt, einzuſehen, oder 
von unferer Kanzlei ebendort gegen Zahlung von 60 Pfennigen unfranfirt 
zu beziehen. Angebote bei uns bis zum 25. Mai d. J., Vorm. 11%, Uhr, 
einzureichen, zu welcher Zeit Verleſung der rechtzeitig eingegangenen An⸗ 
gebote in unſerem techniſchen Bureau. 


Eruſt und Carl Stein zu ed — 
r daſelbſt belegene Grund⸗ 
tu 
am 27. Juli 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1829,07 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
235, 20,84 Hektar zur Grundſteuer, mit 
705 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung IV, 
Zimmer 55, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird [6014] 
am 28. Juli 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Rybnik, den 12. Mai 1888. 


Königl. Amts⸗Gericht. Abth. IN. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


Ankunft in Berlin (Stadtbahn) gegen 8%, Uhr Abends. 


Zu dieſem auge werden auf allen Halteſtationen deſſelben, ſowie auch ui enen 


Frankenſtein, den 11. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Procuren⸗Regiſter 
wurde heut unter der laufenden 
Nr. 90 bei der Firma 15953] 

aiser 
zu Gleiwitz eingetragen, daß dem 
Kaufmann Siegmand Hahn zu 
Gleiwitz Procura ertheilt iſt. 
Gleiwitz, den 4. Mai 1888. 


tionen einige Tage vor 
Breslau, im Mai 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau Sommerfeld). 


Gerichtlicher Wein Verkauf. 


Aus dem Hmauth & Petterka'ſchen Concurswaaren⸗ 
lager ſoll eine Partie Faßweine entweder im Ganzen oder auch 


oO 
Abfahrt in Breslau O.⸗S. Bahnhof 12 Uhr 5 Min. Nachmittags. 
er zum Aushang kommenden Bekanntmachungen. 


* 


II. NESTLES KINDERMEHL 


20jähriger Erfolg. [ae 


32 Auszeichnungen, Wh 2 Zahlreiche i Nr. 542 das Erlöſchen der Firma Königli i 
- Su getheilt verkauft werden. (5993) a { önigliches Amts⸗Gericht. 
wornter SN, re TEUGNISSE |||, „Cs find dies 12 Faß und weir. ee lee Bern 
8 ER VENISSE || |3 gap ehun 1000 8iter 1884er Soesuicer von 3. W. , 9m unteren Gefeltnafe nit 
ba medieinischen 1 503 1883er Briedel — C Königliches Amts⸗Gericht. wurde heute unter laufende Nr. 117 
14 Goldene ! it . 2 nt Bekannimachung⸗ der Oberschlesischen Eisen- 
Medaillen. MS anricMarke, Autoritäten. . er Oligsberger“ in Traben. In unſer Firmen-Segifter in unter Industrie-Actien-Gesellschaft 
PET 5 1 5 7 9 712 83er Steinberger Cabinet laufende Nr. 690 die Firma in Col. 4 folgende Eintragung be⸗ 
vollständiges Nahrungsmittel für kleine Kinder.!!? 397 » 1881er Forſter Traminer von Max Pohlin wirkt: (5952) 
Ersatz bei Ben a n lb En 1 =» * 326 = 1883er Nierſteiner Gebrüder zu Neiſſe und als deren nbaber der he ä ge 
leicht und vollständig verdaulich, deshalb auc SENEN . 2 1 1 0 7 Verſammlung vom 1. ebruar 1 
bei MAGENLEIDEN als Nahrungsmittel bestens empfohlen. Zum N 5 . 9 > 8 95 3 ern 4 2 n ba 160120 iſt die K des Grundcapitals 
Schutz gegen die zahlreichen Nachahmungen führt jede Buchse die 3 326 =» 1883er Oppeuheimer Gold Mannheim. Neiſſe, den 12. Mai 1888. Ma — = — : 3 17 
5 „ eingetheilt i chi 


Unterschrift des Erfinders Henri Nestl& (Vevey) Schweiz. 
Verkauf in allen Apotheken und Drogen-Handlungen. 
Haupt-Niederlage für Nord-Deutschland: 
Berlin S., Th. Werder. 


Gießmannsdorfer Praßheſen abrillaget; 
Täglich friſche Zuſendungen. 2939 
Th. Höhenberger, am Neumarkt 35, zur ſchwarzen Krähe. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 65 Centner Roßhagren zu den Matratzen für die 
biefige ſtädtiſche Irren⸗Anſtalt ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 3 

Verſchloſſene, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote, denen 
Haarproben beizufügen ſind ſind bis 

Mittwoch, den 30. Mai ex., Nachmittag 5 Uhr, 
frei an die Inſpection des been Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen ein⸗ 
zuſenden, woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen zur Einſicht ausliegen. 

Abſchrift dieſer Bedingungen wird gegen Einſendung von 60 Pf 
Schreibgebühr überſandt. : 

In den Angeboten ift anzuzeigen, daß Unternehmer mit den Lieferungs- 
Bedingungen bekannt und einverſtanden iſt. 

Breslau, den 16. Mai 1 16027 


Die Direction 
des Kranken ⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


Altes Kupfer aller Art 


kaufen gegen Caſſe 7269] 
Schweitzer & 0 pier, 


Bredlan, Freiburger Bahnhof. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt unter Nr. 25 
„Consum- und Sparkassen- 
Verein zu Kopcziowitz, 
eingetragene Genossenschaft“, 
zufolge Verfügung vom 8. Mai cr. 
heute folgender Vermerk 8 
worden: 1856013] 
Die Genoſſenſchaft iſt durch Be⸗ 
ſchluß der Generalverſammlung 
vom 15. Januar 1888 aufgelöſt. 
Liquidatoren ſind die bisherigen 
Vorſtandsmitglieder Häusler So: 
aun Henslok, Häusler Michael 
emballa, Häusler Johann 
Janitzek, ſämmtlich zu Kopcziowitz. 
Myslowitz, den 11. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
laufende Nr. 6 eingetragene Firma 
Wolf Lewin zu Muskau iſt in 

Lewin 
u Muskau verändert und als deren 
Inhaber der Kaufmann Wolf Lewin 
zu Muskau heut unter Nr. 12 in 
unſer Firmen⸗Regiſter berichtigend 
eingetragen worden. 9511 
uskau, den 9. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


à 1000 Mark, beſchloſſen worden. 
Als neues Auſſichtsrathsmitglied 
iſt zufolge Generalverſammlungs⸗ 
Beſchluſſes vom 7. April 1888 der 
Bankdirector Carl Fürſtenberg 
3 3 . Verf 
ingetragen zufolge Verfügun 
vom 8. Mai 1888 am 8. Mai 1888 
Gleiwitz, den 8. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
. — RE ET 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 22 eingetragene Firma 
August Schmidt 
zu Striegau heut gelöſcht worden. 
Striegau, den 11. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 13 die Firma: 
Theodor Trautwein 
de Muskau und als deren Inhaber 
er Kaufmann Theodor Traut⸗ 
wein zu Muskau am 9. Mai 1 
eingetragen worden. [5950] 
uskau, den 9. Mai 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Dee finden liebev. Aufnahme, 
ſtreng discr., bei verwittw. Frau 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2k, L 


berg 

Sämmtliche Weine find gut gelagert und vorſchriftsmäßig alle 
14 Tage aufgefüllt worden. 

Die Beſichtigung der Weine kann täglich in den Geſchäftsſtunden 
von 9 bis 3 Uhr, Ring Nr. 51, geſchehen, woſelbſt auch die ge⸗ 
richtliche Taxe ausliegt. 

Breslan, den 17. Mai 1888. 

Der Concursverwalter 


Johann Adolph Schmidt. 
Bekanntmachung. 


Das der unterzeichneten Innung gehörige Gaſthaus „zum Schlacht⸗ 
hofe“ ſoll verpachtet werden. Zu dem Gaſthauſe gehört Stallung für 
60 Pferde, Garten mit Kegelbahn und ein Holz⸗ un Kohlenhof zum be⸗ 
ſonderen Geſchäftsbetriebe. 

Zur Entgegennahme des Pachtgebots iſt ein Termin 50 


[547 
auf den 2. Juni e., Vormittags 11 Uhr, 
im Gaſthauſe „zum Schlachthof“ in Brieg, 


anberaumt. 


. April 1888. 3 
Der Vorſtand der Fleiſcher⸗Innung. 
E. Kube. J. Winkler. H. Ruffert. 


In unſer Firmenregiſter iſt Gent 


reslau, ertheilte Procura ge⸗ 


von 12000 Mk. ift zu 6% ander: 


reflectanten werden erbeten unter 


Groß⸗Gorzütz um 10%, Uhr Vor⸗ Suche zum 1. Juli ein — 


Für mein Garn⸗, Band⸗ und Tricotagen⸗Geſchäft ſuche ich 


einen tüchtigen Reiſenden, 


Zuge and, donde Oele ge: 
hen dene d herrſchaftl. Wohnungen 


ubin, Brioh & Korzenlowskl, in der erſten und zweiten Etage 


800 Mille 


der hochfeinſten Havanna⸗Qnuali⸗ 


Backſchinken 


täts⸗Cigarren pro 1000 45 : der in Nied leſien und Sachſ t eingeführt iſt. . > b 
bis 100 Mark, 300 Mille Euba jeden Donnerstag 17442 e * 8. een Jaukernſtr. 1. Ofenfabrik, mit allem Comfort ſind Kaiſer 
Deal, (Hanparkeit) a: O0 ne err en zemberg - Wu raf 20 2 3b. fpäter 
ark, S tra⸗ aleryan⸗Lukaſinskiſtraße. u vermiethen durch 8. ner 
Sumatra ⸗ Havanna BFF Schweidnigerſtraße 8. [2924] 


Max Cimbal, 
Schweidnitzerſtraße 5. 


Friſchen Lachs, Aal, 


Hecht, Zand u. Barſe, tägl. friſche 
Oberſchleſ. Butter, Pfd. 1 Mark,; 
Sonuenftr. 17. Burchard. 


Fette junge Gänse, 


und Braſil⸗Java⸗Cuba, beſte Qua⸗ 
litäten von 30— 60 Mark, geringere 
Qualitäten von 18— 27 Mark 
empfiehlt zum außergewöhulich 
billigen Gelegenheits⸗ Einkauf. 
Sämmtliche Sorten ſind in hoch⸗ 
eleganter Verpackung und reprä⸗ 

entiren den doppelten und drei⸗ 

achen Werth. Verſandt in Original⸗ 
kiſten von 100 Stück ab gegen 


Ein Commis, 
mit der Eisenwaarenbranche gründlich vertraut, ge- 


wandter Verkäufer, der polnischen Sprache mächtig, wird 
zu baldiger, dauernder Stellung gesucht. [2982] 
Beuthen 0./Schl. Simon Nothmann. 


Ein Lehrling, griedrich iz a . 
Sohn ordentlicher Eltern, findet in]! ede n 
meinem, Mannfastur: und Eon vermiethen. [7361] 
fections⸗Geſchäft bei freier Station 
ſofort Stellung. [6011] Trinitasſtr. 12 

Louis Zobel, Ohlau. ſ. Wohn. zu verm. part., 1. 3. Et., neu 
renov., 4 Zimm., Cabinet, Beigelaß. 


Vermiethungen und Eigenen ch 


Ein gewandter, tüchtiger 


Verkäufer und Decorateur 


Baar oder Nachnahme. i x 2 
F 5 bis 10% 3 findet per 1. Juli er. in meinem x Miethsgeſuche. ne p. . e. ac 
M. Schwartz, Set" &, Poularden E- Modewanren- And Confections⸗ Geſchäſt, Inferionspreis Die Zeile 15 uf. 1. J Be ber Bel. Zeitung, 

Sophienſtr. 12. ei hohem Salair dauerndes Engagement. [297 Schw eidnitzerſtr aße 50 Riemerzeile 14 

emerzeile 14 


empfiehlt [7431] 


Jacob Sperber, 


Graupenſtraße 4/6. 


Apfelwein, 


ſelbſt gekeltert, vorzügl. Qualität, 

garantirt rein, der Liter 30 Pfg., 

verſendet in Fäſſern jeder Größe 
077 M. Nix, Guben N./L. 


[7 
Feinſte Kieler 


pommerſche Bücklinge, Prima 

neue Stralſunder Brat⸗Heringe, 

Speck⸗Flundern, ff. Lachs, Aal de., 
Sardellen und 3 3 
icolai⸗ 

E. Neukirch, se. 


Weiße große 
Speiſe ekartoffeln, 


hat noch abzugeben 
Dom. Schmolz 
bei Breslau. 


Eine gebrauchte compl. ſtationäre 


Locomobile 


von 15 bis 20 Pferdekräften mit gut 
erhaltenem Keſſel und guter Maſchine 
wird billigſt zu kaufen gerät, 
Gefl. Offerten unter V. F. 110 an 
den „Juvalidendank“ Dresden 
erbeten. [5898] 


* [57 
Wiandotti. 
Ein prachtv. geſpr. Stamm 
Wiandottiss, Hahn und 2 Hühner, 
iſt für 30 Mark zu verkaufen. 
Offerten unter H. 22372 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Zuckerrübenſaamen, 


Vilmorin blauche und kl. Wanz⸗ 
leben ſowie gelbe Klumpen und 
Leutowitzer von letzter Ernte 
offerirt 7197] 


Louis Starke, 
Junkeruſtraße 29. 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Stellen⸗Vermittel. kauf m. Perſonals. 
Emil Danke, Hummerei 24. 
Vacanzen vieler Branchen. Meld. bald. 


9 SB” Stellenfuchende jeden 


Heinrich Eylenburg, Waldenburg i. Schleſ. 


Fir mein Putz⸗, Poſament.⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft en gros 
& detail ſuche per 1. Juli einen 
tüchtigen Verkäufer. 1] 
Eduard Doetor, Lignitz. 


ür mein Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. Juli a. o. 
einen durchaus tüchtigen Ver⸗ 
käufer, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. [6034] 
Julius Gurassa, 
Oppeln. 


Gelder u verleihen geg. Accept 
an Offiziere, höhere Beamte, 
Gutsbeſitzer. (Discretion.) [7455 

Offerten an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter A. M. 87. 


1 Hypothek zur zweiten Stelle 


ir er = 5 er Ganzen oder] iſſt ein vollſtändig umgebautes 
Näheres Tauentzienplatz 2 im Gef äftslocal 
Comptoir zu erfragen. [08] im Ganzen oder getheilt ſofort zu 


1 Landwirthſchafterin geſucht 
Karuthſtr. 1, hochpart. [7422] 


Zum 1. Juli a. c. ſucht ein ver⸗ 
heiratheter Kaufmann als [7439] 


Buchhalter 


und Correſpondent, 
der franz. u. engl. Sprache mächtig, 
geſtützt auf beſte u. langjährige Zeug⸗ 
niſſe, anderweitig rar 

Gefl. Offerten unter O. H. 96 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


vermiethen. Näheres durch Rudolf 
Palm aße SM [Moſſe, Oblauerſtraße 85. 
iſt der 1. Stock: Salon, 5 Zi > 
Küche, Badecabinek, Wäsche immer, Zobten a Berge, 
Beigelaß und ee für] peter Wast, Sommerwohnungen, 
den 1. October er. zu vermiethen. ieh, ſchön gelegen, von 6—15 Mark. 
äh. b. P. H. 6 


Nicolaiſtr. 1819 er Weser Sinmann, Brel 


in tüchtiger Deſtillateur, der iſt eine Wohnung, beſtehend aus wei Läden in Bad Landeck, 
ebenſo tüchtig auf der Reiſe fein 3 Zimmern, nebſt Beigelaß, im erſten 3 Krenzungspunkte 2 be⸗ 
muß findet per erſten Juli d. J.] Stock zu vermiethen und ſofort lebteſten Straßen und in de 
dauernde Stellung. 5999 j” zu beziehen. [018] Mi Mi “er 1 [ 1 
„zogen, 15. Diet 1888. Huch Hochparl. Jiſcherſtr. 18, Mitte des Kurortes gelegen, 

eop.Loewe's Nachfolger z Zimmer, Küche und Zubeh., ſowie ſind zu vermiethen durch 
J. Neumann. Gartenbeuntzung, für Juli. [7456] Dr. Karl Wehse II. 


Ein tücht. Deſtillateur 


findet per 1. Juli er. in meinem 
Deſtillationsgeſchäft en gros & 
en detail Stellung. Gleichzeitig ſuchef 
ich einen Sohn achtbarer Eltern als 


Lehrling. 
D. Cohn's Nachfolger, 
Laudeshut i. Schl. 


1 junger Mann, 


chriſtl. Relig., der ſchon als Verkäufer 

thätig war und zu correſpondiren 
verſteht, wird per bald od. 1. Juli 
geſucht. Offerten mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit, Zeugnißab⸗ 


weitiger Unternehmen wegen ſofort 
zu cediren. Offerten von Selbſt⸗ 


Chiffre St. 97 Exped. d. Bresl. Ztg. 


2000 M. auf ½ J. von einem hieſ. 
Haus: u. ländl. Grundbeſ. geg. Sicherh. 
geſucht. Off. unt. M. H. 94 d. Bresl. Ztg. 
Suche, per bald 5000 Mk., jede 

erwünſchte Sicherſtellung wird ge⸗ 
währt. Gefl. Offerten nur v. Selbſt⸗ 
darleiher unter Chiffre L. W. 81 in 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Von Berliner Cichorien⸗ 
Fabrik ein fleißiger, gut 
eingeführter Vertreter 
geſucht. Adr. unter 0. 172 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Für unſere Specialitäten der 
Möbelbranche (Bauerntiſche, Re: 
ſtaurationstiſche ꝛc.) ſuchen wir ge⸗ 
eignete [2978] 


t 
Vertreter. 


Decker & Blau, 
Stolp i. Pom. 
Hoteliers 
und Oberkellner. 


In einer Großſtadt Oberſchleſiens 
iſt ein in beſter Lage befindliches 
gutes Reiſehötel u. Saalgeſchäft 
zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Zur Uebernahme gehören 
20,000 Mark. [5890] 

Offerten unter A. B. 167 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Ein j. Kaufmann, der über 10000 M. 
zu verfügen hat, ſucht irgend ein 
exiſtenzfähiges Geſchäft in Eiſen⸗, 
Kurz: oder Colonialwaaren zu 
pachten od. zu kanfen. [7454] 
Gefl. Offerten bitte an die Exped. 
der Bresl. Ztg. u. A. G. 100 zu richten. 


Holzſchleife: 


Mie Turbine, 30 Morgen Areal, 
monatlicher Reingewinn Mark, 
für 12000 Thlr. bei 4000 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen durch 


Ohlauerſtadtgraben 2], 
Ede Kloſterſtraße, 


iſt die erfte Etage mit Garteubenutzung vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab zu vermiethen. 2493 


In meinem Deſtillations⸗, Spe⸗ 
cerei- und Producten⸗Geſchäft iſt 
am 1. Juli cr. eine [2972 


Commis ⸗ Stelle 
u beſetzen, 


nur einer, der erſtere beiden Branchen 
erlernt hat, wird angenommen. 
Briefmarken verbeten. 5 
Falkenberg OS., den 15. Mai 1888. 
Moritz Cohn, 
Inhaber der Handlung 
Adolph Cohn’s We. 


Ich ſuche per 1. Juli c. 


einen Commis, 


welcher durchaus tüchtiger Verkäufer 
und der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. 5982 

Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche ſehe ich entgegen. 

Marken verbeten. 

J. Heilborn, Coſel OS. 

Manuufacturgeſchäft 
en gros & en detail. 


F * mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
bald eventl. zum 1. Juli er. einen 
jungen Commis, welcher mit den 
ſchriftlichen Arbeiten vertraut iſt. 

Offerten unter A. B. 169 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [5914] 


Commis⸗Geſuch. BU 

Für mein Modewaarens, Herren 
und Damen⸗Confections⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Verkäufer, gewandt im 
Decoriren. Poln. Sprache Bedingung. 


Gräbſchnerſtr, 1, Sonnenplatz 
iſt die 
ſchriften und Gehaltsanſprüche sub hochelegante erſte Etage, 


Chiffre G. G. 85 d. d. Bresl. Ztg. 
fire Az d.Bresl. Zig. beſtehend aus 8 Zimmern nebſt Cabinet, Mädchen⸗ und Bade: 
Zimmer, per erſten October zu vermiethen. 6024 


Modewaaren 


und Confection. 

Ein j. Mann, 6% Jahr 
in der Branche, der Mode I parterre und 3. Etage 
und Confection firm, ſucht, J]. Näheres daſelbſt, 1. 


geſtützt auf Pa.-Referenzen, 5 . — —̃ — 
Ein Geſchäftslocal 


per 1. Juli Stellung. 
Gefl. Offerten T. 8. 100 , E 
poſtlag. Neiſſe. [7453] mit hellen Nebenräumen 
in frequenteſter Geſchäflsgegend (parterre oder erſte Etage), wird 
.... T VRHRTGER zum erſten October oder eher zu miethen geſucht. 
Ein junger Mann, [1 Seätige Offerten baldigst unter . R. 99 an bie een 


welcher seine Lehrzeit in einem der Breslauer Zeitung. 
Manufactur- u. Modewaaren-Gesch. 
bestanden und nach dieser Zeit ein 
halbes Jahr als Commis conditionirte, 
sucht, gestützt auf gute Zeugnisse, 
per sofort als Verkäufer Stellung. 


A Matthiasplas 20 3 
ſind hochherrſchaftliche Wohnungen von je 5 Zimmern im Hoch⸗ 
per 1. Juli und 1. October zu vermiethen. 
Etage links. [7171] 


— 


— —-¼-¼ —-Bu¼B. — —gt-᷑ę —— — — 
Telegraphische Witterungsberichte vom 16. Mai. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau in Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


führter Kundſchaft, in einer größeren 
Provinzialſtadt Oberſchleſiens, in 
beſter Lage, zu deſſen Uebernahme 
nur wenig Mittel erforderlich ſind, 
iſt veränderungshalber zu über⸗ 
nehmen. 

Offerten unter J. J. 173 Exped. 
der Bresl. Ztg. — 


80 5 bedeckt. i 
SSW 1 |bedeckt, 
SW 4 wolkig. 


Eckardt, Görlitz " " f 2 Offerten unter R. D. 10 postlagernd 
000% Brunnenstraße 12 Tücht. Verkäuferinnen, ac Mai 1885. — |Königshütte 0/8. 12981 Se — 
in feit 14 Jahren beſcchendes] gau gleich welcher Brandie, „dane e. ene ec ache Finde Eofoniat-u.Cifenwanren- 52385 
9 A ae en⸗ 2 Voſa⸗ ich per bald oder ſpäter mit Gehalts: Für mein Leder⸗Geſchäft ſuche Bee 4 Gescher ſuche Ort. 43 25 80 Wind.] Wetter. Bemerkungen. 
menten Geſchäft mit gut einge aniprüchen u. Angabe der bisherigen] J ich per 1. Juli er. einen tüchtigen] ich per 1. Juli cr. einen tüchtigen, 35 3 8 
Thätigkeit melden sub Chif. W. W. 86 Commis, der den Ausſchnitt voll⸗ jungen Mann als Expedienten, 3352 


ſtändig verſteht. [5981] 
Waldenburg Schl., d. 15. Mai 1888. 
Heinrich Boss. 
Marken verbeten. 


Ein tüchtiger Commis, 
Speeeriſt, wird zur Buchführun 

in eine Brauerei per 1. Rn 
geincht. Anfänglicher Gehalt 360 M. 
und Station. Off.unt. H. 22371 an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


Exped. der Bresl. Ztg. [7420] 


Geſucht 


wird eine gebildete, junge Dame, 
welche firm in Wirthſchaft und Hand⸗ 
arbeit iſt, als Stütze der Hausfrau. 
Antritt per 1. Juli dieſes Jahres. 
Meldungen sub P. P. 125 poſt⸗ 
lagernd Oppeln. 2952 


Ein jüdiſches Mädchen, 
welches die Küche gründlich verſteht 
u. in der Häuslichkeit bewandert iſt, 
findet in meinem Haufe jofort oder 
per 1. Juli Stellung. 2959 

Frau Amalie Borinski, 


welcher der poln. Sprache mächtig 

iſt und eine gute Handſchrift beſitzt. 
B. Sehleier, 

[6007] Kreuzburg OS. 


Ein junger Mann, mit dem Leder⸗ 
Ausſchnitt und Contorarbeiten 
vertraut, ſucht per 1. Juli er. ander⸗ 
weitig dauerndes Engagement. 
Gefl. Offerten unter H. B. 10 Bi 
lagernd Ratibor erbeten. 7426 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche 
per erſten Juli er. bei freier Station 
einen [2980] 


jungen Mann, 


Mullaghmore..| 745 
75 


Christiansund .| 755 
Kopenhagen ..| 760 80 2 wolkenlos. 
Stockholm . 757 SW 2 wolkenlos. 
Haparanda — — — — 
Petersburg. 759 | 6 |WSW 2 |wolkenlos. | 
Moskau 760 10 WNW 1 wolkig. 


Cork, Queenst.] 744 9 880 1 Regen. 


HEINBE N ee 754 12 080 1 lh. bedeckt. 

Sylt. 756 8 80 3 wolkenlos. 

Hamburg 756 11 080 3 heiter. f 
Swinemünde 760 11 80 2 heiter. 


Neufahrwasser | 762 11 |SSW 1 Kerzen, 
Memel: EEE 763 9 SSW 3 |heiter, 


SROE@R| Graden. 


A. Wecker's 


Seifenpulver 


höchſt praktiſch u. bill. z. Wäſche. 
[Dampf⸗Haus⸗ u. Toiletteſeifenfabr. 


Ernst Wecker, 


[4552] Alofteritrane 8. . ̃ ˙ 02 ERS : welcher die doppelte Buchführung a — 

15 i W Sum 1. Ju ſuche f gebilbetes e bis jetzt in dieſer Branche 1 * — 18 8 2 n 
evangeliſches F ti ur Für in 2 2 Meldungen mit Gehaltsanfprüchen | Karlsruhe 758 17 SW 3  |h. bedeckt. 

Ein gebt. tanıno ri 3 att dach i per 1. Jun Mlund Abſchriſt der Zeugniſſe erbeten. | Wiesbaden. 757 15 80 1 heiter. Abds. und Nachts 


München 780 1680 3 heiter. [eiwas Regen. 


Unterſtützung der Hausfrau, die 
Chemnitz 758 16 80 2 wolkig. 


zu verkaufen Kloſterſtr. 15 I. Et. \ ing der Haus 
— Jebereits eine ähnliche Stelle inne hatte. 


Geſchäft ſuche ich per 1. Juni 
980] 


oder Juli einen 5 Joseph Wohlauer, Wohlau. 


jeh⸗ Dieſelbe muß in der Küche bewandert tüchtigen Verkäufer. Tür meine Colonial⸗ und Eiſen⸗ n 758 
Maftvich Verkauf; und wirklich im Stande ſein, dieſe Offerten mit Photographie, waaren⸗Handlung als Veſtlla⸗ . ii 1 N 8 
Am Mittwoch, den 28. Mat, Stellung auszufüllen. (Zeugniß⸗ Gehaltsanſprüchen u. Zeugniß- ] tion ſuche einen tüchtigen jungen] Breslau 760 [ 12 80 2 bedeckt. Dunst. 
Vormittags 11 ½ Uhr, werden auff abſchriften und Gehaltsanſprüche zu] Abſchriften erbeten. Mann, der polniſch ſpricht. [5990] |" r 
hieſigem Dominialhofe richten an Frau Rittergutsbeſitzer William Bick, A. Heilbern, Isle d' Aix“ — — Er ze 
26 Stück gemäftete Ochſen Scheller, Borganie b. Mettkau. Bunzlau, Schlei. Leſchnitz. Nizza ee — au — — 
4 1 2 e , — — . [Triest — — — — 
u. ca. 14 Stück gebrackte erfecte u. bürgerl. Köchin., Stuben⸗ — — X— ae A - . 2 
d inderſchleuß ädch. u ; etur⸗, 9 = Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2= leicht, 3= schwach, 
mädchen, Kinderſchleuß. u. Mädch.“ Für mein Mannfactur:, Mode 50 Maurer ne Dom fetsale 6 weil, Triscniah F 8 = stürmisch, 9-Sturm. 


Kühe 
im Auctionswege gegen baare Be⸗ 
zahlung zum Verkauf geſtellt werden. 
Reflectanten finden auf Station 


zu aller Arbeit erhalten bei Stadt: | waaren- und Confectionsgeſchäft 
ſuche zum 1. Juli c. einen 


tüchtigen Verläufer, 


II. Biram, 2974 
Großenhain in Sachſen. 


Ein gewandter [6011] 


Verkäufer, 


der mit Decoriren der Fenſter ver⸗ 
traut iſt, findet in meinem Mann⸗ 
factur⸗ u. Confections⸗Geſchäft 
per 1. Juli dauernde Stellung. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
unter Beifügung der Zeugniſſe erbittet 
Louis Zobel, Ohlau. 


inden bei hohem Lohn dauernde 
rbeit. Logis frei. 16004 
1. Meyer, 
Maurermeiſter, 
Hadmersleben bei Magdeburg. 


Ein verheiratheter Portier, 
der auch in der Bedienung u. im 
Aufräumen der Zimmer gewandt 
iſt u. gute Zeugniſſe beſißt, kann ſich 
melden. Offerten sub H. 78 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [2983] 


ee fi Colonialwaaren⸗ 
Engrosgeſch. bald od. fpäter gef. 
Offerten W. N. 98 Exped. d. Bresl. Ztg. 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Das barometrische Minimum im Westen hat sich südwärts fort- 
gepflanzt, so dass über dem westlichen Mittel-Europa südliche und süd- 
östliche Winde vorherrschend geworden sind. Das Wetter ist über 
Deutschland ruhig, wärmer, meist heiter und trocken, im Süden ist 
vielfach etwas Regen gefallen. Die Temperatur liegt im deutschen 
Binnenlande fast überall über der normalen, in München um 3, in 
Friedrichshafen und Chemnitz um 5 Grad. Die oberen Wolken ziehen 
über Deutschland aus West, 


u. Landherrſchaften per Johanni gute 
Stellen durch Fr. Brier, Ring 2. 


firmes 2985 


Stubenmädchen, 
welches auch etwas ſchneidern kann. 

Zeugnißa ſchriften und Lohnan⸗ 
ſprüche zu ſenden an 


mittags Wagen zu ihrer Abholung 
bereit. [5995] 


Dominium Klein⸗Gorzütz, 


Kreis Ratibor. 
Frau Rittergutsbeſitz. Seheller, 


Fette Hammel, itterg 

gut angefleifchte Kalben Sn nn f. bald 
und Ochſen verkauft empf. p. Grossmann, Reußenohle 4. 
Dom. Lobetinz bei Leuthen.] Wirſhſch Koch empf Gabor, Gartenft. 5. 


— —ñññññññůññ ̃ — nn nn 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. } 
Friedrich) in Breslau, 


Druck von Grass, Barth & Co. (W. 


